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Studie  
 
 

Am 13. Dezember 2016 billigte die Konferenz der Ausschussvorsitze den 

gemeinsamen Antrag des Entwicklungsausschusses (DEVE) und des Ausschusses 

für die Rechte der Frau und die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM), einen 

Umsetzungsbericht zu der ăUmsetzung der Gemeinsamen Arbeitsunterlage 

(SWD(2015)0182) ð Gender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming 

the Lives of Girls and Women through EU External relations 2016-2020ò 

(Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der Frauen: 

Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020) ð Berichterstatterinnen: Linda McAvan (DEVE) 

und Dubravka Ģuica (FEMM) ð zu erstellen. Dieser Beschluss führte automatisch 

zu der Erstellung einer Bewertung der europäischen Umsetzung, die in der Regel 

mit diesen Umsetzungsberichten einhergeht. 

 

Diese Bewertung der europäischen Umsetzung anlässlich der Jahresbewertung 

des Aktionsplans für die Gleichstellung 2016-2020 wurde vom Referat Ex-post-

Bewertung der Direktion Folgenabschätzungen und europäischer Mehrwert der 

Generaldirektion Wissenschaftlicher Dienst (GD  EPRS) des Europäischen 

Parlaments erstellt. Sie soll einen Beitrag zu den Debatten des Parlaments zu dem 

Thema leisten, das Verständnis für die Thematik fördern und letztendlich in den 

Umsetzungsbericht einfließen, der derzeit von den beiden vorstehend genannten 

Berichterstatterinnen ausgearbeitet wird.  





 

 

 

Abstrakt  

Der EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 (im Folgenden als GAP II 

bezeichnet) ist das Rahmenwerk der Union für die Förderung der 

Gleichstellung der Geschlechter und der Teilhabe von Frauen und Mädchen in 

den Außenbeziehungen mit Dritt - und Partnerstaaten, in internationalen Foren 

und auf internationalen Tagesordnungen. GAP II ist von wesentlicher 

Bedeutung, da er den Grundsätzen in Bezug auf die Geschlechterparität gemäß 

dem neuen Europäischen Konsens über die Entwicklungspolitik Form verleiht. 

Seine Zielsetzungen sind zudem der Schlüssel für die erfolgreiche Umsetzung 

der Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDG). 

Vor diesem Hintergrund soll die Bewertung der europäischen Umsetzung eine 

erste Einschätzung der Stärken und Schwächen von GAP II anlässlich seines 

ersten Meilensteins liefern: dem Ende seines ersten Arbeitsjahres in 

Drittländern. Angesichts des kurzen Zeitrahmens für die Bewertung werden in 

dieser Studie einige vorläufige Feststellungen zu den Errungenschaften und 

Schwachstellen bei der Anwendung von GAP II dargelegt; gleichzeitig soll 

jedoch auch der neue Rahmen an sich beurteilt werden. Darüber hinaus werden 

den Mitgliedern zahlreiche Handlungsmöglichkeiten und Empfehlungen an 

die Hand gegeben, um den Erfolg der EU bei der Förderung und dem Schutz 

der Geschlechterparität und der Teilhabe von Frauen und Mädchen in 

Partnerstaaten zu verbessern. 
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Zusammenfassung  

Der EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020 (im Folgenden als GAP II 

bezeichnet) ist das Rahmenwerk der Union für die Förderung der Gleichstellung der 

Geschlechter und der Teilhabe von Frauen und Mädchen in den Außenbeziehungen mit 

Dritt - und Partnerstaaten, in internationalen Foren und auf internationa len 

Tagesordnungen. GAP II ist von wesentlicher Bedeutung, da er den Grundsätzen in Bezug 

auf die Geschlechterparität gemäß dem neuen Europäischen Konsens über die 

Entwicklungspolitik Form verleiht. Seine Zielsetzungen sind zudem der Schlüssel für die 

erfolgreiche Umsetzung der Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development 

Goals, SDG). 

 

Diese Bewertung der europäischen Umsetzung nach dem ersten Arbeitsjahr von GAP II 

wurde begleitend zu der Erstellung des Umsetzungsberichts zu diesem Thema durch den 

Entwicklungsausschuss des Europäischen Parlaments (DEVE) und den Ausschuss für die 

Rechte der Frau und die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) ausgearbeitet. Diese 

Bewertung wurde unter vollständiger Berücksichtigung des kurzen Zeitrahmens seit de r 

Verabschiedung von GAP II und seiner Anwendung (nur ein Jahr bis zum heutigen 

Zeitpunkt) erstellt. Dementsprechend wurde bei der Festlegung der Zielvorgaben der 

Tatsache Rechnung getragen, dass es unter diesen Umständen zu früh ist, eine umfassende 

Abschätzung der Folgen von GAP II vorzunehmen.  

 

Mit dieser Bewertung der europäischen Umsetzung werden dreierlei Ziele verfolgt:  

¶ Erstens eine Bestandsaufnahme des Fortschritts und der Errungenschaften von 

GAP II einerseits und der festgestellten Schwierigkeiten und Widersprüche bei der 

Umsetzung von GAP  II in Drittstaaten sowie über das gesamte Spektrum der 

Außentätigkeit andererseits.  

¶ Zweitens ð unter Berücksichtigung des kurzen Zeitrahmens für die Beurteilung ð 

eine Untersuchung und Bewertung des GAP II -Rahmens an sich.  

¶ Drittens das Ziehen von Schlussfolgerungen, wie die Maßnahmen der EU zur 

Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in 

Drittstaaten verbessert werden können, sowie Vorschläge für Maßnahmen zur 

Verbesserung der EU-Leistung in diesem Bereich. 

 

Im ersten Abschnitt dieser Bewertung werden die wesentlichen Grundzüge der 

Gleichstellung der Geschlechter und die Grenzen bei der Verwendung von quantitativen 

Daten in diesem Bereich dargelegt. Anschließend werden die Begriffe der Gleichstellung 

der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in einen internationalen Zusammenhang und 

in den EU-Rahmen gestellt. Während der neue Rahmen eine reelle Möglichkeit zur 

Verbesserung der EU-Maßnahmen im Bereich der Gleichstellung der Geschlechter bietet, 

hängen seine Stärken auch davon ab, wie gut die potenziellen Risiken und Schwächen des 

vorhergehenden Rahmens, GAP 2010-2015 (auch als GAP I bezeichnet), von GAP II in 

Angriff genommen wurden. Neben der Vertiefung dieser Fragestellung wird in dies em 

Abschnitt auch untersucht, wie der neue GAP  II der EU im Vergleich zu den bewährten 

Verfahren anderer internationaler Geber auf dem Gebiet der Gleichstellung der 

Geschlechter und der Teilhabe von Frauen in Drittstaaten dasteht. 
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Erste Einblicke in die A nwendung von GAP  II lassen erkennen, dass die EU den Begriff 

und die Bedeutung der Gleichstellung der Geschlechter und der Teilhabe von Frauen in 

den Partnerstaaten bei ihrem Diskurs, ihren Außenbeziehungen und 

Kooperationsprogrammen durchgehend berücksich tigt. Sie hat eine Reihe von Lehren aus 

ihrer Erfahrung mit dem vorhergehenden Aktionsplan für die Gleichstellung 2010 -2015 

(GAP I) gezogen. Der Fortschritt bei der Förderung der Geschlechtergleichstellung in den 

Außenbeziehungen der EU zeigt, dass die Entscheidungsträger der EU verstanden haben, 

dass die Stärkung der Rolle von Mädchen und Frauen weltweit heutzutage keine Option, 

sondern eine Verpflichtung und Verantwortung gegenüber künftigen Generationen ist. In 

den Partnerstaaten ist die Geschlechterparität wiederum gleichbedeutend mit erhöhter 

Produktivität und Wirtschaftswachstum, der Achtung und dem Schutz von 

Menschenrechten, Nachhaltigkeit und der Widerstandsfähigkeit einer Gesellschaft.  

 

Zu den bislang wichtigsten Erfolgen von GAP  II gehört ein besseres Verständnis für die 

Grundlagen der Geschlechtergleichstellung, einschließlich der Rolle von Männern, auf 

eine Parität der Geschlechter hinzuwirken und die Teilhabe von Frauen zu begünstigen. 

Eine der wesentlichen Errungenschaften sind die Fortschritte bei dem GAP II -

Schwerpunkt des Wandels der institutionellen Kultur der EU auf Haupt sitz- und 

Delegationsebene und damit der Anstoß eines konkreten systemischen Wandels auf dem 

Gebiet der Geschlechtergleichstellung innerhalb der EU-Organe. Darüber hinaus werden 

erhebliche Anstrengungen unternommen, Akteure der Zivilgesellschaft einzubeziehen, 

besser mit anderen internationalen Gebern vor Ort zusammenzuarbeiten und 

Interessenträger hinzuzuziehen. Dies hat sich wiederum in verstärkten Investitionen in 

Humanka pital und finanzielle Unterstützung für die Geschlechterparität; einer 

verbesserten und systematischen Überwachung der einschlägigen Maßnahmen; und der 

Verwendung klar festgelegter Leitlinien für die Umsetzung des Programms 

niedergeschlagen. In dieser Hinsicht lieferte der erste Jahresüberwachungsbericht der 

Europäischen Kommission/des EAD eine klare Vorlage, um zu ermitteln, wie gut ihre 

Dienststellen den Anforderungen ihrer Programme in Bezug auf die 

Geschlechtergleichstellung auf Hauptsitz - und Delegationsebene Rechnung getragen 

haben. 

 

Es bestehen jedoch nach wie vor einige Schwachstellen, namentlich bei der 

Schwerpunktlegung auf bestimmte Facetten der EU-Außentätigkeit: Der Rahmen 

konzentriert sich in erster Linie auf Entwicklungsaspekte per se, und nicht genug auf das 

Potenzial der EU in fragilen und von Konflikten betroffenen Staaten oder den Einsatz von 

Handel als politischem Hebel zur Förderung von Menschenrechten. Darüber hinaus 

konzentriert sich die Überwachung von GAP  II zu stark auf quantitative Beurteilungen 

von Programmen und Maßnahmen, anstatt die Qualität der Umsetzung und die 

potenziellen (kurz -, mittel - und langfristigen) Auswirkungen auf die Empfängerländer in 

den Vordergrund zu stellen.  

 

Aus dieser Studie geht hervor, dass der nachhaltige Wandel bei der Teilhabe von Frauen 

und der Geschlechterparität in Partnerstaaten ein komplexer und langwieriger Prozess ist. 

Dieser Prozess erfordert, dass sich die EU konsequent und auf lange Sicht engagiert; dass 

die EU-Maßnahmen den lokalen Gegebenheiten in den Empfängerländern Rechnung 

tragen; dass die EU ihr politisches Bekenntnis in allen Regionen und auf allen Ebenen unter 
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Beweis stellt; dass die gleichstellungsorientierte Ausbildung verbessert und weiter vertieft 

wird und diese Ausbildung lokalen P artnern auf Regierungsebene und unter 

nichtstaatlichen Akteuren (einschließlich NRO) verfügbar gemacht wird; und dass 

schlieÇlich bei der Zusammenarbeit mit Partnerstaaten ein ăgesamtgesellschaftlicherò 

parallel zu einem ăregierungsweitenò Ansatz verfolgt wird.  
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1. Einleitung  

Der ¿berpr¿fte Rahmen der Europªischen Union (EU) zum Thema ăGleichstellung der 

Geschlechter und Stärkung der Rolle von Frauen: Veränderung der Leben von Mädchen 

und Frauen durch die EU -Außenbeziehungen 2016-2020ò (als Aktionsplan f¿r die 

Gleichstellung 2016-2020 oder GAP II bezeichnet)1 wurde im September 2015 

veröffentlicht und hat zahlreiche Erwartungen geschaffen. In GAP  II wird eine ehrgeizige 

und eindeutige Herangehensweise an die Geschlechtergleichstellung und die Förderung, 

den Schutz und die Erfüllung der Menschenrechte von Frauen und Mädchen in 

Drittstaaten dargelegt. Er knüpft an den Aktionsplan für die Gleichstellung 2010 -2015 

(auch als GAP I bekannt) an,2 dem ein Mangel an institutioneller Führung, 

Rechenschaftspflicht und Kapazität nachgesagt wurde, und baut auf diesem auf.3 EU-

Maßnahmen auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung wurden beim auswärtigen 

Handeln der EU bislang kaum Priorität eingeräumt; in einer aktuellen Beurteilung wird 

die EU-Unterstützung in diesem Bereich mit einem vernichtenden Urteil belegt. 4 

 

Zum Zeitpunkt seiner Einführung waren Experten davon ausgegangen, dass GAP  II bei 

vollständiger Umsetzung die Chancen von Frauen und Mädchen zur Verbesserung ihrer 

Lebensbedingungen, uneingeschränkten Wahrnehmung und Ausübung ihrer 

Menschenrechte und Einlegung von Rechtsbehelfen im Falle der Verweigerung oder des 

Missbrauchs dieser Rechte erheblich verbessern würde.5 In dieser Bewertung der 

europäischen Umsetzung, die in erster Linie darauf abzielt, über die Verbesserung der EU-

Leistung auf diesem Gebiet zu informieren anstatt die Auswirkungen von GAP  II zu 

ermitteln, soll untersucht werden, ob die gesetzten Erwartungen erfüllt werden können 

bzw. erfüllt wurden.  

                                                 
1 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21. September 2015, Brüssel. 

2 Europäische Kommission: Arbeitspapier der Kommissionsdienststellen ăEU Plan of Action on Gender 

Equality and Womenõs Empowerment in Development 2010-2015ò (EU-Aktionsplan zur Gleic hstellung 

der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in der Entwicklungszusammenarbeit (2010ĭ2015)), 

Referenznr.: SWD(2010) 265 final vom 8. März  2010, Brüssel. 

3 OõConnell, Helen: The European Unionõs New Gender Action Plan 2016-2020: Gender Equality and 

Womenõs Empowerment in External Relations (Der neue EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -

2020: Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in den Außenbeziehungen). London, 

Overseas Development Institute, 26. Oktober 2015, S. 1. 

4 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleic hstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/ 319463), Brüssel, April 2015, S. 94. 

5 OõConnell, Helen: More of the Same, or Radical Change? Options for the Successor to the EUõs Gender 

Action Plan 2010-2015 (Alles wie gehabt oder radikaler Wandel? Optionen für den Nachfolger des 

EU-Aktionsplans für die Gleichstellung  2010-2015). London: Overseas Development Institute, 

November  2014. S. 2. 

https://ec.europa.eu/europeaid/joint-staff-working-document-gender-equality-and-womens-empowerment-transforming-lives-girls-and_en
https://ec.europa.eu/europeaid/joint-staff-working-document-gender-equality-and-womens-empowerment-transforming-lives-girls-and_en
https://ec.europa.eu/europeaid/joint-staff-working-document-gender-equality-and-womens-empowerment-transforming-lives-girls-and_en
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf
https://www.odi.org/publications/10021-gender-equality-empowerment-eu-external-relations-gap-2016_2020
https://www.odi.org/publications/10021-gender-equality-empowerment-eu-external-relations-gap-2016_2020
https://www.odi.org/publications/10021-gender-equality-empowerment-eu-external-relations-gap-2016_2020
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
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Auch nach Jahrzehnten von Maßnahmen auf internationaler Ebene ð nicht nur auf Ebene 

der EU ð und trotz Fortschritten auf dem Weg zur gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Gleichstellung von Frauen ist weiterhin eine erhebliche Kluft zwischen den Geschlechtern 

festzustellen. Die Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen gehören 

mittlerweile zu den wesentlichen Dimensionen jedes Entwicklungsdiskurses, 

einschließlich des EU-Diskurses. Die Gleichstellung der Geschlechter hat sich zu einem 

Standardbarometer für die Messung der Reife einer Gesellschaft entwickelt. Dennoch 

werden Mädchen und Frauen in zahlreichen Drittländern durch fortbestehende soziale 

Normen, Strukturen, Einrichtungen und festgefahrene Machtverhältnisse nach wie vor 

daran gehindert, als gleichberechtigte Partner am öffentlichen, gesellschaftlichen und 

politischen Leben teilzuhaben.  

 

Gleichwohl ist die Gleichstellung der Geschlechter nicht nur eine Frage der sozialen 

Gerechtigkeit oder von Prinzipien; sie ist auch ein Aspekt einer ăintelligenten Wirtschaftò. 

Die wirtschaftliche Teil habe von Frauen ist für eine nachhaltige Entwicklung und ein 

nachhaltiges Wirtschaftswachstum von entscheidender Bedeutung. Einer OECD-Studie 

aus dem Jahr 2012 zufolge könnte die Schließung der Geschlechterkluft in der 

Erwerbsbevölkerung bis 2030 zu einem potenziellen Anstieg des BIP um 12 % im 

Verhältnis zur Größe der Gesamtwirtschaft in den OECD -Ländern führen. In derselben 

Studie wurde darauf hingewiesen, dass Frauen zur Steigerung der Erträge ihrer 

Landwirtschaftsbetriebe um 20-30 % und zur Erhöhung der  Gesamternteerträge beitragen 

könnten, wenn sie einen gleichberechtigten Zugang zu produktiven Ressourcen hätten. 

Damit könnten ð neben anderen Vorteilen ð schätzungsweise 100-150 Millionen Menschen 

weltweit von Hunger befreit werden. 6  

 

                                                 
6 Thévenon, Olivier et al.: Effects of Reducing Gender Gaps in Education and Labour Force Participation on 

Economic Growth in the OECD (Auswirkungen der Schließung der Geschlechterkluft in der Bildung 

und Erwerbsbevölkerung auf das Wirtschaftswachstum in der OECD). Arbeitspapiere der OECD zu 

Gesellschaft, Beschäftigung und Migration, Nr.  138, OECD Publishing, 2012. 

http://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/effects-of-reducing-gender-gaps-in-education-and-labour-force-participation-on-economic-growth-in-the-oecd_5k8xb722w928-en
http://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/effects-of-reducing-gender-gaps-in-education-and-labour-force-participation-on-economic-growth-in-the-oecd_5k8xb722w928-en
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Abbildung  1: BIP-Zuwachs im Jahr 2025 durch Schließung der weltweiten 

Geschlechterkluft 7 

 
Quelle: Angelehnt an Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality 

Can Add $12 Trillion to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung der Gleichstellung 

der Geschlechter das weltweite Wachstum um 12 Billionen  Dollar erhöhen kann).  London: McKinsey 

Global Institute, September 2015. S. 3. 

 

In einer neueren Studie, in der 15 Indikatoren für geschlechtsspezifische Ungleichheit8 für 

95 Länder untersucht wurden, wies das McKinsey Global Institute nach, dass die 

Schließung der weltweiten Geschlechterkluft unter der Erwerbsbevölkerung nicht nur 

gerecht im weitesten Sinne des Wortes wäre, sondern den Beitrag von Frauen zum 

weltweiten BIP -Wachstum zwischen 2014 und 2025 verdoppeln könnte (siehe). Im 

Endeffekt würde eine mit Männern identische wirtschaftliche Teilhabe von Frauen laut 

dieser Studie in einem Szenario des ăvollen Potenzialsò das jªhrliche weltweite BIP im Jahr 

2025 im Vergleich zu einem unveränderten Szenario um bis zu $ 28 Billionen 

(entsprechend û 26.5 Billionen) bzw. 26 % ergänzen. Diese Auswirkung entspricht in etwa 

dem Umfang der kombinierten Volkswirtschaften der Vereinigten Staaten (USA) und 

Chinas.9 

 

                                                 
7 Diese Schätzungen gehen davon aus, dass die steigende Anzahl von Frauen in der 

Erwerbsbevölkerung nicht zu einem Rückgang der Erwerbsbeteiligung von Männern führt.  

8 Diese Indikatoren lassen sich nach vier Kategorien aufschlüsseln: (1) gleiche Arbeitsbedingungen; 

(2) grundlegende Dienstleistungen und Wegbereiter für wirtschaftliche Chancen; (3) Rechtsschutz 

und politische Teilhabe; (4) und physische Sicherheit und Autonomie.  

9 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um $  12 Billionen erhöhen kann). London: McKin sey Global Institute, 

September 2015.  

http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
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1.1. Ziele 

Vor diesem Hintergrund soll in der vorliegenden Bewertung der europäischen Umsetzung 

untersucht werden, ob das Augenmerk, das die EU infolge und im Rahmen von GAP  II 

auf die Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in Drittstaaten legt, in 

seinem ersten Arbeitsjahr positive Ergebnisse zeigt und das Potenzial hat, sicherzustellen, 

dass positive Ergebnisse konsolidiert werden. 

 

Es wurde eine systematische Berichterstattung zu GAP II von allen EU -Akteuren im 

Hinblick auf die Verbesserung der Wirksam keit, Transparenz und Kohärenz der 

Investitionen der EU und ihrer Auswirkungen auf die Gleichstellung der Geschlechter und 

die Verbesserung der Rechenschaftslegung in Bezug auf EU-Investitionen gegenüber den 

Bürgern der EU und letztlich den Begünstigten ei ngeführt. Der Rat hat die Dienststellen 

der Europäischen Kommission und des EAD aufgefordert, ihn jährlich über die 

Umsetzung von GAP II zu unterrichten. 10 In diesem Zusammenhang hat die Konferenz 

der Ausschussvorsitzen den Antrag des DEVE-Ausschusses und des FEMM-Ausschusses 

auf einen Umsetzungsbericht zu GAP II gebilligt, der automatisch zu der Erstellung dieser 

Bewertung der europäischen Umsetzung geführt hat.  

 

Diese Studie verfolgt in diesem Zusammenhang drei Ziele:  

¶ Erstens eine Bestandsaufnahme des Fortschritts und der Errungenschaften von 

GAP II einerseits und der festgestellten Schwierigkeiten und Widersprüche bei der 

Umsetzung von GAP  II in Drittstaaten sowie über das gesamte Spektrum der 

Außentätigkeit andererseits.  

¶ Zweitens bietet der Zeitpunkt dieser Bewertung (nach nicht einmal einem Jahr der 

Umsetzung, da die Umsetzung von GAP  II im Januar 2016 begann) den 

Mitgliedern die Möglichkeit, Empfehlungen zur Behebung von Schwachstellen an 

die Hand zu geben, die im GAP II -Rahmen an sich festgestellt wurden. Aus 

diesem Grund wird in dieser Studie neben der Untersuchung und Bewertung der 

Umsetzung von GAP II auch das GAP II -Rahmenwerk an sich beurteilt.  

¶ Drittens sollen in dieser Bewertung Schlussfolgerungen gezogen werden, wie die 

Maßnahmen der EU zur Förderung der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe 

von Frauen in Drittstaaten verbessert werden können, sowie 

Handlungsmöglichkeiten zur Verbesserung der EU -Leistung in diesem Bereich 

skizziert werden.  

 

1.2. Methodik  

Die Erstellung des Umsetzungsberichts zu GAP II durch die Ausschüsse DEVE und FEMM 

fällt mit der Ausarbeitung des Jahresüberwachungsberichts zusammen, der von der 

Generaldirektion Internationale Zusammenarbeit und Entwicklung (GD  DEVCO) der 

Europäischen Kommission in Zusammenarbeit mit dem Europäischen Auswärtigen 

Dienst (EAD) verfasst wurde. Diese Bewertung der europäischen Umsetzung soll die 

                                                 
10 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel, S. 6. 

http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf


Bewertung der europäischen Umsetzung  

14 

Arbeit der beiden Ausschüsse auf dem Gebiet ihres Umsetzungsberichts zu dem Thema 

ergänzen. 

 

Für die Wahl der Ziele und Me thodik für diese Studie waren drei Faktoren 

ausschlaggebend. Erstens der Zeitrahmen der Bewertung, bei dem es sich in diesem Fall 

um nur ein Jahr handelt. Wie im Arbeitspapier zur Methodik und Vorgehensweise bei der 

Ausarbeitung von Umsetzungsbewertungen d es Referats Ex-post-Bewertung (EVAL) der 

Direktion Folgenabschätzungen und europäischer Mehrwert vermerkt, wird ein zeitlicher 

Abstand von mindestens drei Jahren der Politikintervention/Politikumsetzung 

empfohlen, bevor eine evidenzbasierte Bewertung der Zweckdienlichkeit, Wirkung, 

Wirksamkeit und Effizienz von EU -Maßnahmen vorgenommen wird. Anderenfalls 

beschränken sich die Erkenntnisse auf eine Übersicht über den Status der 

Politikumsetzung, 11 sofern einschlägige Informationen zur Umsetzung verfügbar sind. In 

dieser Bewertung der europäischen Umsetzung wird daher den Einschränkungen für die 

Beurteilung von GAP  II Rechnung getragen: So ist es nicht möglich, zu beurteilen, ob es 

Änderungen gegeben hat, ob diese Änderungen eine Folge von GAP II sind und ob sie das 

Potenzial haben, zukunftsfähig zu sein. Die Einführung von Änderungen auf dem Gebiet 

der Geschlechtergleichstellung im ersten Jahr der Umsetzung wird dementsprechend als 

Erfolg verbucht.  

 

Zweitens die begrenzte Verfügbarkeit von Daten aus erster Hand zu einem einzigen Jahr 

der Umsetzung von GAP  II. Dies resultiert aus der Tatsache, dass die erste endgültige 

Fassung der Studie vor der Veröffentlichung des Jahresüberwachungsberichts der 

Europäischen Kommission/des EAD abgefasst wurde. Daher wurden alternative 

Informationsquellen herangezogen. Im Einzelnen wurden in dieser Bewertung 

Erfahrungen und mögliche Lehren zu der Umsetzung von EU -Maßnahmen auf dem 

Gebiet der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen bei ihrer Außentätigkeit 

untersucht, die von Think Tanks, NRO und nichtstaatlichen Akteuren gesammelt und 

analysiert wurden. 12 Diese Daten werden darüber hinaus durch Darstellungen von Think 

Tanks und Mitarbeitern der EU und NRO auf  diesem Gebiet ergänzt, die entweder über 

Interviews oder bei Veranstaltungen, die zu diesem Thema im Brüsseler Umfeld 

organisiert wurden, gesammelt wurden. Diese Darstellungen wurden ferner mit den 

Daten, Schlussfolgerungen, Erfolgen und Schwächen von GAP II ergänzt, die in dem 

Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD festgestellt wurden.  

 

Drittens werden in der Studie die dieser Vorgehensweise innewohnenden 

Einschränkungen eingeräumt. Diese sind darauf zurückzuführen, dass die für die  

Ausarbeitung dieser Studie hinzugezogenen Akteure der Zivilgesellschaft nicht 

                                                 
11 Referat Ex-post-Bewertung: Ex-Post Evaluation in the European Parliament: Method and Process (Ex-

post-Bewertung im Europäischen Parlament: Methodik und Vorgehensweise). Arbeitsunterlage des 

Referats Ex-post-Bewertung (EVA L), Wissenschaftlicher Dienst des Europäischen Parlaments, 

Europäisches Parlament, Brüssel, Juli 2017. S. 7. 

12 Für die Zwecke dieser Studie umfassen nichtstaatliche Akteure die Privatwirtschaft, die 

Wirtschafts- und Sozialpartner einschließlich der Gewerkschaften sowie die Zivilgesellschaft, was 

den Vereinbarungen der EU mit den Entwicklungsländern entspricht (siehe beispielsweise Artikel  6: 

Begriffsbestimmungen  des Abkommens von Cotonou, S. 7). 

http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:eebc0bbc-f137-4565-952d-3e1ce81ee890.0003.04/DOC_2&format=PDF
http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:eebc0bbc-f137-4565-952d-3e1ce81ee890.0003.04/DOC_2&format=PDF
http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:eebc0bbc-f137-4565-952d-3e1ce81ee890.0003.04/DOC_2&format=PDF
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repräsentativ für die gesamte Zivilgesellschaft in einem Land oder einer Region sind. 

Darüber hinaus ist festzustellen, dass die Zivilgesellschaft nicht unbedingt ein 

vollständi ges Bild der EU-Intervention in einem Land oder einer Region oder der 

einzelnen Aspekte ihres laufenden auswärtigen Handelns (Entwicklung, Handel, 

humanitäre Hilfe, sicherheitspolitische Unterstützung) hat.  

 

In Anbetracht des kurzen Zeitraums seit Beginn d er Umsetzung von GAP II wird in dieser 

Bewertung außerdem untersucht, ob die von Think Tanks und anderen 

zivilgesellschaftlichen Akteuren festgestellten Schlussfolgerungen und die von der 

Europäischen Kommission in Auftrag gegebene Bewertung von GAP  I und die darin 

vorgeschlagenen Empfehlungen bei der Ausarbeitung von GAP  II berücksichtigt worden 

sind.  

 

Um weiter auf die vorstehend genannten Einschränkungen einzugehen, werden bei der 

Analyse in dieser Bewertung der europäischen Umsetzung statistische Daten 

herangezogen, die in den Datenbanken von Eurostat und der OECD verfügbar sind. 

Ebenfalls berücksichtigt werden empirische Nachweise auf der Grundlage von 

Sekundärliteratur zum Thema Bewertung des EU -Beitrags zur Geschlechterparität und 

Teilhabe von Frauen in Drittstaaten infolge von GAP  II und dessen Umsetzung. Diese 

Studie umfasst darüber hinaus erforderlichenfalls quantitative Daten zu konkreten 

Finanzierungsinstrumenten für auswärtige Maßnahmen, die im Überwachungsbericht zu 

GAP II der Europäischen Komm ission/dem EAD zu finden sind.  

 

Im Hinblick auf die im Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des 

EAD zum ersten Umsetzungsjahr von GAP  II verwendeten Datenquellen wurden eine 

interne Datenbank und Berichterstattungsinstrumente herangezogen, die von der 

Kommission und dem EAD regelmäßig bei der Durchführung ihrer Verwaltungsaufgaben 

eingesetzt werden, um die für die Überwachung von Maßnahmen erforderlichen Daten zu 

erfassen. Zu diesen Instrumenten gehören der Bericht über die Verwaltung der Außenhilfe 

(External Action Management Report, EAMR); Daten, die aus dem EU-Ergebnisrahmen 

und der statistischen Datenbank EU Dashboard der Kommission, dem Ergebnisrahmen 

der EU für internationale Zusammenarbeit und Entwicklung bezogen wurden; die von 

OECD DAC entwickelte Politikkennung für Geschlechtergleichstellung und die Teilhabe 

von Frauen; sowie eine spezifische Befragung, die sich an Ansprechpartner/in  für 

Gleichstellungsfragen (Gender Focal Persons) richtete.13 Der Jahresüberwachungsbericht 

stützte sich zudem auf Erkenntnisse aus halbstrukturierten Interviews mit wichtigen 

Interessenträgern im EAD und der Kommission. Die Berichterstattung zu den 

thematischen Zielen wurde von den EU -Delegationen (EUD) (eine Rahmenuntersuchung 

zu Studien/Pro filen der geschlechterspezifischen Analyse) und den thematischen 

                                                 
13 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final, Brüssel, 

29. August  2017, S. iv und 3.  

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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operationellen Einheiten auf H auptsitzebene im Einklang mit der Leitlinie von März  2016 

zu GAP II bezogen.14  

                                                 
14 Europäische Kommission: Guidance Note on the EU Gender Action Plan 2016-2020, for DEVCO HQ 

and EUD Operational Staff (Leitlinie zum EU -Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020, Für 

Bedienstete von DEVCO HQ und EUD),  Brüssel, 8. März  2016. 

15 Kabeer, Naila: Gender Mainstreaming in Poverty Eradication and the Millennium Development Goals: A 

Handbook for Policy Makers and Other Stakeholders (Gender Mainstreaming bei der Armutsbeseitigung 

und den M illenniumsentwicklungszielen: Ein Handbuch für politische Entscheidungsträger und 

andere Interessengruppen). London: Commonwealth Secretariat, 2003. 

16 Europäische Kommission: Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europäische Parlament - 

Gleichstellung der Geschlechter als Querschnittsaufgabe für die Entwicklungszusammenarbeit der 

Gemeinschaft Ein Aktionsprogramm, Referenznr.: KOM(2001) 295 endg., Brüssel, 21. Juni 2001, S. 17. 

Kasten 1: Wesentliche Begriffsbestimmungen 

Befähigung zur Mitgestaltung/Selbstbestimmung/Teilhabe/Machtgleichstellung:  

Das Spektrum an Optionen, die Personen Chancen eröffnen, die individuellen und 

kollektiven Kapazitäten von Personen zur Bestimmung über ihr Leben stärken und 

Personen mehr Wahlmöglichkeiten bieten. In diesem Sinn kann die Befähigung zur 

Mitgestaltung den Zugang zu und die Kontrolle über Ressourcen, aber auch 

Selbstbestimmung und Teilhabe bedeuten. 

 

Soziales Geschlecht: soziale und kulturelle Unterschiede zwischen Männern und 

Frauen, die Werte zuweisen und Chancenungleichheit schaffen. Diese Eigenschaften 

sind variabel. Politische Strategien und Strukturen spielen eine erhebliche Rolle bei der 

Gestaltung der Lebensbedingungen und institutionalisieren damit häufig das soziale 

Konstrukt des Geschlechts.15 

 

Geschlechtsspezifische Analyse bezieht sich auf die ăUntersuchung der durch die 

Rollenverteilung in der Gesellschaft bedingten Unterschiede zwischen Frauen und 

Männern in den Bereichen Lebensbedingungen, Bedürfnisse, Anteil an 

gesellschaftlichen Prozessen, Zutritt zu Ressourcen und zur Entwicklung, Kontrolle 

von Vermºgen, Einflussnahme in Entscheidungsprozessen usw.ò16  

 

Die geschlechtsspezifische Analyse bildet die Grundlage für die durchgängige 

Berücksichtigung des Gleichstellungsaspekts bzw. das Gender Mainstreaming 

(nachstehend erläutert) und trägt dazu bei,  geschlechtsspezifische Ungleichheiten in 

einer bestimmten Situation oder einem bestimmten Sektor nachzuvollziehen und 

Projekte oder (sektorbezogene) Programme so zu konzipierten, dass die Situation 

verbessert und behoben wird. 

 

Die geschlechtsspezifische Analyse ist zudem ein hilfreiches Instrument, um zu 

verstehen, welches die zugrunde liegenden Ursachen von Ungleichheiten sind, wie sich 

https://www.idrc.ca/en/book/gender-mainstreaming-poverty-eradication-and-millenium-development-goals-handbook-policy-makers
https://www.idrc.ca/en/book/gender-mainstreaming-poverty-eradication-and-millenium-development-goals-handbook-policy-makers
https://www.idrc.ca/en/book/gender-mainstreaming-poverty-eradication-and-millenium-development-goals-handbook-policy-makers
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52001DC0295&from=BG
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52001DC0295&from=BG
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52001DC0295&from=BG
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17 Austrian Development Cooperation: EU Gender Action Plan II (2016-2020): Gender Analysis on Sector 

Level (EU-Aktionsplan für die Gleic hstellung II (2016-2020): Geschlechterspezifische Analyse auf 

Sektorebene). Wien, ohne Datum. S. 2.  

18 Elgstrºm, Ole: ăNorm Negotiations. The Construction of New Norms Regarding Gender and 

Development in EU Foreign Aid Policyò (Normenverhandlungen. Die Schaffung neuer Normen im 

Bereich Gleichstellung und Entwicklung in der EU -Entwicklungspolitik), in: Journal of European 

Public Policy 7(3), Sonderausgabe, 2000: 457. Für einen historischen Überblick zu dem Thema siehe 

Pollack, Mark A., und Hafner -Burton, Emilie: ăMainstreaming Gender in the European Unionò 

(Gender Mainstreaming in der Europäischen Union), in: Journal of European Public Policy 7(3) 

Sonderausgabe, 2000: 432-256. 

19 Europäische Kommission: Mitteilung der Kommission an den Rat: Eine neue Partnerschaft zwischen 

Frauen und Männern: Ausgewogene Aufgabenteilung und Mitbestimmung. Die Prioritäten der Europäischen 

Gemeinschaft für die vierte UN-Weltfrauenkonferenz, Peking, September 1995, KOM(95) 221 endg. vom 

29.5.1995, Brüssel. 

20 Verordnung (EG) Nr.  2836/98 des Rates vom 22. Dezember 1998 über die Berücksichtigung der 

Geschlechterperspektive bei der Entwicklungszusammenarbeit , ABl. L 354 vom 30.12.1998, S. 5-9. 

diese auf die Ergebnisse eines Programms auswirken könnten und wie sie bewältigt 

werden können.  

 

Darüber hinaus trägt sie dazu bei, festzustellen, ob Bedarf an konkreten und gezielten 

Maßnahmen für Frauen und Mädchen (oder gegebenenfalls für Männer und Jungen) 

besteht. Zumindest fördert sie das Verständnis dafür, wie weiterer Schaden verhindert 

werden kann (ăDo No Harmò-Prinzip) und trägt somit dazu bei, unzutreffende 

Annahmen und Stereotype zu vermeiden und ungleiche Machtverhältnisse zu 

reproduzieren. 17 

 

Gleichstellung der Geschlechter:  Das Nichtvorliegen einer geschlechtsspezifischen 

Diskriminierung bei der Zuweisung von Ressourcen, Vergünstigungen und dem 

Zugang zu Dienstleistungen.  

 

Geschlechtergerechtigkeit:  Die Erzielung einer gleichberechtigten Behandlung bei der 

Verteilung von Vorteilen und Chancen zwischen Frauen und Männern im Recht und 

in der Praxis durch die durc hgängige Berücksichtigung der Gleichstellung von Frauen 

und Männern in verschiedenen Politikbereichen sowie im öffentlichen und Privatleben.   

 

Gender Mainstreaming  bezieht sich auf die durchgängige Berücksichtigung der 

Gleichstellung von Frauen und Männern in allen Hilfsprojekten, Programmen und 

Strategien.18 Gestützt auf die Aktionsplattform der vierten  Weltfrauenkonferenz in 

Peking 1995 und eine einschlägige Mitteilung der Europäischen Kommission 19, stellte 

die Verabschiedung der Verordnung des Rates vom Dezember 1998 über die 

Berücksichtigung der Geschlechterperspektive in der Entwicklungszusammenarbeit 

einen Durchbruch im Hinblick auf das Bewusstsein der Gleichstel lungsproblematik in 

der offiziellen Politik dar. 20 
 

http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://aei.pitt.edu/2810/1/2810.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:31998R2836&from=EN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:31998R2836&from=EN
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21 Van Osch, Thera: ăReport: Gender Focal Persons Workshop ĂWhat Can GFPs Do to Promote Gender 

Equality in EU Development Cooperation?ôò (Bericht: Workshop für Ansprechpartner /in  für 

Gleichstellungsfragen zum Thema, Was können GFP unternehmen, um die 

Geschlechtergleichstellung bei der Entwicklungszu sammenarbeit der EU zu fördern?), EU Gender 

Advisory Services 2010, im Auftrag des EuropeAid Cooperation Office (Spezifische Vertragsnr.: 

2009/220/132), Particip, Brüssel, 16.-18. Juni 2010, S. 36. 

22 CONCORD: EU Gender Action Plan II: Opportunities for Civil Society Participation to Kick-start 

Implementation (EU-Aktionsplan für die Gleichstellung II: Möglichkeiten für die Beteiligung der 

Zivilgesellschaft zum Anstoß der Umsetzung). CONCORD: Europäischer Verband nicht -staatlicher 

Organisationen für Not - und Entwicklungshilfe, Brüssel,  S. 3. 

23 Siehe beispielsweise Abschnitt VI: Gender, Race, Intersectionality, in Harcourt, Wendy (Hrsg.): The 

Palgrave Handbook of Gender and Development: Critical Engagements in Feminist Theory and Practice (Das 

Palgrave-Handbuch zu Gleichstellung und Entw icklung: Kritische Auseinandersetzungen in der 

feministischen Theorie und Praxis). London: Palgrave Macmillan, 2016. S. 367-437. 

Ansprechpartner/in für Gleichstellungsfragen (Gender Focal Person, GFP) : Hierbei 

handelt es sich um ein Mitglied, das dafür verantwortlich ist, die Berücksichtigung von 

Fragen der Teilhabe von Frauen und Geschlechtergleichstellung in den Tätigkeiten der 

EU-Delegation zu fördern. 21 Konkret sollte sich der GFP während 40-60 % seiner  
 

Wochenarbeitszeit mit geschlechtsspezifischen Fragen befassen. Zu seinen Aufgaben 

gehören insbesondere: 

¶ Kontaktpflege mit Organisationen der Zivilgesellschaft (CSO), 

Frauenverbänden, europäischen und weltweiten Netzwerken und 

Zusammenarbeit bei der Ermittlung von Partnerorganisationen, die Interessen 

von Frauen und der Gleichstellung der Geschlechter in Bezug auf technische 

Interessengebiete vertreten; 

¶ Anstrengungen im Hinblick auf eine ausgewogene Vertretung beider 

Geschlechter bei den für von der Kommission finanzierten Tätigkeiten 

hinzugezogenen Experten; und  

¶ Führung eines Verzeichnisses genderkompetenter Experten, die bei Bedarf für 

die Überprüfung, Bewertung usw. aller Tätigkeiten hinzugezogen werden 

können. 

Die Arbeit des GFP kann erforderlichenfalls durch einen sogenannten Gender 

Champion (Gender-Fürsprecher(in)) ergänzt werden, die/der aus den Reihen einer 

EU-Delegation oder aus Bediensteten eines EU-Mitgliedstaats ausgewählt und bestellt 

wird. 22 

 

Intersektionalität:  ein analytisches Instrument, um zu verstehen und zu 

berücksichtigen, auf welche Weise sich die geschlechtliche Identität mit anderen 

sozialen Faktoren wie Rasse, Alter, Ethnizität, soziale Zugehörigkeit, 

Kolonialgeschichte, religiöse, soziale und kulturelle Kategorien und Identitäten und 

der sexuellen Orientierung überschneidet und von diesen konstruiert wird. 23
 

file://eprsbrusnvf01/Users$/iioannides/Documents/DEVE/EIA%20-%20DEVE-FEMM_24082017/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/iioannides/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/EV0R7M9E/EU%20Gender%20Advisory%20Services%20(2010)%20‘Report:%20Workshop%20für%20Ansprechpartner%20für%20Gleichstellungsfragen
file://eprsbrusnvf01/Users$/iioannides/Documents/DEVE/EIA%20-%20DEVE-FEMM_24082017/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/iioannides/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/EV0R7M9E/EU%20Gender%20Advisory%20Services%20(2010)%20‘Report:%20Workshop%20für%20Ansprechpartner%20für%20Gleichstellungsfragen
file://eprsbrusnvf01/Users$/iioannides/Documents/DEVE/EIA%20-%20DEVE-FEMM_24082017/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/iioannides/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/EV0R7M9E/EU%20Gender%20Advisory%20Services%20(2010)%20‘Report:%20Workshop%20für%20Ansprechpartner%20für%20Gleichstellungsfragen
http://library.concordeurope.org/record/1717/files/DEEEP-PAPER-2016-053.pdf
http://library.concordeurope.org/record/1717/files/DEEEP-PAPER-2016-053.pdf
http://library.concordeurope.org/record/1717/files/DEEEP-PAPER-2016-053.pdf
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2. EU-Rahmenwerk für Geschlechterparität und die 

Teilhabe von Frauen in Drittstaaten  

In diesem Abschnitt werden die wesentlichen Grundzüge der Gleichstellung der 

Geschlechter und die Grenzen bei der Verwendung von quantitativen Daten in diesem 

Bereich dargelegt. Anschließend werden die Begriffe der Gleichstellung der Geschlechter 

und Teilhabe von Frauen in einen internationalen Zusammenhang und in den EU -Rahmen 

gestellt. 

 

2.1. Schließung der Geschlechterkluft in Drittstaaten  

Es ist schwierig, das exakte Ausmaß der Geschlechterungleichheit in den verschiedenen 

Regionen einzuschätzen, da verschiedene Organisationen unterschiedliche Variablen  

heranziehen, geografische Regionen nicht homogen definieren und quantitative Daten 

nicht auf gleiche Weise verwenden. Dies sollte politische Entscheidungsträger von der 

übermäßigen Vereinfachung komplexer Fragen durch die Verwendung quantitativer 

Daten abhalten und sie auf die Grenzen dieser Daten aufmerksam machen (siehe Abschnitt 

zu Quantität über Qualität ).  

 

Besondere Beachtung hatte beispielsweise ein Bericht des McKinsey Global Institute mit 

dem Titel ăThe Power of Parityò gefunden, da er Schlussfolgerungen aus der Verwendung 

des Gender Parity Score zog, bei dem die Strecke gemessen wird, die jedes Land auf dem 

Weg zur Geschlechterparität (die dem Wert 1.00 entspricht) zurückgelegt hat. Laut diesem 

Bericht besteht eine größere Geschlechterungleichheit in den Ländern Afrikas südlich der 

Sahara (0.54) als in Nahost und Nordafrika (0 .48), Indien (0.48) und Südasien (ohne Indien) 

(0.44).24 Die Verwendung des bekannteren, vom Entwicklungsprogramm der Vereinten 

Nationen (UNDP) entwickelten, Index für geschlechtsspezifische Ungleichheit (Gender 

Inequality Index, GII) 25 und seine Anpassung an die Organisation der EU-

Entwicklungshi lfe weltweit (in sind die geografischen Regionen ausgewiesen, wie sie von 

der EU ihren Finanzierungsinstrumenten zugewiesen werden) zeichnet jedoch ein  anderes 

Bild. 26  

                                                 
24 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um 12  Billionen  Dollar erhöhen kann). London: McKinsey Global Institute, 

September 2015. S. vii.  

25 Der Index für geschlechtsspezifische Ungleichheit (GII) des UNDP stellt die 

Geschlechterungleichheit in einen Zusammenhang mit menschlicher Entwicklung und bietet eine 

nennenswerte Orientierungshilfe für die Messung der Geschlechterungleichheit in drei wesentlichen 

Aspekten der menschlichen Entwicklung: reproduktive Gesundheit (gemessen anhand der 

Müttersterblichkeitsrate und Geburtenzahlen unter Jugendlichen); Teilhabe von Frauen (gemessen 

an dem Anteil der von Frauen besetzten Parlamentssitze und dem Anteil erwachsener Frauen und 

Männer im  Alter von mindestens 25 Jahren, die zumindest eine grundlegende 

Sekundarschulbildung erhalten haben); und wirtschaftlicher Status (gemessen an der Erwerbsquote 

der weiblichen und männlichen Bevölkerung von mindestens 15 Jahren). 

26 Es ist darauf hinzuweisen, dass das UNDP nicht für alle Länder. denen die EU Entwicklungshilfe 

zur Verfügung stellt, eine GII -Variable bereitstellt. Dementsprechend umfasste jede der Regionen die 

folgenden Länder: Afrika (Benin, Botswana, Burkina Faso, Burundi, Kamerun, Zentralaf rikanische 

http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
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Wie veranschaulicht, wird bei Unterscheidung zwischen der Golfregion und der südlichen 

Nachbarschaft deutlicher, dass extreme Armut (wie insbesondere in Afrika) zwar ein 

wesentlicher Beitragsfaktor zur Geschlechterungleichheit ist (vgl. Gender Parity Score von 

McKinsey), soziale Normen und Verhaltensweisen jedoch ebenfalls verheerende 

Auswirkungen auf die Gleichstellung der Geschlechter haben, was Gewalt gegen Frauen, 

den Zugang zu (reproduktiven) Gesundheitsdienstleistungen, Bildung und 

(hochwertiger) Beschäftigung (GII des UNDP) angeht. Bei Berücksichtigung der in  

veranschaulichten Daten ist festzustellen, dass beim GII im Gegensatz zum Gender Parity 

Score der höhere Wert eine größere Ungleichheit zwischen Frauen und Männern und einen 

größeren Verlust der menschlichen Entwicklung bedeutet. 27  
 

 

Abbildung  2: Index für gesch lechtsspezifische Ungleichheit - Regionaler Vergleich der 

EU-Entwicklungshilfe  

 

Quelle: Verfasserin auf der Grundlage von Daten des Index für geschlechtsspezifische Ungleichheit 

2016 des UNDP.  

                                                 
Republik, Tschad, Kongo (Brazzaville), Kongo (Kinshasa), Elfenbeinküste, Äthiopien, Gabun, 

Gambia, Ghana, Kenia, Lesotho, Liberia, Malawi, Mali, Mauretanien, Mauritius, Mosambik, 

Namibia, Niger, Ruanda, Sao Tome und Principe, Senegal, Sierra Leone, Südafrika, Sudan, 

Swasiland, Tansania, Togo, Uganda, Sambia, Simbabwe), Asien (Afghanistan, Pakistan, 

Bangladesch, Kambodscha, Laos, Mongolei, Myanmar/Burma, Bhutan, Nepal, Thailand, Vietnam, 

Sri Lanka, Indonesien, Malaysia, Philippinen), Zentralasien (Kasachstan, Tadschikistan, Usbekistan, 

Turkmenistan, Kirgisistan), Karibik und Pazifischer Raum (St. Lucia, Kuba, Bahamas, Barbados, 

Dominikanische Republik, Trinidad und Tobago, Guyana, Haiti, Surinam, Belize, Jamaica, Fidschi, 

Papua Neu-Guinea, Samoa, Tonga), Östliche Nachbarschaft (Armenien, Aserbaidschan, Belarus, 

Georgien, Moldau und Ukraine), Golf (Jemen, Irak und Iran), Südliche Nachbarschaft (Algerien, 

Israel, Jordanien, Libanon, Libyen, Marokko, Syrien und Tunesien) und Lateinamerika (Brasilien, 

Mexiko, Kolumbien, Argentinien, Peru, Venezuela, Chile, Ecuador, Guatemala, Bolivien, Honduras, 

Paraguay, Nicaragua, El Salvador, Costa Rica, Panama, Uruguay). 

27 Weitere Informationen zur Berechnung des GII siehe Technische Hinweise. 

http://hdr.undp.org/en/content/gender-inequality-index-gii
http://hdr.undp.org/en/content/gender-inequality-index-gii
http://hdr.undp.org/sites/default/files/hdr2016_technical_notes_0.pdf
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Ungeachtet der Unterschiede zwischen einzelnen Organisationen in Bezug auf das 

Ausmaß der Geschlechterungleichheit geben Interessenträger im Bereich der Teilhabe von 

Frauen an, dass es geschlechtsspezifische Unterschiede im Hinblick auf Befähigungen und 

Möglichkeiten gibt, und die Fortschritte nach wie vor zu verhalten seien, um das volle 

Potenzial der halben Menschheit zu erschließen.28 Daher sollte untersucht werden, welche 

Art der Intervention von Experten und politischen Entscheidungsträg ern weltweit als 

erforderlich betrachtet wird, um die Kluft zwischen den Geschlechtern zu überbrücken 

und anhand derer GAP II bewertet werden kann. Experten führen an, dass die folgenden 

Faktoren durch ein umfassendes und dauerhaftes Portfolio von Initiati ven parallel in 

Angriff genommen werden müssen, um die Gleichstellung der Geschlechter in den 

Außenbeziehungen zu stärken.29 

 

Ein entscheidender Faktor für die Teilhabe von Frauen ist die Beschaffenheit des 

Arbeitsmarkts. 30 Die wirtschaftliche Teilhabe von F rauen per se ist nicht unbedingt 

gleichbedeutend mit der Stärkung ihrer wirtschaftlichen Unabhängigkeit. Während die 

Steigerung der Zahl von Frauen in der Erwerbsbevölkerung ein wichtiges Ziel darstellt, ist 

es auch erforderlich, angemessene Arbeitsbedingungen (im Einklang mit der IAO -Agenda 

für menschenwürdige Arbeit) sicherzustellen, um ihre Machtgleichstellung zu 

verbessern.31 Frauen (insbesondere in Entwicklungsländern und Konfliktumgebungen) 

sind häufig mit Ausbeutung, gefährlicher oder stigmatisierter Arbeit, geringer Entlohnung 

und Beschäftigungsunsicherheit konfrontiert. 32 Darüber hinaus kann die Befähigung von 

Frauen zur Nutzung wirtschaftlicher Chancen durch individuelle Unterstützung 

(z. B. Schulung in betriebswirtschaftlichen Kenntnissen) zwar erhe blich verbessert 

werden; dennoch ist es nach wie vor besonders wichtig, gleichzeitig auch die strukturellen 

Ursachen für die Geschlechterungleichheit zu bewältigen. Die Finanzpolitik hat ferner 

erhebliche Auswirkungen auf die Gleichstellung der Geschlechte r, da sie die Ressourcen 

betrifft, die Regierungen für die direkte oder indirekte Förderung der Gleichstellung zur 

Verfügung stehen (durch den Einsatz für Gesundheits -, Bildungs- und andere 

Dienstleistungen), und da Methoden zur Beschaffung von Steuereinnahmen 

                                                 
28 Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen: Human Development Report 2016, Human 

Development for Everyone (Bericht über die menschliche Entwicklung 2016, Menschliche Entwicklung 

für alle). New York, NY, 2016, S. 19. 

29 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um 12  Billionen  Dollar erhöhen kann). London: McKinsey Global Institute, 

September 2015. S. 81. 

30 Siehe beispielsweise Eriksson, Eeva: Womenõs Economic Empowerment at International Level 

(Wirtschaftliche Unabhängigkeit von Frauen auf internationaler Ebene), Referenznr.: PE 583.128, 

Fachabteilung C: Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten, Generaldirektion Interne 

Politikbereiche, Europäisches Parlament, Brüssel, März 2017. 

31 Internationale Arbeitsorganisation: Decent Work Indicators: Concepts and Definitions (Indikatoren für 

menschenwürdige Arbei t: Konzepte und Begriffsbestimmungen). IAO -Leitfaden, Erste Fassung, 

Genf, Mai 2012. 

32 Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen: Human Development Report 2016, Human 

Development for Everyone (Bericht über die menschliche Entwicklung 2016, Menschliche Entwicklung 

für alle). New York, NY, 2016, S. 42. 

http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/IDAN/2017/583128/IPOL_IDA(2017)583128_EN.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---dgreports/---integration/documents/publication/wcms_229374.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---dgreports/---integration/documents/publication/wcms_229374.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
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geschlechterdiskriminierend sein können. Dies umfasst eine gleichstellungsorientierte 

Haushaltsplanung der Regierung und gleichstellungsorientierte Staatsausgaben, den 

Zugang zu Beschäftigungsplätzen im öffentlichen Sektor, die Anerkennung unbezahlter  

Hausarbeit, steuerpolitische Strategien und Maßnahmen zur Senkung einer 

möglicherweise unverhältnismäßigen Steuerbelastung von Frauen.33 

 

Kollektive Normen und Wahrnehmungen beeinflussen die Stellung von Frauen in der 

Gesellschaft und am Arbeitsplatz. In d ominanten patriarchalischen Gesellschaften wird 

geschlechtsbezogene Gewalt tendenziell toleriert, was zu schwierigen Bedingungen für die 

Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und die Teilhabe von Frauen führt. In 

diesen Gesellschaften werden Menschenrechte und Kultur zudem als Konzepte begriffen, 

die miteinander in Konflikt stehen. 34 Das McKinsey Global Institute hat einen engen 

Zusammenhang zwischen der Gleichstellung der Geschlechter in der Gesellschaft, 

Ansichten und Überzeugungen bezüglich der Rolle von Frauen und der Gleichstellung der 

Geschlechter in der Arbeitswelt festgestellt. Konkret hat sich hier gezeigt, dass die 

zunehmende Gleichstellung der Geschlechter in der Gesellschaft in Zusammenhang mit 

einer zunehmenden Gleichstellung der Geschlechter am Arbeitsplatz steht.35 Daher 

könnten neben der wirtschaftlichen Entwicklung Fort schritte insbesondere in vier 

Bereichen ĭ politische Unterreprªsentation; Rechtsschutz und Bekªmpfung der Gewalt 

gegen Frauen; Gesundheit; sowie Bildungsstand und digitale Integration ĭ dazu beitragen, 

die Geschlechterkluft schneller zu schließen.36 

 

Experten auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung in Drittstaaten weisen darauf hin, 

dass keine Entwicklungsstrategie Wirkung zeigen kann, solange Frauen keine zentrale 

Rolle spielen. Wie von Rodríguez Ruiz und Rubio -Marín in ihrer Analyse der europäi schen 

Gleichstellungsgesetze festgestellt haben, geht es bei der ausgewogenen Vertretung von 

Männern und Frauen in öffentlichen Ämtern nicht darum, Quotenregelungen in 

Wahleinrichtungen einzuführen, sondern darum, eine strukturelle Voraussetzung für 

einen demokratischen Staat37 und ein ständiges Element der guten Regierungsführung zu 

                                                 
33 Hunt, Abigail, und Samman, Emma: Womenõs Economic Empowerment: Navigating Enablers and 

Constraints (Die wirtschaftliche Stärkung von Frauen: Eine Orientierungshilfe zu Wegbereitern und 

Hemmnissen). London: Overseas Development Institute, September 2016. S. 22-27. 

34 Hunt, Abigail, und Samman, Emma: Womenõs Economic Empowerment: Navigating Enablers and 

Constraints (Die wirtschaftliche Stärkung von Frauen. Eine Orientierungshilfe zu Wegbereitern und 

Hemmnissen). London: Overseas Development Institute, September 2016, S. 22-27. 

35 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um 12  Billionen  Dollar erhöhen kann). London: McKinsey Global Institute, 

September 2015. S. 13. 

36 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parit ät: Wie die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um 12  Billionen  Dollar erhöhen kann). London: McKinsey Global Institute, 

September 2015. 

37 Rodríguez Ruiz, Blanca und Rubio-Mar²n, Ruth: ăThe Gender of Representation: On Democracy, 

Equality and Parityò (Das Geschlecht der Reprªsentation: Zu Demokratie, Gleichstellung und 

Parität), in: International Journal of Constitutional Law 6(2), April  2008: 289. 

https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/resource-documents/10683.pdf
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
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schaffen.38 Die Politik muss eine wichtige Rolle dabei spielen, strukturelle Hemmnisse für 

die Gleichstellung der Geschlechter abzubauen. Mit einer angemessenen Gesetzgebung 

und der Bereitstellung von Betreuungsdiensten kann sie sich dafür einsetzen, dass Männer 

und Frauen als gleichberechtigte Arbeitskräfte und Betreuungspersonen zu Hause 

angesehen werden. Sie kann auch dazu beitragen, Frauen und Mädchen vor Gewalt 

einschließlich Gewalt in der Partnerschaft, Kinderehe und weiblicher 

Genitalverstümmelung zu schützen.  

 

Gesundheit ist ein entscheidender Faktor, der bei der Untersuchung der Dynamik der 

Geschlechterungleichheit zu berücksichtigen ist. Trotz des Beitrags von Frauen zum 

Wohlbefinden ihrer Familien und Gemeinschaften zählen Gefahren für ihre eigene 

Gesundheit zu den Schlüsselfaktoren, die Frauen zurückhalten. Laut der 

Weltgesundheitsorganisation sterben weltweit 18  Millionen Frauen an nicht 

übertragbaren Krankheiten wie He rz-Kreislauf -Erkrankungen, Infektionskrankheiten und 

parasitären Erkrankungen, Atemwegserkrankungen und -infektionen, Diabetes, 

Autoimmunerkrankungen und Krebsarten. 39  

 

Der Bildung, unter anderem auf Ebene der Gemeinschaften, muss eine zentrale Rolle bei 

der Bewältigung kollektiver Normen und Wahrnehmungen zukommen, welche die 

Ungleichheit der Geschlechter anheizen. Die Investition in Mädchen und Frauen hat 

multidimensionale Vorteile ñ so würde die Sterblichkeitsrate von Kindern unter fünf 

halbiert werden, wenn alle Mädchen in Entwicklungsländern die Sekundarschulbildung 

abschließen würden. Eine geringere gesetzliche Gleichstellung der Geschlechter führt 

dazu, dass weniger Mädchen als Jungen die Sekundarschule besuchen, weniger Frauen 

arbeiten oder ein Unternehmen führen und das Lohngefälle zwischen den Geschlechtern 

größer ist.40 Frauen benötigen auch Unterstützung dabei, eine Hochschulbildung zu 

verfolgen, insbesondere in den Bereichen Naturwissenschaften, Technologie, 

Ingenieurswissenschaften und Mathematik , wo künftig die Nachfrage nach hochwertiger 

Arbeit am größten sein wird. 41 Der Zugang zu Bildung (über die Grundschulbildung 

hinaus), Technologie und Qualifikationen sowie Gesundheitsdienstleistungen schützt vor 

inländischer und internationaler Abwanderung  (die insbesondere schutzbedürftige 

Gruppen wie Hausangestellte und jugendliche Arbeitskräfte betrifft) sowie sexueller 

Gewalt und Missbrauch.  

 

                                                 
38 Suk, Julie C.: ăGender Quotas after the End of Menò (Geschlechterquoten nach dem Ende der 

Männer), in: Boston University Law Review 93, 2013: 1129. 

39 Weltgesundheitsorganisation: Non-Communicable Diseases: A Priority for Womenõs Health and 

Development (Nicht übertragbare Krankheiten: Eine Priorität für Frauengesundheit und 

Entwicklung), in: The NCD Alliance: Putting non -communicable diseases on the global agenda 

(Nicht übertragbare Krankheiten auf die globale Agenda setzen), 2011. 

40 World Bank Group: Women, Business and the Law: Getting to Equal (Frauen, Wirtschaft und Gesetz: 

Gleichstellung erzielen). Washington, DC: International Bank for Reconstruction and 

Development/The World Ban k, 2015. S. 2. 

41 Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen: Human Development Report 2016, Human 

Development for Everyone (Bericht über die menschliche Entwicklung 2016, Menschliche Entwicklung 

für alle). New York, NY, 2016, S. 12. 

http://www.who.int/pmnch/topics/maternal/2011_women_ncd_report.pdf.pdf
http://www.who.int/pmnch/topics/maternal/2011_women_ncd_report.pdf.pdf
http://www.who.int/pmnch/topics/maternal/2011_women_ncd_report.pdf.pdf
http://wbl.worldbank.org/~/media/WBG/WBL/Documents/Reports/2016/Women-Business-and-the-Law-2016.pdf
http://wbl.worldbank.org/~/media/WBG/WBL/Documents/Reports/2016/Women-Business-and-the-Law-2016.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
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2.2. Internationale Prärogative auf dem Gebiet der 

Geschlechterparität  

Der Schutz der Rechte von Frauen und die Gleichstellung von Männern und Frauen in 

allen Lebensbereichen sind im internationalen regulatorischen und politischen Rahmen 

fest verankert. Erstmals als grundlegendes Menschenrecht in der Allgemeinen Erklärung 

der Menschenrechte der UN (1948) enthalten, werden sie auch in einer Reihe von 

Übereinkommen der Vereinten Nationen bestätigt. Hierzu gehören insbesondere das 

Übereinkommen der UN zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

(CEDAW, 1979), die Aktionsplattform von Peking (1995), die Agen da 21 der Konferenz für 

Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen (1993), die Erklärung und der 

Aktionsplan des Welternährungsgipfels (Rom, 1996) und die Resolution 1325 des UN-

Sicherheitsrats, in der die aktive Beteiligung von Frauen in allen Phasen der 

Konfliktprävention und des Konfliktmanagements sowie ihr Schutz vor sexueller Gewalt 

und Vergewaltigung in bewaffneten Konflikten gefordert wird. Die Gleichstellung der 

Geschlechter wird auch im Rahmen von Übereinkommen und Empfehlungen der 

Internationa len Arbeitsorganisation (IAO) zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit von 

Frauen und anderen Initiativen unter Federführung der UN (z.  B. die Leitprinzipien für 

Wirtschaft und Menschenrechte und die Grundsätze der wirtschaftlichen Unabhängigkeit 

von Frauen) geschützt und gefördert. 42 Darüber hinaus haben die EU-Beitrittsländer (auf 

die sich GAP II erstreckt) das Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und 

Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und von häuslicher Gewalt (Istanbul 2011) 

ratifiziert.  

 

Das Jahr 2015 war mit den zwischenstaatlichen Verhandlungen über die Agenda nach 

2015, die in der Ausarbeitung der Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDG) mündete, ein 

entscheidendes Jahr für die Gleichstellung der Geschlechter und die Teilhabe von 

Mädchen und Frauen im globalen Zusammenhang. Die starke Positionierung der EU (und 

der EU-Mitgliedstaaten) zur Entwicklungsagenda leistete einen klaren Beitrag dazu, dass 

die Gleichstellung der Geschlechter als zentrales Element im Rahmen der neuen SDG 

angenommen wurde. Das Jahr 2016 markierte mit dem Beginn der Umsetzung der SDG 

auch den Beginn der Umsetzung der Zusagen in der Agenda 2030, um dafür zu sorgen, 

die Gleichstellung der Geschlechter zu erreichen. Wie in veranschaulicht, sind die 

Gleichstellung der Geschlechter und die Teilhabe von Frauen und Mädchen als 

alleinstehendes Ziel (Ziel 5) verankert; besonders nennenswert ist jedoch, dass sie sich wie 

ein roter Faden durch alle anderen Ziele ziehen. 

  

                                                 
42 Amt des Hohen Kommissars der Vereinten Nationen für Menschenrechte: Guiding Principles on 

Business and Human Rights, Implementing the United Nations ăProtect, Respect and Remedyò Framework 

(Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte. Umsetzung des Rahmens der Vereinten 

Nationen ăProtect, Respect and Remedyò (Schutz, Achtung und Abhilfe). New York und Genf, 2011; 

Womenõs Empowerment Principles (Grundsätze der wirtschaftlichen Unabhängigkeit von Frauen). 

UN Global Compact und UN Women, 2017.  

http://www.ohchr.org/Documents/Publications/GuidingPrinciplesBusinessHR_EN.pdf
http://www.ohchr.org/Documents/Publications/GuidingPrinciplesBusinessHR_EN.pdf
http://www.weprinciples.org/
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Kasten 2: Die Agenda für nachhaltige Entwicklung und die Gleichstellung der 

Geschlechter 

Mit dem  Nachhaltigkeitsziel (SDG) 5 soll bis 2030 die Verwirklichung der 

Geschlechtergleichstellung und die Befähigung aller Frauen und Mädchen zur 

Selbstbestimmung erreicht werden. Es ist mit neun Zielen verknüpft, die alle in einem 

Zusammenhang mit wirtschaftlicher Unabhängigkeit stehen. Hierzu gehören:  

¶ Sämtliche Formen von Diskriminierung gegenüber allen Frauen und Mädchen 

beenden. 

¶ Alle Formen von Gewalt gegen alle Frauen und Mädchen im öffentlichen und im 

privaten Bereich einschließlich des Menschenhandels und sexueller und anderer 

Formen der Ausbeutung beseitigen. 

¶ Alle schädlichen Praktiken, wie Kinder -, Früh- und Zwangsheirat sowie weibliche 

Genitalverstümmelung beseitigen.  

¶ Unbezahlte Pflege- und Hausarbeit durch die Bereitstellung öffentlicher 

Dienstleistungen und Infrastrukturen,  Sozialschutzmaßnahmen und die Förderung 

geteilter Verantwortung innerhalb des Haushalts und der Familie entsprechend 

den nationalen Gegebenheiten anerkennen und wertschätzen. 

¶ Die volle und wirksame Teilhabe sowie die Chancengleichheit bei 

Führungsfunktion en auf allen Ebenen politischer, wirtschaftlicher und öffentlicher 

Entscheidungsprozesse gewährleisten. 

¶ Den uneingeschränkten Zugang zu sexueller und reproduktiver Gesundheit und 

reproduktiven Rechten gewährleisten.  

¶ Reformen durchführen, um Frauen die glei chen Rechte auf wirtschaftliche 

Ressourcen sowie Zugang zu Grundeigentum und zur Verfügungsgewalt über 

Grund und Boden und sonstige Vermögensformen, zu Finanzdienstleistungen, 

Erbschaften und natürlichen Ressourcen zu verschaffen, im Einklang mit den 

nationalen Rechtsvorschriften. 

¶ Die Nutzung von Grundlagentechnologien, insbesondere der Informations - und 

Kommunikationstechnologien, verbessern, um die Selbstbestimmung der Frauen 

zu fördern.  
 

¶ Eine solide Politik und durchsetzbare Rechtsvorschriften zur Förderung der 

Gleichstellung der Geschlechter und der Selbstbestimmung aller Frauen und 

Mädchen auf allen Ebenen beschließen und verstärken. 

 

SDG 8 für menschenwürdige Arbeit und Wir tschaftswachstum widmet sich ebenfalls 

der Bekªmpfung der Ungleichheit zwischen den Geschlechtern durch ăproduktive 

Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle Frauen und Männer, 

einschließlich junger Menschen und Menschen mit Behinderungen, sowi e gleiches 

Entgelt f¿r gleichwertige Arbeitò (Ziel 8.5) und dem Ziel, ăArbeitsrechte [zu] sch¿tzen 

und sichere Arbeitsumgebungen für alle Arbeitnehmer, einschließlich der 

Wanderarbeitnehmer, insbesondere der Wanderarbeitnehmerinnen, und der 

Menschen in prekªren Beschªftigungsverhªltnissen, [zu] fºrdernò (Ziel 8.8).  

 

http://www.un.org/sustainabledevelopment/gender-equality/
http://www.un.org/sustainabledevelopment/economic-growth/
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Quelle: United Nations: Sustainable Development Goals: 17 Goals to Transform our World . 

 

Die SDG bauten auf der Aktionsagenda von Addis Abeba von Juli  2015 auf, in der Staaten 

verpflichtet wurden, die geschlechtsbezogene Gewalt und Diskriminierung in allen ihren 

Erscheinungsformen zu beseitigen und auf allen Ebenen sicherzustellen, dass Frauen die 

gleichen Rechte und die gleichen Chancen zur wirtschaftlichen Teilhabe, Sichtbarkeit und 

Übernahme von Verantwortung genießen. 43 Sie wurde zum Ende der Dritten 

Internationalen Konferenz der UN über Entwicklungsfinanzi erung angenommen, die 

Maßnahmen für die Neugestaltung weltweiter Finanzpraktiken umfasst, um eine 

gleichstellungsorientierte Haushaltsplanung und Überwachung zu fördern. Das Jahr 2015 

markierte auch den 15. Jahrestag der Resolution 1325 des UN-Sicherheitsrats zu Frauen, 

Frieden und Sicherheit und den 20. Jahrestag der Erklärung und der Aktionsplattform von 

Peking. Diese Meilensteine haben der EU zusätzlichen Auftrieb gegeben, sich erneut zu 

ihrem starken Engagement für die Gleichstellung der Geschlechter, soziale Gerechtigkeit, 

Nichtdiskriminierung und Menschenrechte zu bekennen und im weiteren Sinne ihr 

eigenes Rahmenwerk für die Gleichstellung der Geschlechter in den Außenbeziehungen 

zu überprüfen.  

 

2.3. Die EU-Agenda für die Teilhabe von Frauen in Partner staaten  

Die ăGleichheit von Frauen und Mªnnernò gehºrt gemªÇ dem Vertrag von Lissabon zu 

den vier Grundwerten und Zielen der EU ĭ in Artikel 2 und Artikel  3 Absatz 3 des 

Vertrags über die Europäische Union und in der Charta der Grundrechte der Europäischen 

Union ĭ, und die EU hat sich verpflichtet, diese bei allen ihren Tätigkeiten zu integrieren 

(Artikel  8 des Vertrags über die Arbeitsweise der EU). Darüber hinaus hat die EU ihre 

Politik der Gleichstellung der Geschlechter im Einklang mit diesen Grundwerten ð die sich 

                                                 
43 Vereinte Nationen: Addis Ababa Action Agenda of the Third International Conference on Financing for 

Development (Addis Ababa Action Agenda) (Aktionsagenda von Addis Abeba der Dritten 

Internationalen Konferenz über Entwicklungsfinanzierung (Aktionsagenda von Addis Abeba)), 13. -

16. Juli 2015 in Addis Abeba, Äthiopien. New York, 2015. 

SDG 10 zur Verringerung von Ungleichheit  steht auch mit der Ungleichheit zwischen 

den Geschlechtern in Zusammenhang, denn es will ăChancengleichheit gewªhrleisten 

und Ungleichheit der Ergebnisse reduzieren, namentlich durch die Abschaffung 

diskriminierender Gesetze, Politiken und Praktiken und die Förderung geeigneter 

gesetzgeberischer, politischer und sonstiger Maßnahmen in dieser Hinsichtò (Ziel 10.3), 

und ăpolitische MaÇnahmen beschlieÇen, insbesondere fiskalische, lohnpolitische und 

den Sozialschutz betreffende Maßnahmen, und schrittweise größere Gleichheit 

erzielenò (Ziel 10.4). 

 

SDG 1 zur Beendigung von Armut  unterstreicht die Bedeutung von 

Sozialschutzsystemen und einer nachhaltigen Finanz- und Lohnpolitik, indem den 

Bed¿rfnissen ăder Armen und Schwachenò Rechnung getragen wird (Ziel 1.3), 

während die Mobili sierung von Finanzen, Technologie, Kapazitätenaufbau, Handel 

und systemischem Wandel von der Globalen Partnerschaft für nachhaltige 

Entwicklung im Rahmen von SDG 17 abgedeckt werden. 

http://www.un.org/sustainabledevelopment/sustainable-development-goals/
http://www.un.org/sustainabledevelopment/sustainable-development-goals/
http://www.un.org/depts/german/gv-69/band3/ar69313.pdf
http://www.un.org/depts/german/gv-69/band3/ar69313.pdf
http://www.un.org/sustainabledevelopment/inequality/
http://www.un.org/sustainabledevelopment/poverty/
http://www.un.org/sustainabledevelopment/globalpartnerships/
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in ihrer umfassenden und in den EU -Mitgliedstaaten anwendbaren Gesetzgebung zur 

Geschlechtergleichstellung widerspiegeln ð und entsprechend den vorstehend 

aufgeführten internationalen Übereinkommen im Rahmen ihres auswärtigen Handelns 

entwickelt.  

 

Im Jahr 1995 hat sich der Rat im Anschluss an die UN-Frauenkonferenz von Peking 

verpflichtet, fünf gleichstellungsbezogene Dimensionen bei allen Aspekten seiner 

Tätigkeiten und Strategien zu berücksichtigen. 44 Mit am stärksten zum Ausdruck kommt 

die EU-Gleichstellungspolitik in den Schlussfolgerungen des Rates (Allgemeine 

Angelegenheiten und Außenbeziehungen) von 2007, da sie den Schwerpunkt über die 

Entwicklungszusammenarbeit hinaus auch auf andere Gebiete ăwie 

Wirtschaftswachstum, Handel, Migration, Infrastr uktur, Umwelt und Klimawandel, 

Staatsführung, Landwirtschaft, instabile Staaten, Friedenkonsolidierung und 

Wiederaufbauò ausweiten.45 Zu den wichtigsten EU -Maßnahmen auf diesem Gebiet 

gehörte die Annahme des Aktionsplans für die Gleichstellung 2010 -2015 (GAP I), der eine 

Folge des zunehmenden Bewusstseins der Kluft zwischen der politischen und 

operationellen Ebene der EU auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung war. 

 

Aktuell wird die EU im Rahmen der Globalen EU -Strategie46 und des Vorschlags der 

Kommission für einen neuen Europäischen Konsens über die Entwicklungspolitik (Mai 

2017)47 sowie einschlägiger Schlussfolgerungen des Rates48 in die Pflicht genommen, auf 

diesen bemerkenswerten Errungenschaften aufzubauen, indem die Partnerschaft der 

Union mit der Zivilgesellschaft weiter gestärkt und ihr Spielraum geschützt werden ð zwei 

Schlüsselprinzipien für die kommenden Jahrzehnte. Der neue Europäische Konsens weist 

der Gleichstellung der Geschlechter und der Teilhabe von Frauen als wesentliches Prinzip 

für die Politikgestaltung der EU und als Grundvoraussetzung für das Erzielen von 

Ergebnissen eine zentrale Rolle zu. Er integriert soziale, wirtschaftliche und ökologische 

                                                 
44 In einer bahnbrechenden Entschließung von Ende 1995 erklärte der EU-Ministerrat erstmals die 

Integration einer Geschlechterperspektive in die Entwicklungszusam menarbeit zu einem 

wesentlichen Prinzip, das der Entwicklungspolitik der Gemeinschaft und der Mitgliedstaaten 

zugrunde liegen sollte. Siehe Rat der EU: Resolution on Integrating Gender Issues in Development 

Cooperation (Entschließung zur Berücksichtigung g eschlechtsspezifischer Fragen in der 

Entwicklungszusammenarbeit), Referenznr.: 12847/95, 20. Dezember 1995. 

45 Rat der Europäischen Union: Gleichstellung und Teilhabe ð die Rolle der Frauen in der 

Entwicklungszusammenarbeit -Schlussfolgerungen des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der 

Regierungen der Mitgliedstaaten, Referenznr.: 9561/07, Brüssel, 15. Mai  2007, S. 3. 

46 Hohe Vertreterin der Union für Außen - und  Sicherheitspolitik: Gemeinsame Vision, gemeinsames 

Handeln: Ein stärkeres Europa ñ Eine Globale Strategie für die Außen- und Sicherheitspolitik der 

Europäischen Union, Juni 2016. 

47 Europäische Kommission: Vorschlag für einen neuen Europäischen Konsens über die Entwicklungspolitik 

ăUnsere Welt, unsere W¿rde, unsere Zukunftò Mitteilung der Kommission an das Europªische Parlament, 

den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen,, Referenznr.: 

COM(2016) 740 final vom 22.11.2016, Straßburg. 

48 Rat der EU: Der neue Europäische Konsens über die Entwicklungspolitik: ăUnsere Welt, unsere W¿rde, 

unsere Zukunftò, Referenznr.: 9459/17, Brüssel, 19. Mai  2017. 

http://register.consilium.europa.eu/doc/srv?l=DE&f=ST%209561%202007%20INIT
http://register.consilium.europa.eu/doc/srv?l=DE&f=ST%209561%202007%20INIT
http://register.consilium.europa.eu/doc/srv?l=DE&f=ST%209561%202007%20INIT
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9459-2017-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9459-2017-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9459-2017-INIT/de/pdf
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Dimensionen und behält die Beseitigung von Armut als Hauptziel der EU -

Entwicklungspolitik bei. 49 

 

Vor dem Hintergrund der Verhandlungen über einen neuen Europäischen Konsens hatte 

sich das Europäische Parlament dafür eingesetzt, die Beseitigung von Armut als 

wichtigstes Ziel der Entwicklungspolitik beizubehalten, und effizienzbasierte Kriterien für 

die Zuweisung von Entwicklungshilfe befürwortet. Es schlug außerdem eine intensive 

Verstärkung von Rechtsinstrumenten und instit utionellen Mechanismen vor, um eine EU -

weite Koordination und Politikkohärenz für Entwicklung umzusetzen, ohne die der EU -

Beitrag zur Umsetzung der Agenda  2030 aufgrund von EU-internen Unstimmigkeiten 

gefährdet werden könnte. 50 

 

Das neue Rahmenwerk GAP II baut auf den Lehren aus dem vorherigen Aktionsplan für 

die Gleichstellung 2010-2015 (GAP) und auf dessen Errungenschaften auf, die im Abschnitt 

Lehren aus GAP I näher erörtert werden. Als  sich der ăEU-Aktionsplan zur  Gleichstellung 

der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in der Entwicklungszusammenarbeit (2010-

2015)ò51 (GAP I) 2013 seinem Ende näherte, betraute der Rat die Kommission und den EAD 

mit der Einrichtung einer Taskforce zur Entw icklung eines neuen Aktionsplans für die 

Gleichstellung für den Zeitraum 2016 -2020. Diese Taskforce bestand aus Vertretern des 

Europäischen Auswärtigen Diensts (EAD), EU -Delegationen, den Dienststellen der 

Europäischen Kommission und den Mitgliedstaaten un d stützte sich auf Beratungen mit 

den Mitgliedstaaten und der Zivilgesellschaft.  

 

GAP II verfolgt eine umfassende und sektorübergreifende Vorgehensweise (sogenanntes 

Gender Mainstreaming, d.  h. die durchgängige Berücksichtigung des 

Gleichstellungsaspekts, in allen außenpolitischen Strategien und Programmen der EU). 

Sein Ziel ist die Unterstützung von Partnerstaaten, insbesondere Entwicklungsländern, 

Beitrittsstaaten und Staaten der europäischen Nachbarschaft, greifbare Ergebnisse in 

Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter ð einem der europäischen Grundwerte ð 

und die neuen Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. GAP  II zielt außerdem darauf ab, den 

finanziellen Beitrag der EU zu gleichstellungsspezifischen Zielen im derzeitigen EU -

                                                 
49 Für eine Analyse zu den Verdiensten und Herausforderungen des neuen Europäischen Konsenses 

siehe Latek, Marta: New European Consensus on Development: Will it Be Fit for Purpose? (Der neue 

Europäische Konsens über die Entwicklungspolitik: Wird er seinen Zweck erfüllen?), Referenznr.: 

PE 599.434, Wissenschaftlicher Dienst des Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, 

Brüssel, April  2017, S. 1. 

50 Europäisches Parlament: Entschließung des Europäischen Parlaments vom 14. Februar 2017 zu der 

Überarbeitung des Europäischen Konsenses über die Entwicklungspolitik, Referenznr.: P8_TA(2017)0026, 

Straßburg, 14. Februar 2017. 

51 Europäische Kommission: Arbeitspapier der Kommissionsdienststellen ăEU Plan of Action on Gender 

Equality and Womenõs Empowerment in Development 2010-2015ò (EU-Aktionsplan zur Gleichstellung 

der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in der Entwicklungszusammenarbeit (2010-2015)), 

Referenznr.: SWD(2010) 265 final vom 8.3.2010, Brüssel. 

http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_BRI(2017)599434
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_BRI(2017)599434
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?type=TA&language=DE&reference=P8-TA-2017-0026
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?type=TA&language=DE&reference=P8-TA-2017-0026
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf
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Finanzrahmen 2014-2020 über gezielte Maßnahmen und Gender Mainstreaming, 52 wie an 

späterer Stelle analysiert (siehe Abschnitt zu Verfügbare Finanzhilfe und 

Hilfemodalitäten ), zu erhöhen. 

 

 

                                                 
52 Vila, Blerina (W exam Consulting, Brüssel): EU Gender Action Plan 2016-2020 (EU-Aktionsplan für 

die Gleichstellung 2016-2020). capactiy4dev.eu - Connecting the development community, 

17. Oktober 2016. 

https://europa.eu/capacity4dev/public-gender/minisite/eu-gender-action-plan-2016-2020
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3. Aus Erfahrungen der Vergangenhei t lernen  

Während der neue Rahmen eine reelle Möglichkeit zur Verbesserung der EU-Maßnahmen 

im Bereich der Gleichstellung der Geschlechter bietet, hängen seine Stärken auch davon 

ab, wie gut die potenziellen Risiken und Schwächen des vorhergehenden Rahmens, GAP I, 

von GAP II in Angriff genommen wurden. Neben der Vertiefung dieser Fragestellung 

wird in diesem Abschnitt auch untersucht, wie der neue GAP  II der EU im Vergleich zu 

den bewährten Verfahren anderer internationaler Geber auf dem Gebiet der Gleichstellung 

der Geschlechter und der Teilhabe von Frauen in Drittstaaten dasteht.  

 

3.1. Lehren aus dem Aktionsplan für die Gleichstellung 2010 -2015 

(GAP I) 

Sowohl die Bewertung von GAP  I, die vom Overseas Development Institute erstellt wurde, 

als auch jene des Gremiums aus COWI A/S, ADE und Itad 53 im Auftrag der Kommission 

zeichneten ein eher düsteres Bild der Fortschritte auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in Drittstaaten im Rahmen von 

GAP 2010-2015 (GAP I). Obwohl einige wichtige und inspirierende Erfolge auf dem Gebiet 

der Geschlechterparität verzeichnet wurden, waren diese lückenhaft und schlecht 

dokumentiert.  

 

In der Bewertung von COWI A/S, ADE und Itad wurde zunächst vorgebracht, dass die 

EU-Delegationen den Gleichstel lungskontext weder verstanden noch umgesetzt hätten . 

Der in GAP I vorgeschlagene integrierte dreigliedrige Ansatz, bei dem Gender 

Mainstreaming, geschlechtsspezifische Maßnahmen sowie der politische und strategische 

Dialog wirksam miteinander kombiniert we rden sollten, um optimale Ergebnisse zu 

erzielen, sei nicht angewandt worden. Ebenso wenig sei bei der Umsetzung von GAP I 

berücksichtigt worden, auf welche Weise verschiedene Instrumente und Modalitäten 

eingesetzt werden könnten, um Ergebnisse auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung 

und Teilhabe von Frauen zu unterstützen. Trotz einiger Erfolge auf internationaler Ebene 

durch die Arbeit der EU in den Bereichen ăFrauen, Frieden und Sicherheitò und 

geschlechtsbezogene Gewalt hätten sich diese Bemühungen nicht auf Ebene der 

länderübergreifenden Zusammenarbeit niedergeschlagen.54  

 

Auf ähnliche Weise kam die GAP I-Bewertung des Overseas Development Institute zu 

dem Schluss, dass GAP I die strukturellen Ungleichheiten, durch die ungleiche 

                                                 
53 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht, Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/319463), Brüssel, April 2015. 

54 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/319463), Brüssel, April 2015, S. 37-38. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
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Machtverhältnisse zwischen den Geschlechtern weitergeführt werden, nicht erkannt oder 

in Angriff genommen und ebenso wenig berücksichtigt habe, wie sich die Ungleichheit 

zwischen den Geschlechtern mit anderen Ungleichheiten (etwa in den Bereichen soziale 

Zugehörigkeit, Rasse und Alter) überschneidet. In diesem Zusammenhang wurde in 

derselben Bewertung die Beobachtung vorgebracht, dass die Gleichstellung der 

Geschlechter und die Teilhabe von Frauen nicht länger nur als eine Frage der 

Entwicklungshilfe angesehen werden könne. 55 Ein positiver Wandel ist in GAP  II 

festzustellen (siehe Abschnitt zu Geschlechterparität verstehen). 

 

Zweitens wurde in der Bewertung auf das Fehlen des erforderlichen Bekenntnisses zu 

der institutionellen und politischen Führung auf dem Gebiet der Gleichstellung der 

Geschlechter und Teilhabe von Frauen während des Zeitraums der Umsetzung von 

GAP I hingewiesen . Es wurde die Auffassung vertreten, dass die Führung und Leitung 

der Dienststellen der Europäischen Kommission und des EAD die Prioritäten der 

Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen ihren eigenen Bediensteten oder 

in EU-Delegationen nicht klar kommuniziert hätten. Ebenso wenig hätten sie die 

erforderliche institutionelle Architektur und  die erforderlichen Anreize geschaffen, um ihr 

Personal zu motivieren, Angelegenheiten in Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter 

und Teilhabe von Frauen bei ihrer Arbeit ernst zu nehmen und die Erfüllung der 

eingegangenen politischen Verpflichtungen  zu fordern und zu fördern.  

 

Dies habe in einem Umfeld von überarbeiteten Mitarbeitern, die sich einer Reihe von 

konkurrierenden Prioritäten gegenüber sahen, dazu geführt, dass Fragen der 

Geschlechterparität in den Hintergrund gerückt seien. 56 Das ODI stellte darüber hinaus 

einen Mangel an einer konsequenten und langfristigen Führung auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung sowie eine geringe Rechenschaftspflicht und einen Mangel an 

Anreizen fest. Dies habe wiederum dazu geführt, dass die Verantwortung  für die 

Umsetzung des Nachfolgeinstrumentes GAP II bei der Hohen Vertreterin der Union für 

Außen- und Sicherheitspolitik und Vizepräsidentin der Europäischen Kommission 

(HR/VP) liege. 57 Auch in diesem Punkt sind spürbare Verbesserungen bei der 

Unterstützun g für Geschlechterparität und Gender Mainstreaming auf den höchsten 

                                                 
55 OõConnell, Helen: More of the Same, or Radical Change? Options for the Successor to the EUõs Gender 

Action Plan 2010-2015 (Alles wie gehabt oder radikaler Wandel? Optionen für den Nachfolger des 

EU-Aktionsplans für die Gleichstellung  2010-2015). London: Overseas Development Institute, 

November  2014. S. 13. 

56 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern).  Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/ 319463), Brüssel, April 2015, S. 81. 

57 OõConnell, Helen: More of the Same, or Radical Change? Options for the Successor to the EUõs Gender 

Action Plan 2010-2015 (Alles wie gehabt oder radikaler Wandel? Optionen für den Nachfolger des  

EU-Aktionsplans für die Gleichstellung  2010-2015). London: Overseas Development Institute, 

November  2014. S. 2. Siehe auch OõConnell, Helen: Implementing the European Union Gender Action 

Plan 2010-2015: Challenges and Opportunities (Die Umsetzung des europäischen Aktionsplans für die 

Gleichstellung  2010-2015: Herausforderungen und Chancen). London: Overseas Development 

Institute, März  2013. S. 4 und 8.  

https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/9263.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/8305.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/8305.pdf
https://www.odi.org/sites/odi.org.uk/files/odi-assets/publications-opinion-files/8305.pdf


Bewertung der europäischen Umsetzung  

32 

Ebenen der EU-Führung und mit einem stärkeren Engagement für die tatsächliche 

Umsetzung auf H auptsitzebene zu bemerken (siehe Abschnitt zu EU-Führung ). 

 

Drittens wurde in der Bewertung von COWI A/S, ADE, Itad auf eine Diskrepanz 

zwischen den Zusagen im Bereich der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von 

Frauen auf dem Papier und den geringen organisatorischen Kapazitäten für die 

Verwirklichung dieser Z usagen hingewiesen. Zwar sei die finanzielle Beteiligung der 

Kommission an Programmen zur Gleichstellung der Geschlechter auf dem Gebiet des 

auswärtigen Handelns im Zeitraum 2007 -2013 verstärkt worden, nicht jedoch die 

personellen Kapazitäten, um dieses gestiegene Arbeitsvolumen zu bewältigen. Weder 

habe das Personal ð einschließlich der Ansprechpartner /in  für Gleichstellungsfragen ð 

Angelegenheiten in Bezug auf die Gleichstellung bei seiner Arbeit angemessen 

berücksichtigt, noch verfüge es über die Bindung  oder angemessene technische Expertise, 

um dieses Thema anzugehen. Ferner habe das Personal zwar Zugang zu technischen 

Leitlinien und Ressourcen, diese seien aber nicht umfassend, nicht an die Erfordernisse des 

Personals angepasst und seien diesem entweder unbekannt oder würden nicht 

verwendet. 58 Im Rahmen von GAP II ist man auf einige dieser Bedenken eingegangen, wie 

aus dem Abschnitt zu EU-Führung  hervorgeht. Es besteht allerdings noch 

Verbesserungsbedarf im Bereich Weiterbildung (siehe Abschnitt zu Verbesserung der 

Schulungen und Zugang zu Schulungen). 

 

Viertens hieß es zum Thema Programmgestaltung und Finanzierung  in der von der 

Kommission in Auftrag gegebenen Bewertung, dass es nicht möglich sei, genau zu wissen, 

welcher Betrag dafür eingesetzt wurde, um die Geschlechtergleichstellung als 

Querschnittsthema in die Programmgestaltung zu integrieren (in erster Linie aufgrund 

einer mangelhaften Anwendung des Gender -Markers59, mit dem bewertet wird, wie gut 

der Gleichstellungsaspekt in Programmen berücksichtigt wird) und die Qualität der 

Investitionen zu beurteilen. Diese Erfordernisse wurden im ersten Arbeitsjahr von GA P II 

stärker berücksichtigt (siehe Abschnitt zu Verfügbare Finanzhilfe und Hilfemodalitäten ). 

 

Fünftens ging bei der Beurteilung der EU-Methode für institutionelle und 

programmatische Rechenschaft aus derselben Bewertung hervor, dass 

gleichstellungsorientierte Indikatoren in den Rahmenplänen für die Programm -

                                                 
58 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/ 319463), Brüssel, April 2015, S. 81. 

59 Konkret handelt es sich bei der von der OECD entwickelten Gleichstellungskennung (Gender 

Policy Marker oder G -Marker), deren Verwendung bei der EU -Zusammenarbeit vorgeschrieben ist, 

um einen Indikator der Geberpolitik, der verwendet wird, wenn der Geber damit einverstanden ist, 

dass die Gleichstellung der Geschlechter bei den Zielsetzungen des Programms (PIN oder 

Sektorenprogramme, Haushaltsunterstützung, Projekte) berücksichtigt wird. Eine Überwachung 

des G-Markers erfolgt in den Phasen der Festlegung, Erarbeitung und Umsetzung eines gegebenen 

Programms. Siehe Gender Equality Policy Marker , Public Group on Gender, capacity4dev.eu - 

Connecting the development community, 15.  Mai  2012. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://europa.eu/capacity4dev/public-gender/document/gender-equality-policy-marker
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/Projektergebnisse und damit in der Ergebnisberichterstattung nicht angemessen 

berücksichtigt wurden. Die EU -Delegationen hätten wenig unternomm en, um ein solides 

analytisches Instrument zu entwickeln, das zum Verständnis des geschlechtsspezifischen 

Kontexts und damit zur Gestaltung der Länderstrategieziele, Programme/Projekte und 

des Dialogs beiträgt. Die systematische und methodische, obligatorisch vorgeschriebene 

Überwachung der Tätigkeiten in Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen sei zwar neu gestaltet worden (siehe Abschnitt zu Klare Leitlinien  

und Konsequente Überwachung). Letzten Endes seien es jedoch die im Hinblick auf den 

institutionellen Paradigmenwechsel erzielten Fortschritte gewesen, die dazu beigetragen 

hätten, dass die Programme besser überwacht werden. 

 

Nicht zuletzt sei die Fähigkeit der EU-Delegationen, Chancen zur Förderung der 

Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in den Länderstrategien und deren 

Umsetzung zu ergreifen, durch das mangelnde Verständnis der lokalen 

Rahmenbedingungen für die Ungleichheit der  Geschlechter in Drittstaaten beeinträchtigt 

worden. Dies habe außerdem verpasste Chancen für die Zusammenarbeit mit 

Partnerregierungen und relevanten Interessenträgern  wie anderen Gebern und der 

Zivilgesellschaft zur Folge gehabt.60 Im Rahmen von GAP II und dessen Umsetzung wurde 

diesem Problem ansatzweise Rechnung getragen (siehe Abschnitt zu Zusammenarbeit), es 

besteht allerdings weiterer Verbesserungsbedarf (siehe Abschnitt zu Einen 

gesamtgesellschaftlichen Ansatz verfolgen). 

 

3.2. Erkenntnisse anderer internationaler Geber auf dem Gebiet 

der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen  

Die EU und ihre Programme m¿ssen ĭ wie andere internationale Geber ĭ auch f¿r die 

negativen, nicht nur die positiven, gleichstellungsbezogenen Auswirkungen der 

Entwicklungs - und Kooperationspolitik der EU zur Rechenschaft gezogen werden. Aus 

einer vergleichenden Studie, in der die Operationalisierung von gl eichstellungsbezogenen 

MaÇnahmen durch f¿nf internationale Finanzinstitute (IFI) ĭ die Europªische Bank f¿r 

Wiederaufbau und Entwicklung (EBWE), die Weltbank, die Asiatische Entwicklungsbank 

(AsDB), die Afrikanische Entwicklungsbank (AfDB) und die Interame rikanische 

Entwicklungsbank (IDB) ĭ bewertet wird, geht hervor, dass IFI starke 

gleichstellungsbezogene Sicherheitsstrategien benötigen, um Verfahrensweisen zu 

vermeiden, bei denen Frauen oft marginalisiert und sogar geschädigt werden. Diese 

Verfahrensweisen können dazu führen, dass Frauen traditionelle Anbauflächen und 

Einkommensquellen verlieren, was wiederum ihre Abhängigkeit von Männern erhöht und 

einige von ihnen zur Prostitution zwingt. Damit steigt die Gefahr einer Kettenreaktion: die 

Ausbreitung von  HIV, die Schaffung instabiler Haushalte für Kinder und die Zunahme 

von Gewalt gegen Frauen.61 

                                                 
60 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 
Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 
Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 
mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 
(Vertragsnr. 2013/319463), Brüssel, April 2015, S. 43, 52-53, 59 und 62. 
61 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington, DC, April  2013. S. 1. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
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Vor dem Hintergrund dieser Annahmen werden in dieser vergleichenden Studie 

potenzielle Benchmarks für die Bewertung der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe 

von Frauen analysiert und dargelegt. Zunächst ist festzuhalten, dass 

gleichstellungspolitische Ziele das Potenzial haben, die strategischen Zielsetzungen 

und Zuweisung von Ressourcen von IFI zu beeinflussen . Aus diesem Grund ist es von 

entscheidender Bedeutung, dass sie die Gleichstellung von Frauen und Männern integrativ 

unterstützen und zur Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen und sozialen Wohlergehens 

beitragen. Die Betriebspolitik der IDB für die Gleichstellung der Geschlechter und 

Entwicklung (O perational Gender Policy) ist ein typisches Beispiel. Sie integriert die 

Gleichstellung als Querschnittsthema in alle ihre Maßnahmen und setzt sich für proaktive 

und präventive Maßnahmen ein, um die Gleichberechtigung von Frauen sicherzustellen 

und zu förd ern. Die Gleichstellungspolitik der AfDB von 2001, mit der die Gleichstellung 

der Geschlechter in ganz Afrika sowie innerhalb der AfDB -Struktur gefördert werden soll, 

ist ebenfalls dafür bekannt, sich vergleichsweise stark für einen auf 

gleichstellungsorientierte Maßnahmen ausgerichteten, auf Rechten basierenden Zweck 

einzusetzen.62  

 

In gleicher Weise stellt der GAP II der EU einen Versuch dar, die Gleichstellung der 

Geschlechter durchgängig über das gesamte Spektrum des auswärtigen Handelns der EU 

zu berücksichtigen, wie in den Abschnitten Geschlechterparität verstehen und Klare 

Zielsetzungen und Verbindungen herstellen  dargelegt. Für eine bestmögliche EU-Politik 

auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in 

Außenbeziehungen werden in dieser Studie im Abschnitt Handlungsmöglichkeiten  

geeignete Vorschläge unterbreitet. 

 

Zweitens gilt, dass gleichstellungsbezogene Maßnahmen robuste Mandate erfordern, 

um ihre Initiativen verwirklichen zu können . Die stärksten Mandate sind jene, in deren 

Rahmen die Berücksichtigung gleichstellungsbezogener Aspekte obligatorisch in alle 

einschlägigen Rahmenwerke integriert werden muss. Dies ist beispielsweise bei 

sämtlichen Aspekten der AsDB-Tätigkeiten der Fall.63 Wie an späterer Stelle in dieser 

Studie gezeigt werden wird, geht der EU -GAP II zu diesem Aspekt nicht weit genug (siehe 

die Abschnitte Unterentwickelte Themenbereiche und Handel und Gleichstellung ). 

 

Aus praktischer Sicht sind drittens die stärksten operationellen rahmen -, politik - und 

programmspezifischen Mandate (Finanzierung sinstrumente) in Bezug auf die 

Gleichstellung jene, die essenzielle SchutzmaÇnahmen nach dem Prinzip ădo no harmò 

integrieren und allumfassend sind , was bedeutet, dass sie ohne Ausnahmen für einzelne 

                                                 
62 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington, DC, April  2013. S. 2. 

63 Asiatische Entwicklungsbank: Gender and Development in ADB Operations - Operations Manual 

(Gleichstellung und Entwicklung im Betrieb der AsDB - Betriebshandbuch). Manila, 

6. Dezember 2010. S. 2. 

http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
https://www.adb.org/sites/default/files/institutional-document/31483/om-c2.pdf
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Darlehensformen gelten.64 Dies ist beispielsweise bei der Operational Gender Policy der 

IDB der Fall. Es ist jedoch nicht der Fall beim GAP II der EU. 

 

Viertens erfordert eine sinnvolle Gleichstellungspolitik solide Mechanismen, um ihre 

Ziele und Prioritäten wirksam umzusetzen . Zu den solidesten Mechanismen gehören die 

Festlegung einer für die Umsetzung von Gleichstellungsinitiativen verantwortlichen 

Stelle, Instrumente für die Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen sowie ein Plan 

für die Berichterstattung zu Ausgangsindikatoren und zielgerichteten Indika toren.65 Diese 

Instrumente können unter anderem die Möglichkeit umfassen, ein bestimmtes Referat für 

die Durchführung der Gleichstellungspolitik und entsprechenden Programme zu 

bestimmen. Dieses Referat führt außerdem gleichstellungsbezogene Instrumente zum 

Kapazitätsaufbau für das Personal ein, die zur Verbesserung der geschlechtsspezifischen 

Analysen, Daten, Erkenntnisse und Forschung beitragen sollen, wie dies bei der IDB der 

Fall ist.  

 

Mit der Entscheidung, die Gleichstellung der Geschlechter als Querschnittsthema bei allen 

Strategien, Instrumenten und Finanzierungsprogrammen des auswärtigen Handelns der 

EU zu berücksichtigen, hat GAP II optiert, eine solche zentralisierte zuständige Stelle nicht 

einzurichten. Allerdings gibt es ein spezifisches Referat mit der Bezeichnung ăB1. 

Gleichberechtigung der Geschlechter, Menschenrechte, demokratische 

Regierungsf¿hrungò in der Direktion B ăMenschen und Friedenò der GD DEVCO, die in 

erster Linie für die Geschlechterparität und Teilhabe von Frauen in der Auße ntätigkeit 

zuständig ist. Aufseiten des EAD ist Botschafterin Mara Marinaki die Hauptberaterin des 

EAD für Gleichstellungsfragen und die Umsetzung der UNSCR 1325 zu Frauen, Frieden 

und Sicherheit. 

 

Weitere Mechanismen können beispielsweise jene der AsDB umfassen, etwa die 

Anforderung einer gleichstellungsbezogenen Beurteilung im Rahmen der ersten Armuts - 

und gesellschaftlichen Bewertung für jedes Projekt und der Länderstrategieprogramme 

der Länder, die Skizzierung ausführlicher Umsetzungsinstrumente für die  Gleichstellung 

in den Übersichten des Verfahrenshandbuchs der AsDB sowie die Integration von 

gleichstellungsbezogenen Leitlinien, um wesentliche gleichstellungsbezogene Aspekte in 

den Phasen der Konzeption und Umsetzung zu beurteilen, wie etwa negative 

Au swirkungen infolge von Benutzungsgebühren, Landverlust oder Umsiedlung. 66  

 

Gleichermaßen wurde in der von COWI A/S, ADE und Itad im Auftrag der Kommission 

erstellten GAP I-Bewertung darauf hingewiesen, dass der bei der Überwachung der 

Geschlechtergleichstellung herangezogene Ergebnisrahmenplan Ziele, obligatorische 

gleichstellungsorientierte Indikatoren und geschlechtsdifferenzierte Grunddaten für alle 

                                                 
64 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington, DC, April  2013. S. 4. 

65 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington, DC , April  2013. S. 4. 

66 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington, DC , April  2013. S. 5. 

http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
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Sektoren enthalten muss, um eine Grundlage für die Bewertung zu liefern. 67 Im Rahmen 

des EU-GAP II sind zudem solide Überwachungsinstrumente und Leitlinien ausgearbeitet 

worden (siehe Abschnitte Konsequente Überwachung und Klare Leitlinien ). 

 

Fünftens muss das Personal von IFI starke Gender -Kapazitäten aufweisen , um 

gleichstellungspolitische Mechanismen umzusetzen und ein messbares, umfassendes 

Mandat auf den Weg zu bringen, das die Rechte von Frauen fördert. Die Entwicklung 

dieser Kapazitäten erfordert ausreichende Ressourcen, um die Integration von 

Gleichstellungsfragen, eine nachgewiesene institutionelle Verpflichtung zur 

Gleichstellung der Geschlechter sowie Anreize zur Förderung der Personalentwicklung zu 

unterstützen. So bietet beispielsweise die IDB Anreize für den Aufbau der Gender -

Kapazitäten ihres Personals, indem sie den Beitrag ihrer Mitarbeiter zur Gleichstellung der 

Geschlechter in die jährlichen Mitarbeiterbeurteilungsgespräche integriert. 68 Wie die 

spätere Analyse zeigen wird, liegt der Schwerpunkt im GAP  II besonders darauf, den 

Paradigmenwechsel in der institutionellen Kultur auf H auptsitz - und EU-

Delegationsebene zu Fragen der Geschlechterparität voranzutreiben. Die Kommission und 

der EAD haben in diesem Zusammenhang eine spezialisierte Schulung für EU -Beamte 

ausgearbeitet, die sich mit Gleichstellungsfragen in Außenbeziehungen befassen, die 

jedoch nicht obligatorisch vorgeschrieben ist (siehe Abschnitt Schwerpunkt auf dem 

Wandel der institutionellen Kultur der EU ).  

 

Sechstens und in Zusammenhang mit dem vorstehend aufgeführten Punkt ist eine 

angemessene IFI-Finanzierung  nicht nur Beweis einer institutionellen und kulturellen 

Verpflichtung zu einer nachhaltigen und verstärkten Gleichberechtigung der Geschlechter 

in der Arbeitsweise der Einrichtungen von Gebern und Empfängern, sondern sie ist auch 

eine entscheidende Voraussetzung für die Durchführung von gleichstellungspolitischen 

Initiativen. Wie an späterer Stelle in dieser Studie erläutert, hat GAP II die 

Voraussetzungen für die Integration von gleichstellungsbezogenen Aspekten in die 

Finanzierungsinstrumente der EU geschaffen. Wie aus dem ersten Überwachungsbericht 

der Kommission/des EAD hervorgeht, ist im letzten Jahr eine systematische und 

konsequente Finanzhilfe zur Finanzierung von Maßnahmen auf dem Gebiet der 

Geschlechterparität in den Außenbeziehungen zur Verfügung  gestellt worden, und es 

wurden die Bedingungen dafür geschaffen, dass dies auch fortgesetzt wird (siehe 

Abschnitt mit der Überschrift Verfügbare Finanzhilfe und Hilfemodalitäten ). 

 

Nicht zuletzt si nd klar festgelegte Leitlinien für die Überwachung und Bewertung 

(Monitoring & Evaluation, M&E) für IFI von entscheidender Bedeutung, um ihre 

Fortschritte auf dem Weg zur Umsetzung von Zielen auf dem Gebiet der Frauenrechte, 

Teilhabe von Frauen und Geschle chtergleichstellung zu messen . Die stärksten M&E-

                                                 
67 Watkins, Francis et al.: Evaluation of EU Support to Gender Equality and Womenõs Empowerment in 

Partner Countries (Bewertung der EU-Unterstützung für die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Teilhabe von Frauen in Partnerländern). Abschlussbericht. Band 1: Hauptbericht. Von dem Gremium 

mit COWI A/S, ADE, Itad im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführte Bewertung 

(Vertragsnr. 2013/319463), Brüssel, April 2015, S. 24, 48-50. 

68 Bible, Sarah, und Zuckerman, Elaine: How Do IFI Gender Policies Stack Up? (Wie stehen die 

Gleichstellungsstrategien von IFI da?). Gender Achtion, Washington , DC, April  2013. S. 6. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/evaluation-cooperation-ec-gender-1338-main-report-201504_en.pdf
http://www.genderaction.org/publications/ifigenderpolicies.pdf
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Leitlinien setzen Indikatoren auf Projekt - und Institutionsebene ein, um den langfristigen 

Fortschritt auf dem Weg zur Geschlechtergleichstellung zu messen, wie dies in der 

Operational Gender Policy der IDB verfolgt wird. 69 Wie bereits erwähnt, hat der Rat die 

Dienststellen der Europäischen Kommission und des EAD aufgefordert, ihn jährlich über 

die Umsetzung von GAP  II zu unterrichten. 70 Der GAP II fördert darüber hinaus die 

effiziente Überwachung von EU -Aktivi täten und -Ressourcen sowie der Zuweisung von 

Haushaltsmitteln in diesem Bereich. In diesem Zusammenhang hat die Kommission auch 

eine ăLeitlinie zu Indikatoren und Berichterstattungsmethodenò f¿r ihre Bediensteten auf 

Hauptsitz - und EU-Delegationsebene herausgegeben (siehe Abschnitte zu Konsequente 

Überwachung  und Klare Leitlinien ). 

 

 

                                                 
69 Interamerikanische Entwicklungsbank: Operational Policy on Gender Equality in Development 

(Betriebsrichtlinie im Bereich der Geschlechtergleichstellung in der Entwicklungspolitik). 

Washington, DC, 3. November  2010. 

70 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel, S. 6. 

http://idbdocs.iadb.org/wsdocs/getdocument.aspx?docnum=35428399
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
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4. Bewertung der Umsetzung des Aktionsplans für die 

Gleichstellung (2016 -2020) 

In diesem Abschnitt soll ein Überblick über die ersten Ergebnisse der Umsetzung von 

GAP II gegeben werden. Angesichts der Tatsache, dass das neue EU-Rahmenwerk für die 

Gleichstellung der Geschlechter und die Teilhabe von Frauen erst seit einem Jahr in Kraft 

ist, wird in dieser Studie auch das Rahmenwerk an sich untersucht und bewertet. Während 

GAP II einerseits eine solide Grundlage für eine verstärkte Umsetzung im Jahr 2017 und 

darüber hinaus bis 2020 gelegt hat, haben Schwachstellen im Rahmenwerk selbst zu einer 

nur suboptimalen Umsetzung geführt.  

 

4.1. Erfolge  

Im ersten Arbeitsjahr von GAP  II wurden die Grundlagen für eine deutliche Verbesserung 

des Schutzes und der Förderung der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen 

in den Außenbeziehungen der EU gelegt. Die Europäische Kommission und der EAD 

haben spürbar unter Beweis gestellt, dass sie den vielschichtigen Charakter und die 

Komplexität der Dimensionen der Geschlechterparität verstehen. Dieses Verständnis 

wurde auch in die Umsetzung von GAP  II integriert, was sich in der transparenten 

Operationalisierung und dem starken Engagement der EU -Führung gegenüber den Zielen 

des untersuchten Rahmenwerks niederschlägt. Darüber hinaus ist der Paradigmenwechsel 

in der Institutionskultur der EU auf dem Ge biet der Geschlechtergleichstellung in 

Drittstaaten eines der wesentlichen Merkmale der Umsetzung von GAP  II, wie die 

Sensibilität der Kommissionsdienststellen gegenüber Gleichstellungsfragen und ihr 

Augenmerk auf entsprechenden Schulungen zeigen. Auch die einschlägigen EU-Organe 

scheinen gut miteinander und mit den EU -Mitgliedstaaten zusammenzuarbeiten, und 

einige haben spürbare Fortschritte bei der Integration von GAP  II in ihre Entwicklungshilfe 

erzielt. Es wurde ein zuverlässiges Überwachungssystem eingerichtet, das in der Lage ist, 

EU-Akteure auf allen Ebenen für ihre Mängel zur Verantwortung zu ziehen und die 

wirksame Umsetzung zu ermitteln. Gleichermaßen wird die konsequente Durchführung 

dieser Überwachung durch Leitlinien auf EU -Ebene und unter den Mitgliedstaaten 

ermöglicht. Während die für die Gleichstellung der Geschlechter in den EU -

Außenbeziehungen vorgemerkten Mittel erhöht wurden, sind weitere Zusagen 

erforderlich, um sicherzustellen, dass dies so bleibt, wie in den Abschnitten zu 

Schwachstellen und Handlungsmöglichkeiten  ausgeführt. Diese beiden letztgenannten 

Abschnitte werden auch zeigen, dass bei der Überwachung von GAP II weiterer 

Verbesserungsbedarf besteht und die Leitlinien ausgebaut und besser eingesetzt werden 

könnten.  

 

4.1.1. Geschlechterparität und Teilhabe von Frauen verstehen  

GAP II entspricht den grundlegenden Normen der EU, die ihren Bemühungen um 

Demokratisierung und Friedensförderung zugrunde liegen, und steht voll und ganz im 

Einklang mit dem EU -Aktionsplan für Menschenrechte 71 und Demokratie und dem 

                                                 
71 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Europäischen Union für Außen - und 

Sicherheitspolitik: Gemeinsame Mitteilung an das Europäische Parlament und den Rat, Aktionsplan für 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/de/TXT/?uri=CELEX:52015JC0016
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Strategischen Engagement für die Gleichstellung der Geschlechter (2016-2019).72 Er baut 

wesentlich auf GAP I auf, beinhaltete jedoch die Verfolgung einer breit er gefassten 

Perspektive auf die Gleichstellung der Geschlechter und Ungleichheiten. Im Einzelnen 

werden im Rahmen von GAP  II die Fundamente der Geschlechterungleichheit, namentlich 

die ungleichen geschlechtsspezifischen Machtverhältnisse und geschlechtsbasierten 

sozialen Normen, die Frauen und Mädchen diskriminieren und so von den Vorteilen eines 

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Wandelns ausgrenzen, ermittelt und 

analysiert. GAP II räumt zudem ein, dass es bei der Förderung der 

Geschlechtergleichstellung um die Schaffung förderlicher Rahmenbedingungen geht, 

innerhalb derer alle Menschen von mehr Möglichkeiten profitieren und ihre 

Lebensbedingungen verbessern können: Frauen und Mädchen, Männer und Jungen, und 

auch all jene Menschen, die ihr Geschlecht auf andere Weise identifizieren und 

ausdrücken. Er umfasst in seiner Analyse der Schlüsselfaktoren für die Gleichstellung der 

Geschlechter sämtliche Elemente, die von Experten und anderen internationalen 

Organisationen berücksichtigt werden, wie im Abschnitt zu Schließung der 

Geschlechterkluft in Drittstaaten  dargelegt. 

 

4.1.1.1 Die Rolle von Männern und Maskulinität  

Im Europäischen Konsens wird auf die Überschneidung der geschlechtsspezifischen 

Ungleichbehandlung mit anderen Formen der Ausgrenzung hingewiesen. Die Förderung 

der Potenziale von Frauen und Mädchen und der Gleichstellung der Geschlechter 

erfordert die Zusammenarbeit mit Jungen, Männern, Mädchen und Frauen, um das 

Verständnis für die Rechte, Gleichstellung und Rollen der Geschlechter in der Gesellschaft 

zu fördern. 73 Die Beteiligung und Verpflichtung von Männern ist daher für das Modell des 

Gender Mainstreaming von entscheidender Bedeutung, um eine Änderung der 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Situation von Frauen zu bewirken. Auch bei 

Maßnahmen, die nur auf Frauen ausgerichtet sind, hält der Ansatz des Gender 

Mainstreaming an dem Konzept fest, dass Frauen und Männer die Verantwortung teilen 

müssen, um Ungleichgewichte in der Gesellschaft abzubauen.74 Dies bedeutet, dass 

Männer in die Maßnahmen zur Gleichstellung der Geschlechter einbezogen und 

eingebunden werden müssen.  

 

In GAP II wird ausdrücklich die Unterstützung von Akteuren des Wandels, die an der 

Veränderung negativer sozialer oder kultureller Normen beteiligt sind, gefordert, was die 

                                                 
Menschenrechte und Demokratie (2015-2019), ăBekrªftigung der Menschenrechte als Kernst¿ck der EU-

Agendaò. Referenznr.: JOIN(2015) 16 final vom 28.4.2015, Brüssel. 

72 Europäische Kommission: Strategisches Engagement für die Gleichstellung der Geschlechter 2016-2019, 

Referenznr.: SWD(2015) 278 final vom 3.12.2015, Brüssel. 

73 Europäische Kommission: Vorschlag für einen neuen Europäischen Konsens über die Entwicklungspolitik 

ăUnsere Welt, unsere W¿rde, unsere Zukunftò Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, 

den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen,, Referenznr.: 

COM(2016) 740 final vom 22.11.2016, Straßburg, S. 15. 

74 Debusscher, Petra: ăMainstreaming Gender in European Commission Development Policy: 

Conservative Europeanness?ò (Gender Mainstreaming in der Entwicklungspolitik der Europäischen 

Kommission: Konservative Europäizität?), in: Womenõs Studies International Forum 34, 2011: 39-49. 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/de/TXT/?uri=CELEX:52015JC0016
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/de/TXT/?uri=CELEX:52015JC0016
http://ec.europa.eu/newsroom/document.cfm?doc_id=45145
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
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Medien, Frauenbasisorganisationen sowie die aktive Beteiligung von Männern und 

Jungen75 im Einklang mit den Schlussfolgerungen des Rates zu Gleichstellungsfragen in 

der Entwicklungspolitik mit einschließt. 76 GAP II berücksichtigt systematisch die Rolle von 

Männern als Akteuren, die zur Lösung beitragen können und müssen ð nicht nur als 

Vergleichsmaßstab zur Ermittlung der Geschlechterkluft. So umfassen die Ziele von 

GAP II im Rahmen der thematischen Prioritªt ăPhysische und psychische Unversehrtheitò 

folgende Ziele: ăSchutz aller Frauen und Mªnner jeden Alters vor sexueller und 

geschlechtsspezifischer Gewalt in Krisensituationen durch EU-gefºrderte Operationen.ò 

Gleichsam wir d unter den Indikatoren für dieselbe thematische Priorität die folgende 

mºgliche Aktivitªt vorgeschlagen: ăFºrderung einer breit angelegten Bildung zugunsten 

einer Änderung der Verhaltensweisen in Bezug auf geschlechtsspezifische Gewalt, die von 

Männern, Jungen und Gemeinschaften mitgetragen wird.ò77 Ähnliche Beispiele sind auch 

im Abschnitt zu der thematischen Prioritªt ăWirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte 

ð Fºrderung der wirtschaftlichen und sozialen Teilhabeò festzustellen. 

 

4.1.2. Klare Zielse tzungen und Verbindungen herstellen  

Das neue Rahmenwerk für die Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen 

(GAP II) hat erhebliche Fortschritte dabei erzielt, eine umfassende und klare Agenda 

aufzustellen, welche die gesamte außenpolitische Agenda der EU umspannt. GAP II geht 

weit über GAP  I hinaus, der sich auf einen dreigliedrigen Ansatz aus politischem und 

strategischem Dialog, Gender Mainstreaming und konkreten Maßnahmen, um die 

Gleichstellung auf systematischere Weise auf die Tagesordnung des politischen Dialogs 

mit Partnerstaaten zu setzen, beschränkte.78  

 

Damit hat die EU die Zusammensetzung des Puzzles aus Instrumenten, Strategien und 

Akteuren des auswªrtigen Handelns der EU ĭ GD DEVCO, die Generaldirektion 

Europäische Nachbarschaft und Erweiterungsverhandlungen (GD  NEAR), die 

Generaldirektion Europäischer  Katastrophenschutz und humanitäre Hilfe (ECHO), der 

EAD und die EU -Delegationen ð vorangetrieben. Sie legt zudem den Schwerpunkt auf eine 

klare Zielsetzung und führt erstmals vier thematische Säulen ein. So sind vier kritische 

                                                 
75 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der U nion für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränder ung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 11. 

76 Rat der EU: Schlussfolgerungen des Rates zu Gleichstellungsfragen in der Entwicklungspolitik, 

Referenznr.: 9242/15 vom 26.5.2015, Brüssel. 

77 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 26. 

78 Europäische Kommission: Arbeitspapier der Kommissionsdienststellen ăEU Plan of Action on Gender 

Equality and Womenõs Empowerment in Development 2010-2015ò (EU-Aktionsplan zur Gleichstellung 

der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in der Entwicklungszusammenarbeit (2010ĭ2015)), 

Referenznr.: SEC(2010) 265 final vom 8.3.2010, Brüssel, S. 7-10. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9242-2015-INIT/de/pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf
http://www.dev-practitioners.eu/fileadmin/user_upload/EU_GEAP.pdf


Der EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020 im Jahr Eins 

41 
 

Bereiche ermittelt worden, d ie das Leben von Frauen und Mädchen verändern könnten, 

wenn Maßnahmen ergriffen werden. 79 Drei dieser Säulen sind funktionell und umfassen:  

 

1. Bekämpfung von Gewalt jeglicher Art gegen Frauen und Mädchen ð dazu 

gehören u. a. der Schutz von Frauen vor Gewalt in Konfliktsituationen, die 

Verhütung des Menschenhandels mit Mädchen und Frauen, aber auch die 

Bekämpfung schädlicher Praktiken wie der Genitalverstümmelung und 

Beschneidung von Frauen und Mädchen sowie die Befähigung von Frauen, 

selbst über ihr sexuelles und reproduktives Leben zu bestimmen.  

2. Stärkung der wirtschaftlichen und sozialen Rechte von Frauen ð u. a. durch 

Verbesserung des Zugangs von Frauen und Mädchen zu einer hochwertigen 

allgemeinen und beruflichen Bildung (auch im Bereich unternehmerische 

Ini tiative) und Erleichterung ihres Zugangs zu finanziellen Dienstleistungen, zu 

menschenwürdigen Arbeitsplätzen und zur Grundversorgung mit Energie, 

sauberem Wasser usw. 

3. Stärkung der Mitsprache und der Beteiligung von Frauen und Mädchen  ð zu 

den konkreten Maßnahmen könnten u. a. die stärkere Beteiligung von Frauen an 

der Politikformulierung und Entscheidungsfindung auf allen Ebenen, die 

Förderung ihrer Rolle als Friedensstifter und die Unterstützung von Frauen bei 

der Veränderung sozialer und kultureller Wert e durch eine Tätigkeit in 

Basisorganisationen und Medien gehören. 

 

Die letzte Säule ist horizontal: 

4. Veränderung der institutionellen Kultur  ð für eine wirksamere Erfüllung der 

Verpflichtungen der EU durch die systematische Unterstützung, 

Nachverfolgung und  Messung der Geschlechtergleichstellung. Von allen 

Akteuren der EU wird erwartet, dass sie die Entwicklungsprioritäten und die 

Lage von Frauen und Mädchen in den Drittländern, in denen sie arbeiten, 

analysieren und die Prioritäten, die für Frauen und Mädch en am relevantesten 

sind, umsetzen. Sie sollen auch die Koordinierung und Kohärenz ihrer 

Maßnahmen verbessern und mehr Führungsstärke zeigen. 

 

GAP II wird dementsprechend nachgesagt, einen engen Schwerpunkt, aber breiten 

Geltungsbereich und breite Verpflic htung zu haben.80 Mit der Integration der 

Gleichstellungsaspekte des gesamten auswärtigen Handelns der EU in einem 

Rahmenwerk (GAP II) und einem einzigen Dokument ist die EU nunmehr in der Lage, 

Fortschritte in der gesamten auswärtigen Familie zu ermitteln und zu verfolgen . Das 

                                                 
79 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 4-15. 

80 OõConnell, Helen: The European Unionõs New Gender Action Plan 2016-2020: Gender Equality and 

Womenõs Empowerment in External Relations (Der neue EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -

2020: Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in den Außenbeziehungen). London: 

Overseas Development Institute, London, 26.  Oktober 2015. S. 1. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://www.odi.org/publications/10021-gender-equality-empowerment-eu-external-relations-gap-2016_2020
https://www.odi.org/publications/10021-gender-equality-empowerment-eu-external-relations-gap-2016_2020
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erklärte Ziel ist es, Überschneidungen und Zersplitterungen (wie sie in der Vergangenheit 

festzustellen waren) zu vermeiden, und die Durchsetzung von erforderlichen 

Veränderungen zu vereinfachen. Darüber hinaus könnte die Anpassung des 

Rahmenwerks an die Ziele der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung dazu beitragen, 

die Rolle der EU in internationalen Foren weiter zu stärken. 81 

 

4.1.3. EU-Führung  

Die EU hatte bereits im Rahmen des Aktionsplans für die Gleichstellung  2020-2015 (GAP I) 

gezeigt, dass sie versteht, dass die Gleichstellung der Geschlechter mehr ist als eine 

Benchmark, an der die Reife einer Gesellschaft gemessen wird (und damit eine Frage der 

Menschenrechte und Grundsätze). GAP II geht noch weiter, indem er solide Grundlagen 

legt, die sämtlichen EU-Akteuren auf H auptsitzebene und auf Ebene der Delegationen eine 

spezielle politische und verwaltungstechnische Führungsrolle zuweisen.  

 

GAP II erstreckt sich auf die europäischen Dienststellen (GD DEVCO, GD NEAR und 

GD ECHO), den EAD und die EU-Mitgliedstaaten, von denen alle die gemeinsame 

Arbeitsunterlage in den Schlussfolgerungen des Rates zum Aktionsplan für die 

Gleichstellung 2016-2020 am 26. Oktober 2015 gebilligt haben.82 Die Leitlinie vom 

8. März  2016, in der die Ressourcen und Instrumente für die Umsetzung von GAP  II 

dargelegt werden, gilt allerdings nur für die GD  DEVCO (Hauptsitz  und EU-

Delegationen) und den EAD (nur auf EU -Delegationsebene). Die EU-Mitgliedstaaten 

mussten ihre eigenen Leitlinien ausarbeiten oder diese anpassen, was einige 

Mitgliedstaaten bereits getan haben (siehe Abschnitt zu Zusammenarbeit). 

 

Auf Ebene der politischen Führung legt EU -Kommissar für Entwicklung Neven Mimica 

besonderen Wert darauf, die Gleichstellung der Geschlechter zu einer Priorität zu machen 

und vertritt die Auffassung, dass die wirtschaftliche Teilhabe von Frauen für nachhaltige 

Entwicklung und Wirtschaftswachstum von entscheidender Bedeutung und untrennbar 

mit dem globalen Ziel der Beseitigung von Armut verbunden  sind. Gleichermaßen hat die 

Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik und Vizepräsidentin der 

Europäischen Kommission die Gleichstellung zu einer Priorität in den Beziehungen mit 

Drittstaaten erklärt. 83 

 

Auf eher operationeller Ebene, aber nach wie vor auf H auptsitzebene, ist ein spezifisches 

Referat (B1. Gleichberechtigung der Geschlechter, Menschenrechte, demokratische 

Regierungsführung) in der Direktion Menschen und Frieden der GD  DEVCO in erster 

Linie für die Geschlechterparität und T eilhabe von Frauen in Außenbeziehungen 

verantwortlich. Aufseiten des EAD ist Botschafterin Mara Marinaki die Hauptberaterin 

des EAD für Gleichstellungsfragen und die Umsetzung der UNSCR 1325 zu Frauen, 

                                                 
81 Gespräch mit Kommissionsbeamtem 2 in Brüssel im August  2017. 

82 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel. 

83 Siehe beispielsweise Europäischer Auswärtiger Dienst: Stepping it up for Gender Equality and 

Womenõs Empowerment Worldwide (Fortschritte bei der Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe 

von Frauen weltweit). Brüssel, 16. Juni 2016. 

http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
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Frieden und Sicherheit. Die Zusammenarbeit zwischen di esen beiden EU-Akteuren scheint 

gut zu funktionieren, wobei eine klare Aufteilung der Aufgaben sowie der 

Berichterstattung/Überwachung festzustellen ist, was auch im ersten 

Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD bescheinigt wurde.  

 

Auf Ebene der EU-Delegationen ist die Delegationsleiterin/der Delegationsleiter (Head of 

Delegation, HoD) dafür zuständig, die Umsetzung der EU -Außenpolitik in dem jeweiligen 

Partnerland zu lenken. Es steht den EU-Delegationen frei, die gegebene politische Linie 

und Orientierungshilfe in einschlägigen Bereichen so zu übertragen, dass sie sich in den 

Zusammenhang einfügt. Darüber hinaus spielen sie eine Schlüsselrolle dabei, die EU-

Strategie an die Entwicklung der Lage anzupassen, sofern sie über die Befugnis und 

Hilfsmittel verfügen, um die Vorgehensweise angesichts der Entwicklungen vor Ort 

anzupassen oder zu ändern. Dies gilt zwangsläufig auch für die Gleichstellungspolitik in 

einem Land. Da die Rolle der EU-Delegation im Rahmen einer Politik weitgehend vo n der 

Führung der/des HoD bestimmt wird, ist die Machtgleichstellung der Frauen bei der 

Durchführung von Tätigkeiten und der Art und Weise ihrer Überwachung stärker 

erkennbar, wenn die/der HoD ein Gender Champion ist. Jeder Delegationsmitarbeiter 

steht unter ihrer/seiner politischen Führung ð ob ein gemeinsames Gefühl der 

Sinnhaftigkeit besteht, hängt zu einem großen Teil jedoch davon ab, wie die Delegation 

intern funktioniert. Die Beteiligung der gesamten Delegation an Kontextanalyseübungen 

und gemeinsamen Überlegungen zu den Implikationen der EU -Strategien im Land dürfte 

dazu beitragen, die Synergien über verschiedene Politikbereiche und Tätigkeiten hinweg 

zu erleichtern. Die Führungsqualitäten der/des HoD und ihre/seine Kenntnisse der 

technischen und poli tischen Komplexität der EU entscheiden (neben einer kooperativen 

Einstellung ihrer/seiner Mitarbeiter) auch über ihre/seine Fähigkeit, institutionelle 

Differenzen zu umschiffen und eine Kultur der Zusammenarbeit zu schaffen ð ungeachtet 

der institutionelle n Zugehörigkeit des Personals.84  

 

Der Bericht der Kommission/des EAD weist in dieser Hinsicht auf eine gemischte Bilanz 

hin. Es wird eingeräumt, dass zwar noch ein langer Weg zurückzulegen sei, aber 

erhebliche Fortschritte im Hinblick auf das Zusammenspiel  der Hierarchieunterstützung 

und die Einbeziehung von GFP bei der GAP-Umsetzung zu verzeichnen seien.85 Darüber 

hinaus sei die Steigerung der Quote weiblicher HoD verstärkt in den Vordergrund gerückt, 

die auf 20,3 % (was 28 Frauen von 138 EU-Delegationen entspricht) gegenüber 24 % im 

Jahr 2014 gefallen ist. Ebenso werden fünf von zehn zivilen GSVP-Missionen (Gemeinsame 

                                                 
84 Faria, Fernanda: What EU Comprehensive Approach? Challenges for the EU Action Plan and Beyond 

(Welcher umfassende EU-Ansatz? Herausforderungen für den EU -Aktionsplan und darüber 

hinaus). Informationsvermerk Nr. 71, European Centre for Development Policy Management, 

Maastricht, Oktober  2014, S. 13. 

85 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 6. 

http://ecdpm.org/wp-content/uploads/BN71-What-EU-Comprehensive-Approach-October-2014.pdf
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Sicherheits- und Verteidigungspolitik) von Frauen geleitet, während alle sieben 

Militäreinsätze von Männern geleitet werden. Damit sind nur 2 9 % aller Missionsleiter 

(HoM) weiblich. Anhand dieser Statistiken kommt der EAD zu dem Schluss, dass es im 

Hinblick auf den Zugang zu Führungspositionen nach wie vor eine geschlechtsspezifische 

Barriere für Frauen gibt. 86 Dies werde auch durch die laufende Erneuerung und 

Verstärkung des GFP-Netzwerks bekräftigt.  

 

4.1.4. Schwerpunkt auf dem Wandel der institutionellen Kultur der EU  

Die Priorisierung des Wandels der institutionellen Kultur der EU ist Zeichen einer 

konsequenteren Herangehensweise der EU, um Ergebnisse auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in den Außenbeziehungen zu 

erzielen. Dieser Schwerpunkt greift eine der zentralen Schlussfolgerungen der von der 

Kommission in Auftrag gegebenen Bewertung von GAP  I auf, in der dargelegt worden 

war, dass die schwachen Ergebnisse der EU in diesem Bereich in erster Linie ein 

institutionelles und weniger ein technisches Problem seien (siehe Abschnitt zu Lehren aus 

GAP I). Experten zufolge werden die Stimmen von Frauen und ihre Bewegung durch die 

ăinstitutionellen Praktikenò der EU strukturell ausgegrenzt ð dies stelle vor allem im 

Zusammenhang mit einem zunehmend autoritären Staat ein Problem dar. So weist 

Debusscher darauf hin, dass der größte Hemmschuh für die Umsetzung 

gleichstellungsorientierter Strategien offensichtlich eine umfassendere institutionelle 

Schwäche des EU-Programms sei.87  

 

Mit GAP  II jedoch scheinen die Bedingungen für einen umfassenden Wandel auf diesem 

Gebiet erfüllt zu sein. Die Kommissionsdienststellen und der EAD ð auf Hauptsitz - wie 

auch auf Delegationsebene ð waren verpflichtet, jedes der sechs Ziele für den Wandel der 

institutionellen Kultur umzusetzen und hierüber Bericht zu erstatten und mindestens ein 

Ziel unter d en drei thematischen Prioritäten auszuwählen und zu diesem Ziel Bericht zu 

erstatten. Dies kann als Entgegenkommen der Kommission und des EAD gewertet 

werden. Ihr Umsetzungsbericht beruht auf den Beiträgen zu Fortschritten bei der 

Umsetzung von GAP II im Jahr 2016, die von 108 EU-Delegationen eingereicht worden 

waren (Berichterstattung zu 133 Ländern, einschließlich des regionalen Mandats für einige 

                                                 
86 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 19-20. 

87 Vgl. u. a. Debusschers Arbeit zur Umsetzung der EU-Entwicklungshilfe in Ruanda: Debusscher, 

Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid Towards Rwandaò 

(Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für Ruanda), in: Weiner, 

Elaine, und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU Policy. European 

Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 1-23. 
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dieser Länder, was 81 % der Gesamtzahl an Delegationen entspricht); Mit 

Außenbeziehungen befasste Kommissionsdienststellen, der EAD und 22 Mitgliedstaaten. 88 

 

Darüber hinaus haben, wie aus dem Jahresüberwachungsbericht der Europäischen 

Kommission/des EAD hervorgeht, einige Missionsleiter, Delegationsleiter und Leiter der 

Zusammenarbeit mit der Einführung von GAP II einen stärkeren Schwerpunkt auf die 

Förderung der Gleichstellung gelegt. Erstens wurden einige neue Gender Champions 

ernannt oder bestellt. Im Laufe des Jahres 2016 zeichnete sich eine beständige Erneuerung 

und Verstärkung des Netzwerks aus Ansprech partnern für Gleichstellungsfragen ab, 

wobei einige einen größeren Rückhalt seitens der Führung/Leitung genießen. 89  

 

Zweitens werden derzeit Schulungen zur Integration einer gleichstellungsspezifischen 

Analyse in mehreren EUD, EU-Mitgliedstaaten, GD und H auptsitze inheiten durchgeführt, 

die häufig nicht nur von GFP, sondern auch von Programmmanagern und Personal 

politischer Referate besucht werden. Auch im Hinblick auf die durchgängige 

Berücksichtigung gleichstellungsspezifischer Aspekte als Querschnittsthema in den 

zentralen Lehrplänen des EU-Personals hat es Fortschritte gegeben. Konkret waren zum 

Ende des Jahres 2016 42 neue Studien auf dem Gebiet der geschlechtsspezifischen Analyse 

erstellt worden. Davon waren 15 Analysen auf der Grundlage bestehender und  

zuverlässiger Quellen intern neu verfasst worden, 11 Analysen waren von externen 

Sachverständigen im Rahmen von Aufträgen aus Rahmenvereinbarungen (mit finanzieller 

Unterstützung des Kommissions -Hauptsitz ) neu ausgearbeitet worden, zehn Analysen 

waren zusammen mit anderen Partnern (und damit unter Bündelung von Ressourcen) 

erstellt worden, und in sechs Fällen hatten sich die Delegationen auf vertrauenswürdige 

externe Ressourcen gestützt (wie z. B. die geschlechtsspezifischen Länderprofile der 

Entwicklungsb anken).90  

                                                 
88 26 Delegationen erstatteten nicht Bericht, einschließlich der Delegationen in entwickelten OECD -

Ländern (die Berichterstattung war hier optional) und der Delegationen in internationalen 

Partnerorganisationen (UN, WTO, OECD usw.), die nicht zur Berichterstattung aufgefordert 

wurden. Eur opäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und 

Sicherheitspolitik: Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality 

and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 

2016-2020ó, Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: 

SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, S. 2-3 und 11. 

89 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. v. 

90 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 
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https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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4.1.5. Zusammenarbeit  

GAP II hat deutlich gezeigt, dass die Mitgliedstaaten zu ihrer/ihren gewählten 

thematischen Priorität(en) Bericht erstatten und ihre eigene internationale 

Berichterstattung in Bezug auf den Wandel der institutionellen Kultur  einspeisen würden. 

Laut dem ersten Jahresbericht der Kommission/des EAD zu GAP  II hat sich die 

Koordination unter den EU -Organen und mit den EU -Mitgliedstaaten verstärkt. Aus dem 

Bericht geht hervor, dass GAP II für die EU -Delegationen, die Kommissionsdienststellen 

und den EAD auf Haupt sitzebene sowie die Mitgliedstaaten in Botschaften und 

Hauptstädten zusätzliche Möglichkeiten bietet, ihre Maßnahmen bei der Ermittlung 

thematischer Ziele und Erstellung der Jahresberichte für 2016 zu koordinieren. Bei der 

Durchführung von Tätigkeiten auf dem Gebiet der Geschlechterparität war die 

Koordination und Kooperation mit den EU -Mitgliedstaaten auf H auptsitzebene (z. B. über 

die regelmäßig stattfindenden Treffen der Gender -Experten der Mitgliedstaaten) und auf 

Ebene der Partnerstaaten (z. B. durch Gender-Koordinationsgruppen, die Treffen der 

Missionsleiter der EU) sichergestellt.91  

 

Darüber hinaus haben einige Mitgliedstaaten ihre eigenen Leitlinien für die Umsetzung 

von GAP II herausgegeben und die Zusammenarbeit mit den EU-Organen, insbesondere 

vor Ort, klar in den Mittelpunkt ihrer Bemühungen gestellt. 92 Gleichermaßen werden unter 

Berücksichtigung des Zeitraums für den Anlauf und die Umsetzung von GAP  II 

Partnerschaften zwischen der EU und Interessenträgern gefördert, um nationale 

Kapazitäten für die Gleichstellung der Geschlechter aufzubauen. Konkret wurde in 29 

Partnerstaaten eine informelle oder formelle Lastenteilung zwischen den EUD und den 

EU-Mitgliedstaaten eingeführt. In 35 Partnerstaaten wird die Koordination von einem EU-

Akteur durchgeführt; in einer Reihe von Partnerschaften sind Mechanismen zur 

Koordination der Geber jedoch nicht vorhanden oder nicht funktionsfähig. 93 Es ist 

                                                 
Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. iv.  

91 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 
Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 
Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 
Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 
Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-
2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 
S. iv und 2.  
92 Siehe beispielsweise Austrian Development Cooperation: EU Gender Action Plan II (2016-2020): 

Gender Analysis on Sector Level (EU-Aktionsplan für die Gleichstellung II (2016 -2020): 

Geschlechterspezifische Analyse auf Sektorebene). Wien, ohne Datum; Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung: Development Policy Action Plan on Gender Equality 

2016-2020 (Entwicklungspolitischer Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020), Referenznr.: BMZ 

Paper 3/2016 vom 30.1.2016, Berlin.  

93 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
http://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads_Themen_DivBerichte/Gender/ADC_Guidance_for_Gender_Analysis_at_sector_level.pdf
https://www.bundesregierung.de/Content/Infomaterial/BMZ/Strategiepapier363a_03_2016_28362299.html
https://www.bundesregierung.de/Content/Infomaterial/BMZ/Strategiepapier363a_03_2016_28362299.html
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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allerdings nicht klar, wer oder was die Unterstützung der thematischen Bereiche durch  die 

Mitgliedstaaten antreiben wird und wie ihr Beitrag und die Lastenteilung gemeldet und 

gemessen werden.  

 

Die Gleichstellung der Geschlechter und die Teilhabe von Frauen darf zudem nicht als 

alleinstehendes Ziel betrachtet werden. Über die Zusammenarbeit zwischen den EU-

Organen, unter den EU-Mitgliedstaaten und mit den EU -Organen sowie zwischen 

europäischen Akteuren und den Empfängern hinaus müssen die Organe der EU auch mit 

anderen multilateralen/zwischenstaatlichen Gebern, die in den Empfä ngerländern vor Ort 

sind, zusammenarbeiten. Eine engere Kooperation und Koordination unter diesen 

Organisationen wird zu einer verbesserten Effizienz beitragen, indem Überschneidungen 

von Maßnahmen und Dienstleistungen vermieden und eine einander ergänzend e Planung 

und Programmdurchführung sichergestellt wird, welche die Integration einer 

gleichstellungsorientierten Herangehensweise in Strategien, Planung, 

Programmgestaltung, Überwachung und Bewertung fördert. 94 Sie wird außerdem dazu 

beitragen, den Wettbewerb um knappe Ressourcen zu steuern, wie im Abschnitt 

Verfügbare Finanzhilfe und Hilfemodalitäten  näher erläutert.  

 

Das Stabilitäts- und Friedensinstrument (IcSP) unterstützt die Organisation für Sicherheit 

und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) bei der Durchführung einer Datenerfassung zu 

Gewalt gegen Frauen in Konfliktrisikobereichen (ăData collection on Violence against 

Women in conflict -risk areasò) in zehn OSZE-Staaten des westlichen Balkans und 

Osteuropa seit 2016 über einen Zeitraum von drei Jahren. Gleichermaßen legt der FPI 

Programme fest, die zivilgesellschaftliche Organisationen auf dem Gebiet der 

Frauenrechte in den Zielstaaten direkt einbeziehen.95 So sind beispielsweise die EU-

Organe für A frika der weltweit zweitgrößte Geber über eine Reihe von 

Finanzierungsinstrumenten wie dem Stabilitätsinstrument (IfS) und dem Europäischen 

Instrument für Demokratie und Menschenrechte (EIDHR), mithilfe derer sie auch die 

Teilhabe von Frauen fördern und di e Gleichstellung der Geschlechter schützen. Darüber 

hinaus wurde die EU -Delegation bei der Afrikanischen Union (AU) eingerichtet, um in 

operationeller Hinsicht und auf Ebene des politischen Dialogs eine engere Verzahnung 

zwischen der EU und der AU herzuste llen. Siehe. 

 

                                                 
2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. iv und 11. 

94 Martin, Olga: The African Unionõs Mechanisms to Foster Gender Mainstreaming and Ensure Womenõs 

Political Participation and Representation (Die Mechanismen der Afrikanischen Union zur Förderung 

von Gender Mainstreaming und zur Sicherstellung der politischen Teilhabe und Vertretung von 

Frauen). Stockholm: International Institute for Democracy and Electoral Assistance (International 

IDEA), 2013. Jeweils S. 27 und 26. 

95 Martin, Olga: The African Unionõs Mechanisms to Foster Gender Mainstreaming and Ensure Womenõs 

Political Participation and Representation (Die Mechanismen der Afrikanischen Union zur Förderung 

von Gender Mainstreaming und zur Sicherstellung der politischen Teilhabe und Vertretung von 

Frauen). Stockholm: International Institute for Democracy and Electoral Assistance (International 

IDEA), 2013. S. 23. 

http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
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Kasten 3: Fallstudie ς Gleichstellung der Geschlechter und Zusammenarbeit 

zwischen der Afrikanischen Union und der Europäischen Union 

Mit Blick auf das kommende Gipfeltreffen zwischen der Afrikanischen Union und der 

Europäischen Union in Abidjan im November 2017 lohnt sich eine Untersuchung der 

Wege zur Förderung der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in Afrika. 

Das Gipfeltreffen wird den 10.  Jahrestag seit dem Gipfeltreffen zwischen Afrika und der 

EU 2007 in Lissabon markieren, mit dem die Gemeinsame Strategie Afrika-EU (Joint 

Africa -EU Strategy - JAES) auf den Weg gebracht wurde, in der die Absicht beider 

Kontinente bekundet wird, ihre Beziehung von einer Geber -Empfänger-Beziehung zu 

einer langfristigen Zusammenarbeit in gemeinsam festgestellten, gegenseitigen und 

einander ergänzenden Interessensbereichen weiterzuentwickeln.  

 

Die Partnerschaft zwischen der AU und der EU ist die Frucht einer schrittweise 

gewachsenen Beziehung, welche die gegenseitige Partnerschaft zwischen Afrika und 

Europa umgestaltet und vertieft hat. Die EU bevorzugt tendenziell eine Zusammenarbeit 

zwischen den Regionen, erst über den Verbund mit AKP-Staaten (Afrika, Karibik, 

Pazifik), später im Rahmen des in der Gemeinsamen Strategie Afrika-EU (JAES) 

skizzierten Kontexts, bei dem eine ausgewogenere Partnerschaft verfolgt wird. Seit dem 

ersten AfrikaðEU-Gipfeltreffen 2000 in Kairo sind auf beiden Kontine nten erhebliche 

Veränderungen zu verzeichnen. Auf diesem Gipfel wurde die Notwendigkeit 

unterstrichen, die geschlechtsspezifische Diskriminierung und Gewalt zu bekämpfen 

und eine gleichstellungsorientierte Perspektive in die Strategien, Programme und 

gesetzgeberischen Maßnahmen zu integrieren ð allerdings unter Vorbehalten 

(ăgegebenenfallsò). 

 

Während des zweiten Afrika -EU-Gipfels im Jahr 2007 in Lissabon einigten sich beide 

Organisationen darauf, zusammen an zentralen politischen Herausforderungen wie 

gleichstellungsspezifischen Fragen zu arbeiten. Schließlich umfasste der Aktionsplan für 

2011-2013 beim dritten Afrika -EU-Gipfeltreffen 2010 in Tripolis die Entwicklung einer 

Kooperationsstrategie auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung sowie die 

Einrich tung einer Beobachtungsstelle für Gleichstellung. Die Europäische Kommission 

hat für den Zeitraum 2007-2013 Finanzhilfen in Höhe von û 24.4 Mrd. über ihre 

verschiedenen Finanzierungsinstrumente zugesagt, um die JAES und ihre thematischen 

Partnerschaften zu unterstützen.  

 

Auf dem 4.  Afrika -EU-Gipfeltreffen im April  2014 wurden das Engagement für die 

Gemeinsame Strategie Afrika-EU von 2007 sowie das Ziel eines verstärkten politischen 

Dialogs und einer intensivierten Zusammenarbeit erneut bekräftigt. Das Prin zip 

dreijährlicher EU -AU -Gipfel, jährlicher Kollegiumstreffen (unter Teilnahme der AU -

Kommission und der Europäischen Kommission) zur Überwachung der Fortschritte 

sowie Treffen zwischen dem Rat für Frieden und Sicherheit und dem Politischen und 

Sicherheitspolitischen Komitee zur Bereitstellung politischer Orientierung wurde 

bestätigt. Diese Treffen werden durch regelmäßige Kontakte auf hoher Ebene zwischen 
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Quelle: Martin, Olga: The African Unionõs Mechanisms to Foster Gender Mainstreaming and Ensure 

Womenõs Political Participation and Representation (Die Mechanismen der Afrikanischen Union zur 

Förderung von Gender Mainstreaming und zur Sicherstellung der politischen Teilhabe und 

Vertretung von Frauen). Stockholm: International Institute for Democracy and Electoral Assistance 

(International IDEA), 2013. GD DEVCO, Europäische Kommission: Joint Africa -EU Strategy 

(Gemeinsame Strategie Afrika-EU). 

 

4.1.6. Konsequente Überwachung  

Im Gegensatz zu dem freiwilligen und erzählerisch verzerrten 

Berichterstattungsmechanismus von GAP I ist im Rahmen von GAP II eine jährliche 

Berichterstattung aller EU-Akteure zum EU -Beitrag zu mindestens einem Ziel pro 

thematischer Priorität sowie zu jedem der sechs Ziele in Bezug auf den Wandel der 

                                                 
96 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Mitteilung an das Europäische Parlament und den Rat ð Neue Impulse für die Partnerschaft 

Afrika-EU, Referenznr.: JOIN(2017) 17 final vom 4.5.2017, Brüssel, S. 9, 6, 14-15.  

europäischen und afrikanischen Führungspersönlichkeiten in Bereichen gemeinsamer 

Herausforderungen und  Krisensituationen (z.  B. Valletta) ergänzt. 

 

In ihrer jüngsten Gemeinsamen Mitteilung rufen die Europäische Kommission und der 

EAD zu der integrativen Beteiligung von Frauen an formalen politischen Prozessen und 

Entscheidungsvorgängen auf, um das Vertrauen in staatliche Einrichtungen zu erhöhen. 

Darüber hinaus werden die Schaffung von Wohlstand durch mehr und bessere 

Arbeitsplätze zur Förderung der Teilhabe von Frauen und die Umwandlung der 

afrikanischen Landwirtschaft, Agroindustrie und Blauen Wirtschaft (wichtige 

Wirtschaftstätigkeiten, in denen die Hälfte der Arbeitskräfte Frauen sind) gefordert. 

Nicht zuletzt wird in der Mitteilung die Unterstützung der Entwicklung digitaler 

Fertigkeiten und Alphabetisierung, einschließlich der Unterstützung weiblicher 

Unternehmer, gefordert. 96 Diese Tätigkeitsbereiche entsprechen den im GAP II 

dargelegten Zielsetzungen und zeigen, dass die Gleichstellungsdimension in der 

Politikgestaltung der EU durchgängig berücksichtigt wird. Allerdings stellen sie keine 

Priorität dar;  vielmehr liegt der Schwerpunkt der Gemeinsamen Erklärung der 

Europäischen Kommission auf der Jugend. 

 

Gleichermaßen muss die JAES die Gleichstellung nach wie vor als Querschnittsthema in 

die acht Schwerpunktbereiche der Zusammenarbeit integrieren, da sie die Gleichstellung 

nicht als eigenständige Priorität vorsieht. Dazu gehören: Frieden und Sicherheit, 

demokratische Staatsführung und Menschenrechte, Handel, regionale Integration und 

Infrastruktur, die Millenniumsentwicklungsziele(MDG), Energie, Klimawande l, 

Migration, Mobilität und Beschäftigung, sowie Wissenschaft, Information und Raum. Zu 

jedem dieser acht Schwerpunktbereiche treffen sich afrikanische und europäische 

Experten regelmäßig, um die Zusammenarbeit zwischen Afrika und der EU zu stärken. 

Alle sechs Monate treffen sich Bedienstete der AU- und EU-Kommission zusammen mit 

Vertretern der Mitgliedstaaten, des Panafrikanischen und Europäischen Parlaments, der 

Zivilgesellschaft und der Privatwirtschaft, um Fortschritte zu erörtern und neue Bereiche 

der Zusammenarbeit zu entwickeln.  

http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/regions/africa/continental-cooperation/joint-africa-eu-strategy_en
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:52017JC0017&from=EN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:52017JC0017&from=EN
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Institutionskultur verpflichtend. Mit der Berichterstattung sollen zwei Ziele verfolgt 

werden: 

¶ Verbesserung der Wirksamkeit von EU -Initiativen und ihrer Auswirkungen auf 

die Gleichstellung der Geschlechter; 

¶ Verbesserung der Rechenschaftslegung in Bezug auf EU-Initiativen gegenüber 

den EU-Organen, den Bürgerinnen und Bürgern der EU und letztlich den 

Begünstigten. 

 

In Anhang  1 von GAP II ist der Rahmen für die Überwachung und Rechenschaftslegung 

zur Messung der Fortschritte in Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter und die 

Rechte von Mädchen und Frauen und die Befähigung von Frauen zur Selbstbestimmung 

und Teilhabe in Drittländern dargelegt. Diese Indikatoren, die thematische Prioritäten 

wiedergeben, gelten für sämtliche Partnerstaaten, in denen die EU und ihre 

Mitgliedstaaten finanzielle Unterstützung für die internationale Zusammenarbeit und 

Entwicklungshilfe leisten. Mit der Berichterstattung soll den Kenntnissen der EU über den 

nationalen Kontext Substanz verliehen und ein Gesamteindruck des Entwicklungsstands 

in den Partnerstaaten vermittelt werden. Bei diesen Indikatoren handelt es sich 

überwiegend um SDG-Indikatoren, zu denen seitens der Partnerstaaten unabhängig von 

der EU-Tätigkeit Bericht erstattet w ird.  

 

Es wird eine systematische geschlechtsspezifische Analyse für alle neuen externen 

Maßnahmen durchgeführt, die sich auf alle einschlägigen Dienststellen der Europäischen 

Kommission in Entwicklungsländern, Beitrittsländern und Staaten der europäischen  

Nachbarschaft sowie alle Maßnahmen des EAD in Partnerstaaten einschließlich fragiler 

und von Konflikten betroffener Staaten und Notsituationen erstreckt. Insbesondere eine 

systematische Berichterstattung zu dem Wandel der Institutionskultur für alle EU -Ak teure 

gemessen an den im Dokument dargelegten Indikatoren.97 In ihrer Gemeinsamen 

Arbeitsunterlage verfolgen die Europäische Kommission und der EAD einen klaren, 

ergebnisorientierten Ansatz, der hohe Standards für die Berichterstattungs-, Bewertungs- 

und Rechenschaftsmechanismen setzt und eine evidenzbasierte Entscheidungsfindung 

fördert. Hierzu gehört die Investition in systematische, hochwertige Nachweise und 

Analysen auf dem Gebiet der Gleichstellung und deren Verwendung, um 

Herangehensweisen zu kontextualisieren und an die spezifischen gesellschaftlichen, 

politischen und demografischen Merkmale des jeweiligen Partnerlands, in dem die EU 

agiert, anzupassen, sowie die Verpflichtung zu einer Disaggregation von Daten in der 

gesamten Überwachung und Bewertung der EU.98 

                                                 
97 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 20-37. 

98 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 14. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
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Die EU-Delegationen, Kommissionsdienststellen, der EAD und die EU -Mitgliedstaaten 

waren verpflichtet, (bis Juni  2016) eine geschlechtsspezifische Analyse auf der 

betreffenden Interventionsebene (kontextspezifisch und dem jeweiligen Fall entsprechend 

entweder auf Sektorebene, Projektebene oder nationaler Ebene) auszuarbeiten, sofern noch 

keine solche Studie vorhanden oder diese nicht mehr aktuell war. Die 

geschlechtsspezifische Analyse sollte als Grundlage für die Auswahl thematischer Ziele 

und Indi katoren sowie aller sich daran anschließender Projektmaßnahmen dienen.99 Die 

im Verlauf des Jahres 2016 ausgearbeiteten oder genannten geschlechtsspezifischen 

Analysen sind breit angelegt und erstrecken sich auf die rechtlichen, menschenrechtlichen 

und poli tischen Rahmenwerke, den politischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 

soziokulturellen Kontext sowie wichtige Akteure der Regierungsebene, der 

Zivilgesellschaft und internationale Akteure. Im Fall der EU -Leitinitiative für die 

Bekleidungsbranche beispielsweise zielt die Europäische Kommission darauf ab, 

sicherzustellen, dass alle Initiativen positive Auswirkungen auf Frauen und Mädchen 

haben, dass die Rechte von Kindern geachtet werden und Frauen durch die Entwicklung 

ihrer Fertigkeiten und Unterne hmerprogramme ermächtigt werden, höhere Funktionen zu 

ergreifen.100  

 

In GAP II wird für jedes Ziel eine Reihe von Maßnahmen, jeweils mit Indikatoren und 

Zeitrahmen, vorgeschlagen, die von den EU-Delegationen, der Europäischen Kommission 

und den Mitgliedstaa ten durchzuführen sind. Bei thematischen und geografischen 

Maßnahmen der EU kann darauf hingewiesen werden, wo sie zu den vier in GAP  II 

beschriebenen Schwerpunkten beigetragen haben und wie die Fortschritte und die für die 

Unterstützung der Gleichstellung sziele aufgewendeten Mittel gemessen wurden. Der 

Beitrag der EU wird definiert als Entwicklungsergebnisse und direkte Ergebnisse von 

Projekten und Programmen der EU, die unmittelbar der Verwirklichung der spezifischen 

Ziele des GAP II zugeordnet werden kön nen.101 

 

Wie aus dem Überwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD hervorgeht, 

hat das neue Überwachungssystem bemerkenswerterweise die Grundlagen für eine 

stärkere und klarere Rechenschaftspflicht gelegt. Es wurden konsequente Anstrengungen 

unternommen, um die internen Verfahren zur Verbesserung der Qualität des Gender 

Mainstreaming neuer Programme zu verbessern. Wie bereits im Abschnitt Schwerpunkt 

auf dem Wandel der institutionellen Kultur der E U erwähnt, waren zum Ende des Jahres 

                                                 
99 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 fin al vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 7. 

100 Europäische Kommission: Weiterbehandlung der Entschließung des Europäischen Parlaments vom 

27. April  2017 zu der EU-Leitinitiative für die Bekleidungsbranche 2016/2140 (INI), Referenznr.: P8_TA-

PROV(2017)0196 vom 27.4.2017, Brüssel, S. 3. 

101 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel, S. 10. 

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//NONSGML+TA+P8-TA-2017-0196+0+DOC+PDF+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//NONSGML+TA+P8-TA-2017-0196+0+DOC+PDF+V0//DE
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
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2016 42 neue Studien in Bezug auf die geschlechtsspezifische Analyse ausgearbeitet 

worden. Davon waren 15 Analysen intern neu auf der Grundlage bestehender und 

zuverlässiger Quellen verfasst worden, elf Analysen waren n eu von externen 

Sachverständigen im Rahmen von Aufträgen aus Rahmenvereinbarungen (unter 

finanzieller Unterstützung der EU) ausgearbeitet worden, zehn Analysen waren 

zusammen mit anderen Partnern (und damit unter Bündelung von Ressourcen) erstellt 

worden, und in sechs Fällen hatten sich die Delegationen auf vertrauenswürdige externe 

Ressourcen gestützt (wie z. B. die geschlechtsspezifischen Länderprofile der 

Entwicklungsbanken). 102  

 

Aus dem Umsetzungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD zu GAP  II geht 

eindeutig hervor, welche EU -Delegationen sich im Hinblick auf die 

Fortschrittsberichterstattung als lernfähig gezeigt haben und bei welchen dies nicht der 

Fall war. Die disaggregierten Informationen sind detailliert genug, um auch konkrete 

Angaben darüber zu machen, welche Abschnitte der von jeder Delegation eingereichten 

Berichte fehlen. Ferner werden klare Empfehlungen für die Berichterstattung auf 

Führungs- und operationeller Ebene abgegeben, um künftige Verbesserungen zu 

ermöglichen. Das Überwachungssystem ist in der Lage, EU-Akteure auf allen Ebenen für 

ihre Mängel zur Verantwortung zu ziehen und die wirksame Umsetzung zu ermitteln.  

 

Kasten 4: Verknüpfung der Überwachung von GAP II mit dem internationalen 

und EU-spezifischen Entwicklungskontext 

Der bedeutende Paradigmenwechsel bei der Bewertung der Maßnahmen auf dem 

Gebiet der Teilhabe von Frauen und der Gleichstellung der Geschlechter im Rahmen 

von GAP II steht im Einklang mit dem Europäischen Konsens über die 

Entwicklungspolitik,  der einen umfassenden Ansatz für die Umsetzung auf der 

Grundlage der Aktionsagenda von Addis Abeba verfolgt. In dieser Agenda wird die 

Finanzhilfe mit anderen Ressourcen, soliden politischen Strategien und einem 

verstärkten Ansatz für Politikkohärenz im I nteresse der Entwicklung verknüpft.  

 

Der neue Europäische Konsens umfasst eine koordiniertere Herangehensweise an die 

Entwicklungspolitik zwischen der EU und ihren Mitgliedstaaten, bei dem eine 

gemeinsame Programmgestaltung und gemeinsame Maßnahmen gefördert werden. Er 

legt den Schwerpunkt auf besser zugeschnittene Partnerschaften mit einem breiteren 

Spektrum an Interessenträgern und Partnerstaaten. Er verpflichtet die EU und ihre 

Mitgliedstaaten, die Achtung der Menschenrechte, die Demokratie, die 

Rechtsstaatlichkeit und die Gleichstellung der Geschlechter in ihre politischen  Dialoge 
  

                                                 
102 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU -Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. iii.  

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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einzubeziehen. Politische Dialoge werden gemäß dem Europäischen Konsens mit den 

Regierungen von Partnerländern und darüber hinaus auch mit anderen Stellen geführt; 

diese werden eine wichtige Aktionsplattform bilden, die dazu dient, ein gemeinsames 

Verständnis zu fördern, Fortschritte regelmäßig zu überprüfen und geeignete 

flankierende Maßnahmen zu ermitteln. 103 

 

In diesem Sinne macht GAP II den systematischen Einsatz von geschlechtsspezifischen 

Analysen und nach Geschlecht aufgeschlüsselten Daten zu einer Voraussetzung für alle 

neuen Maßnahmen auf dem Gebiet des auswärtigen Handelns (bilateral, regional und 

thematisch).104 Dies steht im Einklang mit der Agenda der Ziele für nachhaltige 

Entwicklung und den von den UN bei ihrer Arbeit verwendeten Leitlinien. Es ist 

allerdings darauf hinzuweisen, dass die UN weiter gehen, indem sie anerkennen, dass 

wirtschaftliche Schlüsseldaten nicht nur nach Geschlecht, sondern auch nach anderen 

einschlägigen Merkmalen aufgeschlüsselt werden müssen, und Bedarf an verbesserten 

Daten und einer verbesserten Analyse zu Angelegenheiten besteht, die für die 

wirtschaftliche Teilhabe von Frauen von b esonderer Bedeutung sind, etwa unbezahlte 

Arbeit, informelle Arbeit, Teilzeitarbeit und Hausarbeit. 105  

 

Trotz spürbarer Verbesserungen im Hinblick auf die EU -Überwachung der 

Geschlechterparität in Drittstaaten müssen die Methodik und Umsetzung der 

Überwachung von GAP II weiter ausgebaut werden (siehe Abschnitt zu Überwachung 

weiter straffen ). 

 

 

4.1.7. Klare Leitlinien  

Die Indikatoren von GAP  II beruhen zum größten Teil auf den Indikatoren, die im Rahmen 

der laufenden internationalen Debatten über SDG-Indikatoren und über den EU -

Ergebnisrahmen vorgeschlagen werden.106 Im Oktober  2015 hatte der Rat betont, 

                                                 
103 Europäische Kommission: Vorschlag für einen neuen Europäischen Konsens über die 

Entwicklungspolitik ăUnsere Welt, unsere W¿rde, unsere Zukunftò Mitteilung der Kommission an das 

Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 

Regionen,, Referenznr.: COM(2016) 740 final vom 22.11.2016, Straßburg, S. 7. 

104 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 16. 

105 Kursivschrift der Verfasserin. Sekretariat der Hochrangigen Arbeitsgruppe des UN -

Generalsekretärs zur wirtschaftlichen Stärkung von Fr auen: Leave No One Behind: A Call to Action for 

Gender Equality and Womenõs Economic Empowerment (Niemanden zurücklassen: Eine Aufforderung 

zum Handeln für die Gleichstellung der Geschlechter und wirtschaftliche Stärkung von Frauen), 

Bericht des Sekretariats der Hochrangigen Arbeitsgruppe des UN -Generalsekretärs zur 

wirtschaftlichen Stärkung von Frauen 2016, S. 99. 

106 Europäische Kommission: Commission Staff Working Document, Launching the EU International 

Cooperation and Development Results Framework (Arbeitsunterlage der Kommissionsdienststellen zur 

http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
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https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
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ă[a]ngesichts der Bedeutung des GAP als Instrument zur Umsetzung der Agenda 2030 [...] 

den für 2016 zu erwartenden endgültigen Indikatoren für die Ziele der nachhaltigen 

Entwicklung mit Interesseò entgegenzusehen und forderte ădie Kommission auf, die GAP-

Indikatoren und den internationalen Ergebnisrahmen der EU für Zusammenarbeit und 

Entwicklung entsprechend zu ü berarbeiten.ò In diesem Zusammenhang wies der Rat auf 

ădie wichtige Rolle des Europªischen Instituts f¿r Gleichstellungsfragenò hin.107  

 

Im Einzelnen haben die Kommissionsdienststellen und der EAD eine Reihe von 

Maßnahmen festgelegt, um greifbare und nachhaltige Verbesserungen in Bezug auf die 

Gleichstellung der Geschlechter sicherzustellen, unter anderem: 

¶ Einrichtung eines Gender-Beirats mit führenden Experten aus Partnerstaaten; 

¶ Bereitstellung weiterer ausführlicher Leitfäden, um eine präzise und 

ergebnisorientierte Berichterstattung zu diesen Maßnahmen sicherzustellen; 

¶ Eigene Rechenschaftspflicht sowie Rechenschaftspflicht der Umsetzungspartner, 

indem unter anderem die Durchführung einer unabhängigen Bewertung der 

Umsetzung der in Anhang  1 dargelegten Maßnahmen sichergestellt wird;  

¶ Einrichtung eines Helpdesks im Haupt sitz in Brüssel, um die EU-Delegationen 

und operationellen Einheiten der Hauptsitz  bei der Umsetzung der 

vorgeschlagenen Maßnahmen zu unterstützen.108 

 

Laut dem Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD wurden 

diese erfüllt. Es wurden in 15 EU-Mitgliedstaaten Gender -Beiräte eingerichtet, die über 

eine langjährige Fachkompetenz externer Experten zu strategischen und Ad-hoc-Fragen in 

Bezug auf die Geschlechtergleichstellung verfügen, und die GD DEVCO hat auf 

Hauptsitzebene einen Helpdesk für Gleichstellung geschaffen. Darüber hinaus wurden 

ausführliche Orientierungshilfen in Form einer umfassenden Leitlinie vom 8.  März  2016 

ausgearbeitet, um die Umsetzung von GAP II sowie operatives Personal und 

Führungskräfte aller Ebenen des Kommissions-Hauptsitz  und der EU-Delegationen, die 

an der Programmgestaltung, Politikentwicklung und dem politischen Dialog beteiligt 

sind, zu unterstützen. 109 Da die Rolle der EU-Delegationen mit der V erabschiedung des 

Vertrags von Lissabon gestärkt wurde, wobei die diplomatischen Missionen der EU 

nunmehr den Auftrag haben, die EU -Organe als EU-Delegationen in Drittstaaten zu 

vertreten, könnte eine solche Leitlinie für EU -Beamte, die klare Hilfsmittel u nd Ressourcen 

für die Umsetzung von GAP  II bereitstellt, bedeutende Ergebnisse erzielen. 

                                                 
Einführung des Ergebnisrahmens der EU für internationale Zusammenarbeit und Entwicklung), 

Referenznr.: SWD(2015) 80 final vom 26.3.2015, Brüssel. 

107 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel, S. 5. 

108 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Auße n- und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 16-17. 

109 Europäische Kommission: Guidance Note on the EU Gender Action Plan 2016-2020, for DEVCO HQ 

and EUD Operational Staff (Leitlinie zum EU -Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020, Für 

Bedienstete von DEVCO HQ und EUD), Brüssel, 8. März  2016. 
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Diese Leitlinie umfasst eine Reihe von Ansatzpunkten für die Zusammenarbeit mit 

Organisationen der Zivilgesellschaft und den EU -Mitgliedstaaten. Die EU -Mitgliedstaaten  

sind selbst dafür verantwortlich, für die Umsetzung von GAP  II anhand jener Leitlinie 

oder anderer Orientierungshilfen zu sorgen. Wie bereits im Abschnitt Zusammenarbeit 

angemerkt, haben einige Mitgliedstaaten bereits ihre eigenen Indikatoren für die 

Umsetzung von Programmen zur Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in 

ihren jeweiligen entwicklungspolitischen Strategien umgesetzt. Ihre Leitlinien betreffen in 

erster Linie die sozialen Sektoren und beschränken sich auf einzelne Bestandteile in 

anderen Sektoren, die in GAP II angeführt werden. Laut dem ersten Überwachungsbericht 

der Kommission/des EAD sieht die Gesetzgebung zur Entwicklungszusammenarbeit in 

einigen Mitgliedstaaten, beispielsweise in Belgien und  im Vereinigten Königreich, unter 

anderem die Integration einer geschlechtsspezifischen Analyse oder die Beurteilung der 

Auswirkungen auf die Gleichstellung vor, während in mehreren anderen MS die 

durchgängige Berücksichtigung der Geschlechtergleichstellun g als Querschnittsthema 

obligatorisch vorgeschrieben oder allgemein gängige Praxis ist, etwa in den Niederlanden, 

Spanien und Deutschland, das den dreigliedrigen Ansatz (Gender Mainstreaming, 

Maßnahmen zur Stärkung der Teilhabe von Frauen und politischer D ialog) betonte.110 

 

Nicht zuletzt werden die Umsetzungspartner, wie bereits im Abschnitt Konsequente 

Überwachung  erläutert, im Hinblick auf die EU -Finanzierung, die sie erhalten und 

verwenden, mittels einer unabhängig en Bewertung der Umsetzung der in Anhang  1 

dargelegten Maßnahmen zur Rechenschaft gezogen. 

 

4.1.8. Verfügbare Finanzhilfe und Hilfemodalitäten  

Praktisch gesehen liegt der Schwerpunkt von GAP II stärker auf greifbaren Resultaten. 

Damit greift GAP  II die Forderungen der Zivilgesellschaft und des Rates zur Zuweisung 

von mehr finanziellen Mitteln für Maßnahmen im Bereich der Geschlechtergleichstellung 

als wesentliche Voraussetzung auf.111 Es wurden bereits û 100 Millionen für konkrete 

Maßnahmen vorgesehen, die spezifisch auf die Verbesserung der Rechte von Frauen und 

Mädchen ausgerichtet sind, während die Gleichstellung als Querschnittsthema auch in 

anderen Sektoren der Entwicklungszusammenarbeit berücksichtigt werden wird. 112 Im 

                                                 
110 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 4. 

111 Siehe beispielsweise Cox, Tanya: Plan International EU Office Response to the Council Conclusions on 

the Gender Action Plan 2016-2020 (Reaktion des EU-Büros von Plan International auf die 

Schlussfolgerungen des Rates zum Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020). Brüssel: Plan 

International, ohne Datum; Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - 

Schlussfolgerungen des Rates (26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15, Brüssel, 26. Oktober 2015. 

112 Europäische Kommission: Neuer Rahmen für die Gleichstellung der Geschlechter und die Stärkung der 

Frauenrechte: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch das auswärtige Handeln der EU 

(2016-2020) Angenommen, Pressemitteilung vom 22.9.2015, Brüssel. 
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Zeitraum 2007-2013 hatte die EU einen Betrag von rund û 1 258 Mio. für Maßnahmen zur 

Verbesserung der Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Mädchen und Frauen 

bereitgestellt.113  

 

Die EU verfügt in diesem Zusammenhang über ein breites Spektrum an 

Außenhilfeinstrumenten zur Verwirk lichung ihrer Ziele in Bezug auf die Förderung der 

Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Mädchen und Frauen in Drittstaaten:  

¶ Spezifische bilaterale oder regionale Entwicklungsförderprogramme: 

beispielsweise das Projekt für die wirtschaftliche Unabhän gigkeit von Frauen, das 

durch den EU-Treuhandfonds für die Zentralafrikanische Republik finanziert 

wird, und das panafrikanische Programm gegen weibliche 

Genitalverstümmelung.  

¶ Eine Reihe von gezielten Maßnahmen soll außerdem über das thematische 

Programm Globale öffentliche Güter und Herausforderungen im Rahmen des 

Finanzierungsinstruments für die Entwicklungszusammenarbeit (DCI) finanziert 

werden, wobei rund û 100 Mio. für die Verbesserung der Lebensbedingungen von 

Mädchen und Frauen vorgesehen sind. 

¶ Gleichstellungsspezifische Aspekte werden auch bei mehreren anderen 

thematischen Maßnahmen berücksichtigt, etwa in den Bereichen 

Ernährungssicherheit, ländliche Entwicklung, Entwicklung der Privatwirtschaft, 

und beispielsweise auch im Rahmen des Programms für den Klimawandel für 

den Zeitraum 2014-2016 (geschätzt û 16 Mio., DCI) entwickelt.  

 

Zur Erleichterung der Umsetzung von GAP  II hat die Europäische Kommission 

Finanzmittel vorgemerkt, die spezifisch für die Durchführung einer solchen 

geschlechtsspezifischen Analyse für eine Reihe von EU-Delegationen vorgesehen sind. Sie 

hat auch dafür gesorgt, dass den EU-Delegationen einschlägige Fachkenntnisse zur 

Verfügung gestellt werden. Es werden solide Nachweise auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung als Grundlage für sämtliche auswärtige Ausgaben der EU, die 

Programm- und Politikgestaltung herangezogen, und die Fortschritte werden 

systematisch an Indikatoren gemessen.114 

 

Im Jahr 2016 hat die GD DEVCO ihre Zusagen für öffentliche Entwicklungshilfe (ODA) im 

Bereich Maßnahmen zur Berücksichtigung von Gleichstellungsfragen in allen Regionen 

                                                 
113 Aus vorläufigen Daten der OECD geht hervor, dass bereits im Jahr 2013 39 % der EU-ODA 

gleichstellungsspezifische Dimensionen als entweder bedeutend oder wesentlich betrachteten. Siehe 

Vila, Blerina (Wexam Consulting, Brüssel): EU Gender Action Plan 2016-2020 (EU-Aktionsplan für 

die Gleichstellung 2016-2020). capactiy4dev.eu - Connecting the development community, 

17. Oktober 2016. 

114 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. iv.  

https://europa.eu/capacity4dev/public-gender/minisite/eu-gender-action-plan-2016-2020
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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konsequent erhöht (siehe). Im gleichen Jahr führte die GD DEVCO Maßnahmen zur 

Berücksichtigung von Gleichstellungsfragen in Afrika, Amerika, Asien und Ozeanien ein. 

Diese Steigerung entspricht dem Trend aus dem Jahr 2015 und ist erheblich, wobei 

Ozeanien gegenüber dem Vorjahr (fast 32 %) die höchste Steigerung verzeichnet.115 Es 

stellt sich die Frage, warum Afrika nicht eine größere Steigerung gewährt wurde, da es 

sich um eine Region in der unmittelbaren Nachbarschaft der EU handelt, die ext remer 

Armut ausgesetzt ist, von der vor allem Frauen betroffen sind.  

 

Bei der Betrachtung der Arbeit spezifischer Kommissionsdienststellen geht aus der 

Analyse von 2016 im Jahresüberwachungsbericht der Kommission/des EAD hervor, dass 

58.8 % (d. h. 213 von 362) der neuen in der GD DEVCO beschlossenen Initiativen als 

vorwiegend oder in hohem Maß auf die Förderung der 

Geschlechtergleichstellung/Teilhabe von Frauen ausgerichtet gekennzeichnet werden. In 

der GD NEAR beläuft sich dieser Prozentsatz auf 56.6 % (47 von 83) der neuen Initiativen 

im gleichen Zeitraum. Was die quantitativen Investitionen in die Gleichstellung der 

Geschlechter betrifft, weisen diese Ergebnisse auf eine Verbesserung gegenüber 2015 hin, 

als durchschnittlich 47.3 % neue Maßnahmen eingeführt wurden. Ferner hat die EU ihre 

humanitäre Hilfe für Bildung in Notsituationen als Folgemaßnahme zur Verpflichtung der 

Kommission, das globale Ziel von 4 % zu erreichen, im Jahr 2016 mehr als vervierfacht.116 

 

  

                                                 
115 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 7 und 103-104. 

116 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 28. 

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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Tabelle  1: EU-Zusagen in der öffentlichen Entwicklungshilfe für Maßnahmen im 

Rahmen des Gender-Marker -Systems der OECD (ohne Berücksichtigung 

administrativer Kosten, einschließlich Kofinanzierung)  

Dienststelle der Europäischen 
Kommission 

Zusagen 2016 (in ϵ) Ausschüttung 2016 (in ϵ) 

GD DEVCO 9 423 449 659 6 047 205 779 

GD NEAR 4 600 625 059 3 040 166 063 

Andere GD 3 007 865 662 3 426 225 483 

GESAMT 17 031 940 380 12 513 597 326 

Quelle: Angelehnt an: Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und 

Sicherheitspolitik:  Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality 

and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 

2016-2020ó, Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: 

SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, S. 6-7. 

 
Das Engagement der EU auf dem Gebiet der Geschlechterparität und Teilhabe von Frauen 

in Drittstaaten wurde mit dem Startschuss für die gemeinsame Gleichstellungsinitiative 

von EU und UN, der sogenannten Spotlight -Initiative, 117 deren Schwerpunkt auf der 

Beseitigung sämtlicher Formen von Gewalt gegen Frauen und Mädchen liegt, am 

20. September 2017 bekräftigt. Konkret soll diese Initiative sexuelle und 

geschlechtsspezifische Gewalt und schädliche Praktiken; spezifische Formen häuslicher 

und familiärer Gewalt; Femizid; Menschenhandel und wirtschaftliche Ausbeutung 

bekämpfen, je nach den Bedürfnissen und Herausforderungen in den jeweiligen 

Zielr egionen. Das erklärte Ziel dieser Initiative ist das Erreichen tiefgreifender 

Veränderungen auf regionaler Ebene, d. h. es soll nicht nur physischer Gewalt an sich, 

sondern auch ihren institutionellen, kulturellen und rechtlichen Wurzeln begegnet 

werden. Sie wird für Asien, die Pazifikregion, Afrika (insbesondere südlich der Sahara), 

Lateinamerika und die Karibik zur Verfügung stehen. Dieser neue Multi -Stakeholder-

Treuhandfonds, der anderen Gebern gegenüber geöffnet werden wird, soll über einen 

Haushalt von  û 500 Mio. verfügen. Auf EU -Seite wird die Finanzierung über das DCI und 

den Europäischen Entwicklungsfonds (EEF) bereitgestellt. Diese Initiative wird zusammen 

mit dem UN -System umgesetzt, insbesondere über UN Women, den UNFPA und das 

UNDP. 118 

 

                                                 
117 Siehe The Spotlight Initiative  zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und Mädchen 

(eingeleitet von der Europäischen Union und den Vereinten Nationen)  

118 Chadwick, Vince: ăDetails Emerge of 500M Euro EU-UN Program on Womenõs Rights, Family 

Planningò (Einzelheiten zum 500-Mio. -Euro-Programm der EU und UN zu Frauenrechten, 

Familienplanung), DEVEX, 10. Juli 2017; United Nations Radio: European Union and UN in Talks to 

Launch òGender Initiativeó (Europäische Union und UN in Gesprächen über die Einführung einer 

Initiative für Gleichstellung), 19.  Mai  2017; Europäische Kommission: Europäische Union und Vereinte 

Nationen bekämpfen gemeinsam Gewalt gegen Frauen und Mädchen, Pressemitteilung vom 20.9.2017, 

New York.  

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://www.un.org/en/spotlight-initiative/index.shtml
https://www.devex.com/news/details-emerge-of-500m-euro-eu-un-program-on-women-s-rights-family-planning-90643
https://www.devex.com/news/details-emerge-of-500m-euro-eu-un-program-on-women-s-rights-family-planning-90643
http://www.unmultimedia.org/radio/english/2017/05/european-union-and-un-in-talks-to-launch-gender-initiative/#.WZ23aXrD_h4
http://www.unmultimedia.org/radio/english/2017/05/european-union-and-un-in-talks-to-launch-gender-initiative/#.WZ23aXrD_h4
http://europa.eu/rapid/press-release_IP-17-3306_de.htm
http://europa.eu/rapid/press-release_IP-17-3306_de.htm
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4.2. Mängel  

Im Gegensatz zu vielen anderen intern ausgearbeiteten Bewertungen wird in dem 

gemeinsam von der Europäischen Kommission und dem EAD erstellten 

Jahresüberwachungsbericht recht offen auf die Schwächen der Umsetzung von GAP II 

hingewiesen, und es werden Vorschläge dargelegt, wie diese bewältigt werden können. 

Die in diesem Abschnitt dargelegten Erkenntnisse gehen über die in jenem 

¦berwachungsbericht festgestellten Defizite hinaus, da diese Bewertung ĭ wie bereits im 

Abschnitt Methodik  erwähnt ð in einer frühen Phase des Prozesses erstellt wird und sich 

daher auch ein Blick auf das GAP II -Rahmenwerk an sich lohnt.  

 

Obwohl GAP  II im Hinblick auf Gender Mainstreaming, den Schutz und die Förderung 

der Geschlechtergleichstellung in den Außenbeziehungen der EU solide Grundlagen für 

Fortschritte gelegt hat, hat das Rahmenwerk mit gewissen Schwachstellen zu kämpfen. Bei 

der Operationalisierung von GAP  II stehen die Entwicklungshilfe und 

Entwicklungszusammenarbeit im Mittelpunkt der Anst rengungen, während die Rolle von 

Frauen in fragilen Situationen und ihre Rolle als Vermittlerinnen und 

Verhandlungsführerinnen vernachlässigt werden. Darüber hinaus wird der Verknüpfung 

zwischen Handel und Gleichstellung ð ein Bereich, in dem Frauen im Hinblick auf den 

Zugang zu Finanzmitteln/Ressourcen, Arbeits - und Beschäftigungsbedingungen sowie 

Lohnbedingungen betroffen sind ð von GAP II nicht ausreichend oder konkret genug 

Rechnung getragen. Ferner wurde mit GAP II zwar ein solides Rahmenwerk für die 

Überwachung und klare Leitlinien eingeführt; deren Augenmerk liegt jedoch zu einem 

unverhältnismäßig großen Teil auf quantitativen Daten und Analyse. Es fehlt eine 

qualitative Analyse in Bezug auf die Bewertung der Zielauswahl, die Ergebnisse der 

Tätigkeiten, die potenziellen Risiken und Vorteile und die voraussichtlichen langfristigen 

Auswirkungen. Bei der Betrachtung der Programmgestaltung von EU -Tätigkeiten scheint 

die Gleichstellungsdimension überdies in Krisensituationen oder heiklen Konflikten ins 

Abseits zu geraten, und zuweilen sind die Tätigkeiten so breit angelegt, dass es schwer ist, 

greifbare Fortschritte zu verfolgen und ein bestimmtes Ergebnis zu erzielen.  

 

4.2.1. Unterentwickelte Themenbereiche  

Während es GAP II gelungen ist, den Begriff der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe 

von Frauen zu dekonstruieren und im Rahmen des gesamten Spektrums von 

Außenbeziehungen zu kontextualisieren, liegt der Schwerpunkt bei der 

Operationalisierung von GAP  II nach wie vor auf Entwicklungshilfe und 

Entwicklu ngszusammenarbeit. Zentrale Fragestellungen wie die Rolle von Frauen in 

fragilen Situationen, Postkonfliktsituationen und Notsituationen sind weiterhin 

ausbaufähig. 

 

4.2.1.1. Frauen in fragilen Staaten 

Die Bekämpfung geschlechtsspezifischer Ungleichheiten ist eine entscheidende 

Voraussetzung, um Frieden, Sicherheit und eine nachhaltige Entwicklung zu schaffen. 

Diese Vorstellung wird von GAP  II aufgegriffen, indem explizit darauf hingewiesen wird, 

dass ă[d]ie EU und ihre Mitgliedstaaten [...] sich mit allen Aspekte[n] der Prävention von 

sexueller und geschlechtsbezogener Gewalt in Konflikt - und Postkonfliktsituationen und 
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der Reaktion darauf befassen und die Beteiligung von Frauen an der Konfliktprävention  

und der Konfliktbeilegung sowie an Nothilfe - und WiederaufbaumaÇnahmen fºrdernò 

werden.119 Hierbei handelt es sich um eine Angelegenheit, die auch in den Entschließungen 

des Europäischen Parlaments angesprochen worden ist.120 

 

In der Praxis beschränkt sich dies jedoch auf die Verfolgung eines 

gleichstellungsorientierten Ansatzes bei der Programmplanung einschlägiger EU -

Instrumente (z. B. des Partnerschaftsinstruments und des Stabilitäts- und 

Friedensinstruments, IcSP) und bei der Organisation anderer relevanter Tätigkeiten 

(z. B. der Durchführung der EU -Wahlbeobachtungsmissionen).121 Der Arbeit in Krisen - 

und Konfliktsituationen wird in den Berichten der EUD aus den sechs geografischen 

Regionen kein größeres Augenmerk geschenkt.122 Nur in einigen wenigen EUD -Berichten 

wird die Unterstützung der Entwicklung und Überprüfung von Nationalen Aktionsplänen 

zu Resolution 1325 des UN-Sicherheitsrats (Frauen, Frieden und Sicherheit) erwähnt. 

Ebenso wird die Gleichstellungsdimension in Konfliktsituationen in den politischen 

Dialogen der EU vernachlässigt (und wird nur im Rahmen des jährlichen 

Menschenrechtsdialogs mit der Ukraine angesprochen).123 Konkret gibt es derzeit kaum 

laufende Tätigkeiten in Bezug auf die Rolle von Frauen für Frieden und Sicherheit. Es gibt 

gerade einmal ein Projekt in Nigeria zur Förderung der Einbeziehung von Frauen in 

Frieden und Sicherheit in Nordnigeria (ăPromoting Womenõs engagement in Peace and 

Security in Northern Nigeriaò) (f¿r den Zeitraum 2014-2017, finanziert von der EU mit 

û 9 600 000 und durchgeführt von UN Women) und ein Projekt in Äthiopien, mit dem die 

                                                 
119 Europäische Kommission: Vorschlag für einen neuen Europäischen Konsens über die 

Entwicklungspolitik ăUnsere Welt, unsere W¿rde, unsere Zukunftò Mitteilung der Kommission an das 

Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 

Regionen,, Referenznr.: COM(2016) 740 final vom 22.11.2016, Straßburg, S. 35. 

120 Siehe beispielsweise Europäisches Parlament: Entschließung des Europäischen Parlaments vom 14. 

Dezember 2016 über den Jahresbericht 2015 über die Menschenrechte und die Demokratie in der Welt und die 

Politik der Europäischen Union in diesem Bereich (2016/2219(INI)), Referenznr.: P8_TA(2016)0502 vom 

14.12.2016, Straßburg. 

121 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 28. 

122 Diese umfassen Nord-, Mittel - und Südamerika, Asien und die Pazifikregion, Ost - und Südafrika, 

Europa und Zentralasi en, Nahost und Nordafrika sowie West - und Zentralafrika.  

123 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 18 und 34. 

http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-740-F1-DE-MAIN-PART-1.PDF
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF


Der EU-Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020 im Jahr Eins 

61 
 

Interventionen von zivilgesellschaftlichen Organisationen in Bereichen weiblicher 

Führung unterstützt werden sollen. 124 

 

Die Berücksichtigung gleichstellungsspezifischer Aspekte in fragilen Staaten ist darüber 

hinaus aus zwei wesentlichen Gründen von Bedeutung. Erstens ist zur Kenntnis zu 

nehmen, dass Männer und Frauen im Hinblick auf Menschenrechtsverletzungen, den 

Zugang zur Justiz, extreme Armut und eine diskriminierende Politik/diskrimini erende 

Regime auf unterschiedliche Weise von der Fragilität eines Staates betroffen sind. Zweitens 

sind Geschlechterrollen und die Beziehungen zwischen den Geschlechtern von 

entscheidender Bedeutung, um die Möglichkeiten und Hemmnisse für die Staatsbildung  

nachzuvollziehen. 125 Während die Geschlechtergleichstellung in diesen schwierigen 

Situationen von GAP II zwar angesprochen wird, konzentriert sich das Rahmenwerk 

tendenziell auf minimalistische Prioritäten, etwa die Förderung der 

Geschlechtergleichstellung bei der Bereitstellung von Dienstleistungen und dem Angebot 

einer grundlegenden Ausbildung für Frauen und Mädchen, anstatt die Gleichstellung der 

Geschlechter in einen breiteren und umfassenderen Kontext der Menschenrechte und 

guten Regierungsführung und i n die entsprechenden Praktiken einzubetten.  

 

4.2.1.2. Frauen in Mediationsprozessen und 

Friedensverhandlungen 

Die Rolle von Frauen in Friedensverhandlungen und Mediationsprozessen wird in GAP  II 

zwar aufgegriffen, jedoch nicht weiter vertieft. Sie wird lediglich im Rahmen der 

thematischen Prioritªt ăPolitische und b¿rgerliche Rechte ð Mitsprache und Teilhabeò 

erwähnt und nur mit einem quantitativen Indikator assoziiert. 126 Das alleinstehende 

Beispiel einer Maßnahme ist breit angelegt und unbestimmt, ohne ein Gespür dafür zu 

vermitteln, wie diese Maßnahme umgesetzt werden könnte. Im Überwachungsbericht der 

Kommission/des EAD wurden vier Länder (EUD und/oder Botschaften der 

Mitgliedstaaten) gezählt, die im Rahmen jener Priorität ausgewählt worden waren, um mi t 

                                                 
124 Fellin, Irene, Istituto Affari Internazionali (Rom): Prªsentation mit dem Titel ăThe Implementation 

of the EU Gender Action Plan 2016-2020ò ¿ber die Umsetzung des EU-Aktionsplans für die 

Gleichstellung 2016-2020 anlässlich des Workshops für den Ausschuss für die Rechte der Frau und 

die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) und den Entwicklungsausschuss (DEVE) zum Thema 

ăVerªnderung des Lebens von Mªdchen und Frauen mithilfe der EU -AuÇenbeziehungenò, der 

gemeinsam von der Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten und der 

Fachabteilung der GD EXPO Externe Politikbereiche organisiert wurde, Europäisches Parlament, 

Brüssel, 25. September 2017. 

125 Baranyi, Stephen, und Powell, Kristiana: Fragile States, Gender Equality and Aid Effectiveness: A 

Review of Donor Perspectives (Fragile Staaten, Geschlechtergleichstellung und Wirksamkeit der 

Finanzhilfe: Eine Überprüfung der Geberperspektiven). Bericht erstellt für die Abteilung für 

Gleichstellung (YWD) der Kanadischen Entwicklungshilfebehörde (CIDA) durch The North -South 

Institute, Ottawa, Kanada, 11. August  2005. 

126 Europäische Kommission und Hohe V ertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 35. 

http://www.nsi-ins.ca/wp-content/uploads/2012/10/2005-Fragile-States-Gender-Equality-and-Aid-Effectiveness-A-Review-of-Donor-Perspectives.pdf
http://www.nsi-ins.ca/wp-content/uploads/2012/10/2005-Fragile-States-Gender-Equality-and-Aid-Effectiveness-A-Review-of-Donor-Perspectives.pdf
http://www.nsi-ins.ca/wp-content/uploads/2012/10/2005-Fragile-States-Gender-Equality-and-Aid-Effectiveness-A-Review-of-Donor-Perspectives.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
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weiblichen Vermittlerinnen, Verhandlungsführerinnen und technischen Expertinnen zu 

arbeiten. Die meisten dieser thematischen Programme wurden in der Asien-Pazifikregion 

durchgeführt. 127 Es wäre wichtig gewesen, die Rolle von Frauen in Mediationsprozessen 

(insbesondere über zivilgesellschaftliche Akteure) bei den anderen thematischen 

Prioritªten, insbesondere ăPhysische und Psychische Unversehrtheitò, zu ber¿cksichtigen, 

um einen Wandel der gesellschaftlichen Normen zu fördern.  

 

Gleichermaßen wird in GAP  II bei der Darlegung der Risiken und Herausforderungen für 

die Sicherheit von Frauen zwar ein umfassendes Konzept der Sicherheit herausgebildet, 

das sowohl die physische als auch die wirtschaftliche Sicherheit berücksichtigt, doch die 

Empfehlungen für die Bew ältigung des Problems entsprechen diesen Anforderungen 

nicht. Das in den Empfehlungen für die Bewältigung der Ungleichheit der Geschlechter 

herangezogene Sicherheitskonzept beschränkt sich auf die physische Sicherheit von 

Frauen vor Bedrohung, ohne ein klares Verständnis der gesamten Aspekte von Gewalt 

gegen Frauen (physisch, psychisch und wirtschaftlich, wie sie in vorwiegend 

patriarchalischen Gesellschaften zu finden sind) zu demonstrieren. Die Indikatoren sind 

darüber hinaus wieder einmal quantitativ und  konzentrieren sich auf die Rolle des EU-

Sicherheitspersonals (Friedenshüter) anstatt auf die Rolle von Frauen für die Sicherheit in 

Drittstaaten. Ähnliche Beobachtungen können bei Fragen in Bezug auf Friedensschaffung, 

Konfliktprävention und humanitäre Hi lfe festgestellt werden. 

 

Diese Situation liegt trotz der Tatsache vor, dass der Rat der EU im Oktober 2015 verkündet 

hatte, er ăbegr¿Ç[e] ferner den Sendai-Rahmen für die Reduzierung des 

Katastrophenrisikos (2015-2030), in dem die besondere Rolle von Frauen und Mädchen bei 

der Stärkung der Widerstandskraft, der Verringerung der Anfälligkeit und dem 

Risikomanagement in den jeweiligen Gemeinschaften betont wird.ò Der Rat unterstrich 

zudem ădie zentrale Rolle der Gleichstellung der Geschlechter und der Stärkung der Rolle 

von Frauen in laufenden internationalen Prozessen und bei deren anschließender 

Umsetzung, wie etwa die Konferenz der Vertragsparteien des Rahmenübereinkommens 

der Vereinten Nationen über Klimaänderungen (COP 21) und der Weltgipfel für 

humanitªre Hilfe 2016.ò128 

 

4.2.2. Handel und Gleichstellung ĭ das fehlende Glied 

Es ist bedauerlich, dass GAP II, der sich als zentrale Anlaufstelle und übergeordnete 

Strategie zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen in 

Drittst aaten versteht, nicht konkret auf die Verknüpfung zwischen Handel und 

Gleichstellung eingeht.  

 

                                                 
127 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 
Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 
Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 
Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 
Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-
2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 
S. 78 und 88. 
128 Rat der EU: Aktionsplan für die Gleichstellung 2016-2020 - Schlussfolgerungen des Rates 

(26. Oktober 2015), Referenznr.: 13201/15 vom 26.10.2015, Brüssel, S. 3. 

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-13201-2015-INIT/de/pdf
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Die Europäische Kommission hat Gleichstellungsaspekte zugegebenermaßen in der EU-

Strategie für Handelshilfe berücksichtigt. 129 Allerdings geht aus dem (von der GD  DEVCO 

2016 ausgearbeiteten) aktualisierten Dokument über die Handelshilfe eindeutig hervor, 

dass sich diese Strategie in das Rahmenwerk, das durch bestehende parallele Strategien und 

Initiativen eingeführt wurde, einfügen und auf diesen aufbauen wird 130 [Kursivschrift der 

Verfasserin], was auf mögliche Überschneidungen und Unübersichtlichkeit hindeutet. Der 

EU-Aktionsplan für Gleichstellung 2016 -2020 ist eine der in der aktualisierten Strategie für 

Handelshilfe genannten parallelen Initiativen. Ferner we rden die Begriffe Gleichstellung 

oder Frauen in der Ausgabe des Jahresüberwachungsberichts zur EU-Handelshilfe von 

2015, der sich auf Zahlen von 2013 bezieht, nicht ein einziges Mal erwähnt.131 Ebenso wenig 

ist dies in der neuen Handels- und Investitionsstra tegie der EU mit dem Titel ăHandel f¿r 

alleò der Fall.132 In dem aktuellen ăEU-Aktionsplan f¿r Menschenrechte und Demokratieò 

wird allerdings eingeräumt, dass die Forschung zeige, dass Arbeitsbestimmungen in 

Handelsabkommen den Zugang zum Arbeitsmarkt insbes ondere für Frauen vereinfachen 

und das Lohngefälle zwischen den Geschlechtern verringern.133 

 

Es gibt widersprüchliche Beobachtungen zu den Auswirkungen von Handel auf Frauen in 

Drittstaaten. Einerseits besteht die Ansicht, dass die Handelsliberalisierung dazu beiträgt, 

Frauen bezahlte Beschäftigungsplätze zu verschaffen. Gemäß dieser Logik haben 

Globalisierung und Handelsliberalisierung ð für einige Frauen ð zu höheren Einkommen 

und größerer wirtschaftlicher Unabhängigkeit geführt, unbezahlte Arbeit zu Hause  oder 

in der informellen Wirtschaft ersetzt und ihren sozialen Status erhöht. Handel schafft 

Arbeitsplätze, insbesondere für Frauen in exportorientierten Sektoren in Ländern mit 

mittlerem Einkommen (z.  B. in Lateinamerika). Und Frauen sind sehr häufig in Sektoren 

beschäftigt, die infolge von Handelsliberalisierung weiterhin Anpassungen und 

Veränderungen durchmachen: Landwirtschaft sowie Textilien und Bekleidung. Diese 

Beschäftigungsplätze sorgen dafür, dass Frauen mehr Kontrolle über Haushalsressourcen 

haben, was sich wiederum positiv auf Investitionen in die Gesundheit und Bildung 

                                                 
129 Rat der EU: EU-Strategie für Handelshilfe: Verstärkung der EU-Unterstützung für handelsbezogene 

Bedürfnisse in Entwicklungsländern ð Schlussfolgerungen des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der 

Regierungen der Mitgliedstaaten, Referenznr.: 14470/07 vom 29.10.2007, Brüssel. 

130 Europäische Kommission: Towards an Updated EU Strategy on Aid for Trade: Making Aid Fit to 

Support Trade as an Enabler of Sustainable Development in Developing Countries (Auf dem Weg zu einer 

aktualisierten Strategie für Handelshilfe: Hilfe zur Unterstützung von Handel als Wegbereiter für 

eine nachhaltige Entwicklung in Entwicklungsl ändern einsetzen), Hintergrunddokument. Brüssel: 

GD DEVCO C.4, Version vom 5. Mai  2016. 

131 Europäische Kommission: Aid for Trade: Report 2015, Review of progress by the EU and its Member 

States (Handelshilfe: Bericht 2015, Fortschrittsüberprüfung durch die EU und die EU -

Mitgliedstaaten). Brüssel: GD DEVCO, 22. Juni 2015. 

132 Europäische Kommission: Handel für alle - Hin zu einer verantwortungsbewussteren Handels- und 

Investitionspolitik. Brüssel, Oktober 2015. 

133 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin d er Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für Menschenrechte und Demokratie (2015-2019): 

Halbzeitbewertung Juni 2017, Referenznr.: SWD(2017) 254 final vom 27.6.2017, Brüssel, S. 17-18. 

http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14470-2007-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14470-2007-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14470-2007-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-14470-2007-INIT/de/pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/september/tradoc_153808.pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/september/tradoc_153808.pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/september/tradoc_153808.pdf
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/october/tradoc_153880.PDF
http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2015/october/tradoc_153880.PDF
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11138-2017-INIT/en/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11138-2017-INIT/en/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11138-2017-INIT/en/pdf
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künftiger Generationen auswirkt. 134 Nach Schätzungen einer OECD-Studie hätte das 

durchschnittliche Pro -Kopf -Wachstum über 30 Jahre in Afrika südlich der Sahara bis zu 

64 % höher, in Südasien 40 % höher und im Nahen Osten und Nordafrika (MENA -Region) 

32 % höher sein können, wenn die ursprünglichen Einschulungsbedingungen für die 

Geschlechter und das Geschlechtergefälle bei der Einschulung jenen in Ostasien 

entsprochen hätten.135  

 

Andererseits gibt es auch Bedenken in Bezug auf die Auswirkungen des EU-Handels auf 

Frauen in Drittstaaten, insbesondere die Auswirkungen der Ausweitung und 

Intensivierung des Handels auf menschenwürdige Arbeit, Löhne, einschließlich des 

Geschlechtergefälles, und das Potenzial von Kleinst- und Kleinunternehmen im Besitz von 

Frauen (und Männern), sich zunehmend zu größeren Unternehmen weiterzuentwickeln, 

die zu nachhaltigen Lebensgrundlagen und einem Leben in Würde beitragen würden. 

Einige Experten führen an, dass die Handelsliberalisierung aufgrund der Begrenzung der 

staatlichen Regulierung (insbesondere öffentliche Dienstleistungen und die 

Liberalisierung des öffentlichen Beschaffungswesens) größere Anpassungslasten, 

namentlich Brutto -Umverteilungsraten, fü r Frauen mit niedrigem Einkommen zur Folge 

haben können. Überdies wird der informelle grenzüberschreitende Handel (der 

z. B. Hausangestellte betrifft) überwiegend von Frauen durchgeführt, was sie der Gefahr 

von Bestechung, Belästigung und körperlichen Übergriffen an Grenzpunkten aussetzt.136 

Weibliche Landwirte sind, wie die IAO feststellt, ebenfalls stärker von Standards und 

anderen technischen Handelshemmnissen betroffen.137 Frauen sind darüber hinaus 

aufgrund familiärer Verpflichtungen nicht nur zeitlich stä rker beansprucht, sondern haben 

auch mit einem eingeschränkten Zugang zu Grundstücken oder Darlehen zu kämpfen.  

 

Abgesehen von den ethischen Bedenken im Zusammenhang mit den vorstehend 

genannten Aspekten wird von Experten zudem angeführt, dass die Ungleic hheit der 

Geschlechter ernsthafte nachteilige Auswirkungen auf eine nachhaltige 

Wirtschaftsentwicklung hat, da sie Kompetenzentwicklung und technischen Innovationen 

                                                 
134 Für eine Analyse der Auswirkungen von Menschenrechtsklauseln in Handelsabkommen siehe 

The Effects of Human Rights Related Clauses in the EU-Mexico Global Agreement and the EU-Chile 

Association Agreement: Ex-Post Impact Assessment (Die Auswirkungen von menschenrechtsbezogenen 

Klauseln im Globalen Abkommen EU -Mexiko und dem Assoziationsabkommen EU -Chile: Ex-post-

Folgenabschätzung), Referenznr.: PE 558.764, Europäisches Parlament, Brüssel, Februar 2017. 

135 Korinek, Jane: Trade and Gender: Issues and Interactions (Handel und Gleichstellung: Fragen und 

Wechselwirkungen), OECD -Arbeitspapier zu Handelspolitik Nr.  24. Paris: OECD. S. 8. 

136 Williams, Mariama: Präsentation des South Centre zum Thema ăGender Equality in EU Trade 

Agreements: Perspectives from the Southò (Gleichstellung in EU-Handelsabkommen: Ansichten aus 

dem Süden) anlässlich der Anhörung zu Gleichstellung in EU -Handelsabkommen, die gemeinsam 

vom Ausschuss für internationalen Handel (INTA) und dem Ausschuss für die Rechte der Frau und 

die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) des Europäischen Parlaments in Brüssel am 

11. Mai  2017 veranstaltet wurde. 

137 Internationale Arbeitsorganisation: Report IV: Small and Medium-sized Enterprises and Decent and 

Productive Employment Creation (Bericht IV: Kleine und Mittlere Unternehmen und die Schaffung 

menschenwürdiger und produktiver Beschäftigung), Referenznr.: ILC.104/IV, Internationale 

Arbeitskonferenz, 104. Sitzung, Genf 2015. 

http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
https://www.oecd.org/tad/35770606.pdf
https://www.oecd.org/tad/35770606.pdf
http://www.europarl.europa.eu/cmsdata/118222/Speech-Notes%20Ms%20Mariama%20Williams.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---relconf/documents/meetingdocument/wcms_358294.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---relconf/documents/meetingdocument/wcms_358294.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---relconf/documents/meetingdocument/wcms_358294.pdf
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langfristig entgegenwirkt. In anderen Fällen haben geschlechtsbedingte Ungleichheiten in 

Bezug auf den Zugang zu Land, anderen produktiven Ressourcen und Märkten die 

angebotsseitige Reaktion insbesondere in Afrika geschwächt.138 Diese Fragen stehen vor 

allem mit den Nachhaltigkeitszielen 8 und 9 in Zusammenhang. 139 

 

Ungeachtet der Notwendigkeit, die  Auswirkungen des Handels auf Frauen zu 

überwachen, enthielten die 26 Nachhaltigkeitsbewertungen (SIA), die zum Juni  2017 in der 

Europäischen Kommission ausgearbeitet worden waren, keine spezifischen Statistiken zu 

Handel und Gleichstellung. 140 Die Überwachung der Auswirkungen dieser Abkommen 

auf die Stärkung der Rolle von Frauen und die Gleichstellung der Geschlechter während 

der Umsetzung wird ebenso vernachlässigt.141  

 

4.2.3. Quantität über Qualität  

Der Schwerpunkt von GAP  II liegt darauf, sicherzustellen, dass Fortschritte auf dem 

Gebiet der Geschlechterparität sowohl bei der Planung und Durchführung von EU -

Maßnahmen/ -Programmen als auch bei deren Überwachung gemessen werden, um 

Rechenschaftspflicht zu gewährleisten. In der Praxis bedeutet dies gemäß der Mitteilung 

der Kommission über Armutsbeseitigung und nachhaltige Entwicklung 142 und den 

Schlussfolgerungen des Rates zu Gleichstellungsfragen in der Entwicklungspolitik 143 die 

Festlegung der erwarteten Ergebnisse, der Ressourcen für die Beobachtung und die 

Integration von Gleichstellungsfragen in Indikatoren/Ergebnisdaten und ggf. 

                                                 
138 Fontana, Marzia, SOAS, University of London: Präsentation zum Thema ăGender Equality in EU 

Trade Agreements: Perspectives from the Southò (Gleichstellung in EU-Handelsabkommen: 

Ansichten aus dem Süden) anlässlich der Anhörung zu Gleichstellung in EU -Handelsabkommen, 

die gemeinsam vom Ausschuss für internationalen Handel (INTA) und dem Ausschuss für die 

Rechte der Frau und die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) des Europäischen Parlaments in 

Brüssel am 11. Mai  2017 veranstaltet wurde. 

139 Nachhaltigkeitsziel  8 bezieht sich auf die Förderung von dauerhaftem, breitenwirksamem und 

nachhaltigem Wirtschaftswachstum, produktiver Vollbeschäftigung und menschenwürdiger Arbeit 

für alle. In Nachhaltigkeitsziel  9 geht es darum, eine belastbare Infrastruktur aufzubauen, inklusive 

und nachhaltige Industrialisierung zu fördern und Innovationen zu unterstützen.  

140 Europäische Kommission: Weiterbehandlung der Entschließung des Europäischen Parlaments vom 

27. April  2017 zu der EU-Leitinitiative für die Bekleidungsbranche 2016/2140 (INI), Referenznr.: P8_TA-

PROV(2017)0196 vom 27.4.2017, Brüssel, S. 7.  

141 Ioannides, Isabelle: The Effects of Human Rights Related Clauses in the EU-Mexico Global Agreement 

and the EU-Chile Association Agreement: Ex-Post Impact Assessment (Die Auswirkungen von 

menschenrechtsbezogenen Klauseln im Globalen Abkommen EU-Mexiko und dem 

Assoziationsabkommen EU-Chile: Ex-post-Folgenabschätzung), Referenznr.: PE 558.764, 

Wissenschaftlicher Dienst des Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, Brüssel, 

Februar 2017. 

142 Europäische Kommission: Eine globale Partnerschaft für Armutsbeseitigung und nachhaltige 

Entwicklung nach 2015, Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den 

Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen, Referenzr.: 

COM(2015) 44 final vom 5.2.2015, Brüssel. 

143 Rat der EU: Schlussfolgerungen des Rates zu ăEine neue globale Partnerschaft für Armutsbeseitigung und 

nachhaltige Entwicklung nach 2015ò, Referenznr.: 9241/15 vom 26.5.2015. 

http://www.europarl.europa.eu/committees/en/events-hearings.html?id=20170426CHE01501
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//NONSGML+TA+P8-TA-2017-0196+0+DOC+PDF+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//NONSGML+TA+P8-TA-2017-0196+0+DOC+PDF+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:afc5ef38-ad24-11e4-b5b2-01aa75ed71a1.0013.03/DOC_1&format=PDF
http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:afc5ef38-ad24-11e4-b5b2-01aa75ed71a1.0013.03/DOC_1&format=PDF
http://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:afc5ef38-ad24-11e4-b5b2-01aa75ed71a1.0013.03/DOC_1&format=PDF
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9241-2015-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9241-2015-INIT/de/pdf
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Ergebnisrahmen von Unternehmen. Entscheidend sei die verbesserte Sichtbarkeit der für 

Mädchen und Frauen erzielten Ergebnisse.144  

 

Konkret muss jedes neue EU-geförderte Projekt, wie in d en Abschnitten Klare Leitlinien  

und Konsequente Überwachung erläutert, messbare Ziele und Vorgaben in Bezug auf die 

Gleichstellung enthalten. Aus dem Jahresüberwachungsbericht der Europäischen 

Kommission/des EAD geht hervor, dass bereits solide Grundlagen für die Erfassung 

quantitativer Daten im Rahmen der Überwachung von EU -Programmen und -Projekten 

gelegt worden sind, die anschließend dazu verwendet werden, Fortschritte auf dem W eg 

zur Umsetzung von GAP  II -Zielen zu messen. Diese Daten werden von systematischen 

geschlechtsspezifischen Analysen ergänzt, die in der Konzeptionsphase aller neuen 

Außentätigkeiten wie bei Projekten und der bilateralen und regionalen 

Programmgestaltung d urchgeführt werden, um ein Verständnis für die spezifischen 

Probleme des jeweiligen Sektors und mögliche Lösungsansätze zu entwickeln. Gemäß 

dem Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD ziehen die 

Kommissionsdienststellen und der EAD n ach Geschlecht aufgeschlüsselte Daten heran, 

sofern die EU-Delegationen diese Daten zur Verfügung gestellt haben.  

 

Die so erstellten Statistiken tragen dazu bei, die ăDr¿ckebergerò zu ermitteln: die EU-

Delegationen und die Dienststellen der Kommission/des  EAD, die nicht oder nur 

unvollständig Bericht erstattet haben und/oder die Gleichstellung bei der Durchführung 

ihrer Tätigkeiten/Programme nicht berücksichtigt haben. Für die Bewertung der 

sozioökonomischen und politischen Entwicklungen, die sicherstellen  sollen, dass die 

Vorteile der menschlichen Entwicklung allen zugutekommen, ist dennoch die Qualität der 

Auswirkungen auf die Geschlechtergleichstellung entscheidend und nicht nur die 

Quantität ð es gilt daher, über die Durchschnittswerte und aufgeschlüsselten Statistiken 

hinaus zu blicken.145 Der Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des 

EAD stellt keine qualitative Analyse und Bewertung der Ergebnisse seiner Tätigkeiten auf 

dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in den 

Außenbeziehungen zur Verfügung. Es ist nicht klar, ob die Auswahl der Ziele angemessen 

war, wie diese von dem Drittstaat (auf Regierungsebene und Ebene der Zivilgesellschaft) 

aufgenommen wurden und welches die Ergebnisse der durchgeführten 

Tätigkeiten/Programme waren.  

 

Aus dem Jahresbericht der Europäischen Kommission/des EAD geht hervor, dass es auf 

Grundlage der Berichte nicht möglich ist, ein umfassendes Verständnis der Substanz von 

Dialogen in Partnerstaaten zu entwickeln, da diese oft vertraulicher Natur seien. Die 

Berichte der GD NEAR seien eine bemerkenswerte Ausnahme, indem sie detaillierte 

                                                 
144 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstell ung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 13-14. 

145 Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen: Human Development Report 2016, Human 

Development for Everyone (Bericht über die menschliche Entwicklung 2016, Menschliche Entwicklung 

für alle). New York, NY, 2016. 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
http://hdr.undp.org/sites/default/files/2016_human_development_report.pdf
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Informationen zu den erörterten Themen, eingegangenen Verpflichtungen und 

Weiterbehandlungsmaßnahmen bereitstellen. In derselben Bewertung wird eingeräumt, 

dass es wichtig sei, gleichstellungsspezifische Dimensionen in die Sektordialoge zu 

integrieren, etwa in den Bereichen Verwaltung der öffentlichen Finanzen, Reform der 

öffentlichen Verwaltung, Handel, Energie, Landwirtschaft, Verkehr und Infrastruktur. 

Dies werde jedoch erst gelingen, wenn der Paradigmenwechsel in der institutionellen 

Kultur die durchgängige Berücksichtigung der Gleichstellungsdimension in allen 

Bereichen der EU-Außentätigkeiten ermöglicht. 146 Dasselbe gilt für die durch den EAD 

durchgeführten Menschenrechtsdial oge: Die Fragen danach, welche Maßnahmen ergriffen 

wurden, ob es eine Weiterbehandlung gab und wie diese ggf. vorgenommen wurde, 

bleiben unbeantwortet.  

 

Darüber hinaus ist die Verfügbarkeit und Qualität der verwendeten Daten unklar. Es stellt 

sich die Frage, wie die Daten gewonnen wurden sowie ob und in welchem Maß sie 

miteinander vergleichbar sind. So wird im Jahresüberwachungsbericht der Europäischen 

Kommission/des EAD beispielsweise eingeräumt, dass der Indikator zu und die Frage 

nach Programmen der EU-Mitgliedstaaten zur Unterstützung der Umsetzung von GAP  II 

auf zweierlei Weise interpretiert worden seien: Die meisten Delegationen hätten die 

Anzahl der Programme von EU -Mitgliedstaaten gezählt, andere hätten die Anzahl der in 

dem jeweiligen Land tätigen M itgliedstaaten angegeben.  

 

Darüber hinaus gab es erhebliche Unterschiede bezüglich der Struktur und Länge der von 

den EUF eingereichten Berichten zu thematischen Prioritäten und Zielen. Einige seien 

ausführlicher, hätten mehrere Ziele ausgewählt und mehre re Programme und Projekte 

aufgeführt. Andere seien kurz oder unvollständig, indem sie beispielsweise nur einen 

Abschnitt darlegten, etwa den Abschnitt zu institutioneller Kultur oder zu thematischer 

Priorität und Zielen. Auch die Beiträge aus den EU -Mitgli edstaaten in die EUD 

schwankten erheblich, da nicht alle in jedem Land vertretenen EU-Mitgliedstaaten ihre 

Beiträge eingereicht hatten.147 Die Festlegung, welche Aufschlüsselungslinien erforderlich 

sind, um Ungleichheiten nach bestimmten Dimensionen (Gesundh eit, Bildung, 

Wirtschaftswachstum, Armut, um nur einige zu nennen) zu offenbaren, kann sich darüber 

hinaus schwierig gestalten, ohne die Unterscheidung zwischen den Ausgrenzungs- und 

Marginalisierungsvorgängen der einzelnen Gesellschaften zu machen. Auch die 

                                                 
146 Europäische Kommission und Hohe Vertr eterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 5. 

147 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 11-12. 

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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Berücksichtigung politischer, sozialer und kultureller Sensibilitäten ist von Bedeutung, da 

diese Elemente zu Ausgrenzungen und Benachteiligungen beitragen können.  

 

4.2.4. Gleichstellung in schwierigen Situationen im Hintertreffen  

Wenn es um die Integration der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in 

die EU-Tätigkeiten in fragilen, Konflikt - und Postkonfliktsituationen geht, schwächelt die 

Umsetzung von GAP II -Grundsätzen nach wie vor. Es sollte anerkannt werden, dass sich 

Gender Mainstreaming schrittweise zu einer umfassenden und multisektoralen Strategie 

entwickelt hat, wobei Frauen die strategische und herausfordernde Rolle zugestanden 

wird, die sie bei der Entwicklung und Stabilisierung ihrer Gesellschaften spielen. Dies gilt 

insbesondere für Strategien auf Länderebene, scheint jedoch auf regionaler Ebene 

komplizierter zu sein, wo GAP  II ebenfalls greift. Ein typisches Beispiel wäre die 

Mittelmeerregion, wo die EU im Rahmen der Europäischen Nachbarschaftspolitik (ENP) 

agiert. Experten führen an, dass das Konzept der Geschlechtergleichstellung zwar 

deutlicher artikuliert und zunehmend besser verstanden werde, von der EU bei ihren 

externen Zielen angesichts der Bewältigung zahlreicher Notsituationen im 

Mittelmeerraum, insbesondere nach dem Arabischen Fr¿hling 2011, jedoch ăflexibelò 

eingesetzt werde.148  

 

Giusti führt in diesem Zusammenhang an, dass die ENP mittels des Grundsatzes der 

gemeinsamen Verantwortung eine gewisse Flexibilität zulasse, die in erster Linie die Wahl 

einer Reihe von bereits von der EU anerkannten Zielsetzungen ermöglichen soll. In der 

Praxis ermöglicht die ENP den Partnern, Elemente auszuwählen, die ihnen als geeignet 

oder zweckmäßig erscheinen, ohne dass sie in die Ausarbeitung von Strategien einbezogen 

werden, bei denen die EU das Heft in der Hand hält. Darüber hinaus ist die im 

Beitrittsprozess allgegenwärtige EU-Konditionalität in der ENP deutlich schwächer 

ausgeprägt, da jedes Partnerland im Hinblick auf die Priorisierung der Reformen über 

einen größeren Handlungsspielraum verfügt. Folglich kann die Geschlechterparität, die 

als kulturelles und politisches Produkt des Westens betrachtet werden kann, ins 

Hintertreffen geraten. 149 

 

4.2.5. Vielfältige Aktivitäten führen zu gemischten Resultaten  

Einige nichtstaatliche A kteure führen an, dass GAP II nicht ehrgeizig oder umfassend 

genug sei, da es nicht ausreiche, wenn sich ein EU-Akteur mit nur einem Ziel unter den 

drei thematischen Säulen befasse, und dass die Diskriminierung gegen Frauen, welche die 

Grundursache aller Formen der Geschlechterungleichheit sei, von den Zielen und 

                                                 
148 Giusti, Serena: ăGender Mainstreaming towards the Mediterranean: the Case of the ENPò (Gender 

Mainstreaming in Richtung der Mittelmeerregion: das Beispiel der ENP), in: Journal of Balkan and 

Near Eastern Studies 19(5), 2017: 525. 

149 Giusti,  Serena: ăGender Mainstreaming towards the Mediterranean: the Case of the ENPò (Gender 

Mainstreaming in Richtung der Mittelmeerregion: das Beispiel der ENP), in: Journal of Balkan and 

Near Eastern Studies 19(5), 2017: 525. 
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Indikatoren in GAP  II nicht hinreichend aufgegriffen werde. 150 In der vorliegenden 

Bewertung wird jedoch festgestellt, dass die Diskriminierung von Frauen explizit unter 

den drei thematischen Priorit äten von GAP II angeführt wird.  

 

Woran es GAP II vielmehr zu mangeln scheint, und zwar nicht nur im Hinblick auf die 

spezifische Frage der Diskriminierung von Frauen, sind konkrete Maßnahmen unter 

Verwendung messbarer Indikatoren. Angesichts der breit ang elegten Natur der 

vorgeschlagenen Tätigkeiten ist es schwierig, greifbare Fortschritte zu verfolgen und 

sicherzustellen, dass diese zu konkreten Ergebnissen führen. Nachstehend einige Beispiele 

für breit angelegte Tätigkeiten: Prävention und Verminderung d er sexuellen und 

geschlechtsspezifischen Gewalt in Konflikten durch Entschädigungsregelungen auf Ebene 

der Gemeinschaften, Befähigung von Frauen zur Selbstbestimmung und Mitwirken von 

Männern und Jungen; und Einführung von Schutzmaßnahmen für angemessene 

humanitäre Reaktionen, welche den konkreten Bedürfnissen und Empfindlichkeiten von 

Männern und Frauen aller Altersstufen Rechnung tragen. 151 Es ist schwer nachvollziehbar, 

wie diese Tätigkeiten so operationalisiert werden können, dass sie zu konkreten 

Ergebnissen führen und wie der Beitrag der EU gemessen werden kann. 

 

 

                                                 
150 Cox, Tanya: Plan International EU Office Response to the Council Conclusions on the Gender Action Plan 

2016-2020 (Reaktion des EU-Büros von Plan International auf die Schlussfolgerungen des Rates zum 

Aktionsplan für die Gleichstellung 2016 -2020). Brüssel: Plan International, ohne Datum. 

151 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 27. 

https://plan-international.org/sites/files/plan/field/field_publication_files/plan_international_eu_offcie_response_to_council_conclusions_on_the_gap.pdf
https://plan-international.org/sites/files/plan/field/field_publication_files/plan_international_eu_offcie_response_to_council_conclusions_on_the_gap.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
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5. Handlungsmöglichkeiten  

Im Anschluss an die Bestandsaufnahme der Verdienste von GAP II und der bei seiner 

Umsetzung erzielten Fortschritte sowie der bestehenden Schwachstellen werden in diesem 

Abschnitt Handlungsmöglichkeiten skizziert, welche die Bemühungen der EU zur 

Verbesserung der Geschlechtergleichstellung und Teilhabe von Frauen in den EU-

Außenbeziehungen weiter verbessern könnten.  

 

5.1. Einen ăgesamtgesellschaftlichenò Ansatz verfolgen 

Seit Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon hat die EU bei ihrem ăregierungsweitenò 

Ansatz Fortschritte erzielt. Sie hat sich weiterentwickelt von einem EU-umfassenden 

Ansatz152, bei dem die Instrumente und Strategien über die gesamte Außentätigkeit der 

EU miteinander verknüpft werden, zu einem EU -integrierten Ansatz 153, bei dem das 

auswärtige Handeln der EU auch auf strategischer Ebene verknüpft wird. Dieser Ansatz 

wurde verwendet, um die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen EU -Organen 

herzustellen, mit den EU-Mitgliedstaaten zu kooperieren und mit den Regierungen in 

Partnerstaaten in den Dialog zu treten.  

 

Ab 2012 änderte die EU auch ihre Herangehensweise an die Unterstützung von 

Gesellschaften in Drittstaaten, derzufolge zivilgesellschaftliche Organisationen 

einschließlich Frauen-NRO nicht länger als bloße Umsetzer von Entwicklungshilfe 

betrachtet und behandelt werden; vielmehr sind sie heute eigenständige Schlüsselakteure 

für Entwicklungspolitik. 154 Im gleichen Zuge hat die EU einen permanenten strukturierten 

Dialog mit Organisationen der Zivilgesellschaft aufgebaut, das Policy Forum on 

Development (PFD), was dazu beigetragen hat, neue lokale Strategien mithilfe von 

Länderfahrplänen zivilgesellschaftlicher Organisationen in 105 Ländern einzuführen. 

Zivilgesellschaftliche Organisationen spielen nunmehr auch eine zentrale Rolle bei den 

auswärtigen Finanzierungsinstrumenten der EU, an deren Konzeption, Umsetzung und 

Überwachung sie beteiligt sind.  Mit einem Beitrag von û 2 Mrd., was 73 % der weltweiten 

Unterstützung für lokale Organisationen der Zivilgesellschaft in Partnerstaaten entspricht, 

ist die EU weltweit der führende Geber, wenn es um die Unterstützung der lokalen 

Zivilgesellschaft geht.  Die EU steht auch als Geber für zivilgesellschaftliche 

                                                 
152 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăTaking forward the EUõs Comprehensive Approach to External Conflicts and 

Crises - Action Plan 2016-17ò (Den umfassenden Ansatz der EU in Bezug auf auswärtige Konflikte 

und Krisen voranbringen ð Aktionsplan 2016-17), Referenznr.: SWD(2016) 254 final vom 18.7.2016, 

Brüssel; Rat der EU: Council Conclusions on the EUõs Comprehensive Approach (Schlussfolgerungen des 

Rates zum umfassenden Ansatz der EU), Tagung des Rates Auswärtige Angelegenheiten vom 

12.5.2014, Brüssel.  

153 Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: Gemeinsame Vision, gemeinsames 

Handeln: Ein stärkeres Europa ñ Eine Globale Strategie für die Außen- und Sicherheitspolitik der 

Europäischen Union, Brüssel, Juni 2016, S. 9-10 und 28-32.  

154 Europäische Kommission: Die Wurzeln der Demokratie und der nachhaltigen Entwicklung: Europas 

Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft im Bereich der Außenbeziehungen, Mitteilung der Kommission an 

das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss 

der Regionen, Referenznr.: COM(2012) 492 final vom 12.9.2012. 

http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11408-2016-INIT/en/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11408-2016-INIT/en/pdf
https://www.consilium.europa.eu/uedocs/cms_Data/docs/pressdata/EN/foraff/142552.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2012:0492:FIN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2012:0492:FIN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2012:0492:FIN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2012:0492:FIN
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2012:0492:FIN
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Organisationen in humanitären Krisen an erster Stelle und verfügt über das größte CSO-

Programm fü r Menschenrechte und Demokratie.155 Dies wird oft als das EU-Motto bei 

ihren Anstrengungen im Bereich Entwicklung angeführt; die Realität vor Ort ist jedoch 

komplizierter und die Ansichten der Empfänger sind zwiespältig, wie in dieser Studie 

gezeigt werden soll.  

 

Der schrumpfende Raum für die Zivilgesellschaft in den letzten Jahren war der EU -

Unterstützung für lokale zivilgesellschaftliche Organisationen nicht zuträglich.  Die 

Zivilgesellschaft (einschließlich Frauenverbänden) wurde zum Opfer ihres eigenen Erfolgs 

und der Gegenreaktion von Regierungen (nicht nur) in Drittstaaten, wodurch ihre Rechte 

eingeschränkt wurden (z.  B. Änderungen der für ihre Existenz maßgeblichen Gesetze, die 

Senkung verfügbarer Finanzhilfen und Inhaftierung ihrer Anführer). Selbst 

zivilgesellschaftliche Akteure in weniger heiklen Übergangssituationen wie etwa dem 

Westbalkan geben an, dass es nicht ausreiche, die Zivilgesellschaft über Finanzhilfe zu 

unterstützen; vielmehr müsse die EU die Beziehungen der zivilgesellschaftlichen 

Organisationen zu ihren jeweiligen Regierungen unterstützen. 156 In Zeiten eines 

schrumpfenden Raums für die Zivilgesellschaft und ungeachtet der Bemühungen der EU, 

dieses ăProblem des schrumpfenden Raumsò im Herzen ihrer AuÇentªtigkeiten auf 

Politikebene157 und mi ttels ihrer Instrumente 158 durchgängig zu berücksichtigen, muss die 

                                                 
155 Europäische Kommission: Report on EU Engagement with Civil Society (Bericht über die 

Zusammenarbeit der EU mit der Zivilgesellschaft). Brüssel: Generaldirektion für Internationale 

Zusammenarbeit und Entwicklung, April 2017. S.  5. 

156 Teilnehmer aus der Region Westbalkan, in ăReflection Forum on the run-up to the Trieste Summit 

on Western Balkansò (Reflektionsforum im Vorfeld der Westbalkan -Konferenz in Triest), 

Nebenveranstaltung des Berliner Prozesses für Think Tanks, organisiert vom Istituto Affari 

Internazionali (IAI), Rom, dem Centre international de formation européenne (CIFE), Nizza/Berlin, 

dem Österreichisch-Französischen Zentrum für Annäherung in Europa (ÖFZ) und unterstützt durch 

eine Reihe von anderen Think Tanks und EU-Mitgliedstaaten in Triest, 26.-27. Juni 2017. 

157 Neben einer neuen Generation von außenpolitischen Instrumenten der EU zur Unterstützung 

zivilgesellschaftlicher Organisationen als Akteuren für Entwicklung und demokr atische 

Regierungsf¿hrung hat die EU auch einen ăAktionsplan f¿r Menschenrechte und Demokratieò, in 

dem die Bedrohungen des Raums für die Zivilgesellschaft aufgegriffen werden, und eine auf Rechten 

basierende Herangehensweise an die Entwicklungspolitik ang enommen, um alle Menschenrechte 

(einschließlich der Gleichstellung der Geschlechter und Stärkung der Rolle von Mädchen und 

Frauen) zu schützen. 

158 Die EU finanziert über das Europäische Instrument für Demokratie und Menschenrechte (EIDHR) 

einen Mechanismus für den Schutz von Menschenrechtsverteidigern, nunmehr unter der 

Bezeichnung ProtectDefenders.eu. bekannt. Der Notfonds des EIDHR für gefährdete 

Menschenrechtsverteidiger stellt Menschenrechtsverteidigern in akuten Gefahrensituationen schnell 

Finanzmittel bereit. Auch andere Instrumente tragen dem Problem des schrumpfenden Raums 

zunehmend Rechnung: die neuen ăFahrplªne der Zivilgesellschaftò der EU, die derzeit in 

105 Lªndern umgesetzt werden; eine neue Generation von ăLªnderstrategiepapieren f¿r 

Menschenrechte und Demokratieò; das Europªische Nachbarschaftsinstrument; und das 

thematische Programm im Rahmen des Finanzierungsinstruments für die 

Entwicklungszusammenarbeit (DCI) für Organisationen der Zivilgesellschaft und lokale Behörden 

(CSOLA). Die Kapazität der EU-Delegationen wurde durch Ansprechpartner /in  für 

Menschenrechtsfragen und Verbindungsbeamte für Menschenrechtsverteidiger verstärkt, die dafür 

zuständig sind, zum Schutz gefährdeter Gruppen und Personen (einschließlich Frauen) beizutragen.  

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/csoreport080517.pdf
http://www.cei.int/content/reflection-forum-run-trieste-summit-western-balkans-trieste-italy
http://www.cei.int/content/reflection-forum-run-trieste-summit-western-balkans-trieste-italy
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EU ihre Strategien schärfen und erweitern. Solche Überlegungen würden auch die 

Gleichstellungsdimension in den politischen Debatten stärker berücksichtigen.  

 

Als Antwort hierauf könnte die E U einen ăgesamtgesellschaftlichenò Ansatz entwickeln, 

wobei alle maßgeblichen Interessenträger Akteure des Wandels sein können. Die 

auÇenpolitischen Instrumente der EU werden von NRO oft als nicht ăam Menschen 

orientiertò kritisiert159, und als nicht in der Lage, insbesondere hinsichtlich der 

Geschlechtergleichstellung die effektive Teilhabe von Frauen sicherzustellen. Als Reaktion 

ist eine zweigleisige Herangehensweise in Bezug auf Gender Mainstreaming und konkrete 

politische Strategien und Programme erforde rlich. Damit würden zum einen 

Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern und die Teilhabe von Frauen in Angriff 

genommen werden, zum anderen würde sichergestellt werden, dass rechtliche und 

politische Verpflichtungen stets von spezifischen Maßnahmen zur Bew ältigung 

gesellschaftlicher Diskriminierung und Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern 

begleitet würden.  

 

5.1.1. Beziehungen zu nichtstaatlichen Akteuren strukturieren  

Die Verpflichtung zur durchgängigen Berücksichtigung oder Integration von 

geschlechtsspezifischen Analysen und gleichstellungsbezogenen Gesichtspunkten bei 

allen Instrumenten und Modalitäten gewinnt innerhalb der Europäischen Kommission 

zunehmend an Bedeutung, auch wenn diese Praxis noch nicht so robust wie gewünscht 

ist. Damit der ăgesamtgesellschaftlicheò Ansatz funktionieren kann, sind formale und 

konsequente Beziehungen zu Frauen-NRO bzw. zivilgesellschaftlichen 

Frauenorganisationen erforderlich. Dies ist im Rahmen des Stabilitäts- und 

Friedensinstruments (IcSP), jedoch nicht bei anderen EU-Instrumenten, der Fall. So wird 

beispielsweise die Zivilgesellschaft in der Gemeinsamen Strategie Afrika-EU (JAES) 

mehrfach genannt, insbesondere in Bezug auf ihre Überwachungsrolle, aber es sollte 

Mechanismen geben, um die auf politischer Ebene vereinbarten Grundsätze in die Praxis 

zu übertragen. In den meisten SADC-Ländern (Länder der Entwicklungsgemeinschaft des 

südlichen Afrika, Southern African Development Community) werden NRO zwar 

anerkannt, doch ihre Beziehungen zu den nationalen Mechanismen sind nicht genauer 

geregelt und erfolgen auf Ad -hoc-Basis.160 Der Bedarf an der Stärkung der Rolle von 

Frauen in den lokalen Gemeinschaften und von Frauen-NRO, Regierungen/Behörden zu 

überwachen und zur Rechenschaft zu ziehen, und als Katalysatoren für den Wandel zu 

                                                 
159 Eine am Menschen orientierte Entwicklungspolitik ist eine Herangehensweise an die 

internationale Entwicklung, bei der die Verbesserung der Eigenständigkeit lokaler Gemeinschaften, 

der sozialen Gerechtigkeit und der partizipatorischen Entscheidungsfindung im Mitt elpunkt steht. 

Diese Herangehensweise beinhaltet das Verständnis, dass Wirtschaftswachstum allein nicht 

ausreicht, um die menschliche Entwicklung sicherzustellen, und fordert Änderungen der sozialen, 

politischen und ökologischen Werte und Praktiken.  

160 Mart in, Olga: The African Unionõs Mechanisms to Foster Gender Mainstreaming and Ensure Womenõs 

Political Participation and Representation (Die Mechanismen der Afrikanischen Union zur Förderung 

von Gender Mainstreaming und zur Sicherstellung der politischen Teilhabe und Vertretung von 

Frauen). Stockholm: International Institute for Democracy an d Electoral Assistance (International 

IDEA), 2013. S. 27. 

http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
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agieren, ist eine Frage, die im Gespräch mit Aktivisten und Experten auf dem Gebiet 

wiederholt angesprochen wird.  

 

Experten weisen zudem darauf hin, dass das enge Spielfeld, auf dem die EU mit Frauen in 

Drittstaaten zusammenarbeitet bzw. sie unterstützt, vergrößert und auch auf Regionen 

fernab von städti schen Ballungszentren und dicht besiedelten ländlichen Gebieten 

ausgedehnt werden muss. Es besteht ein zunehmender Bedarf, die Teilhabe von Frauen in 

den ländlichen Gebieten zu fördern, wo sie in der Regel andere (und manchmal größere) 

Herausforderungen zu  bewältigen haben als Frauen in städtischen Gebieten.161 Der Beitrag 

von Frauen zur Zivilgesellschaft und nichtstaatlichen Akteuren als 

Rechenschaftsmechanismen als Reaktion auf die Situation im Mittelmeerraum wurde 

bereits im Abschnitt Gleichstellung in schwierigen Situationen im Hintertreffen  analysiert. 

 

Die Beiträge und Anmerkungen auf dem von der Europäischen Kommission im Juni  2017 

in Brüssel veranstalteten EU-Partnerschaftsforum lassen erkennen, dass regelmäßige 

Foren/Seminare/Konferenzen/Debatten hilfreich sind, nicht nur, um lokale staatliche 

und nichtstaatliche Akteure auf dem Gebiet in den Dialog mit den jeweiligen EU -Akteuren 

treten zu lassen, sondern vor allem auch, um Schlussfolgerungen auszutauschen und die 

Zusammenarbeit für künftige Projekte auszubauen. Während der Dialog mit einschlägigen 

zivilgesellschaftlichen Organisationen auf H auptsitzebene (auch über das Netzwerk für 

den Dialog mit der Zivilgesellschaft) strukturiert ist, stellt sich die Situation im praktischen 

Einsatz eher willkürlich dar. Auf dem Gebiet der Gemeinsamen Außen - und 

Sicherheitspolitik (GASP) umfassen nur 9.8 % der Missionen für Friedenssicherung und 

Friedenskonsolidierung konkrete Bestimmungen zur Verbesserung der  Sicherheit und des 

Status von Mädchen und Frauen aller Altersstufen. Zwar bemühen sich GSVP-Missionen 

und EU-Sonderbeauftragte für Sicherheit (EUSB) darum, sich mit einschlägigen 

zivilgesellschaftlichen Organisationen zu beraten, um die Sicherheit und den  Status von 

Frauen zu fördern; dies erfolgt jedoch auf einer Ad-hoc-Basis. Gleichermaßen werden 

gleichstellungsspezifische Aspekte bei Wahlbeobachtungsmissionen (WBM) nicht 

berücksichtigt, wo nur 17 .9 % der technischen Experten Frauen sind. Derzeit werden 

Maßnahmen ergriffen, um diesem Trend entgegenzuwirken: So heißt es in der 

Gemeinsamen Arbeitsunterlage der Kommission und der Hohen Vertreterin der Union für 

Außen- und Sicherheitspolitik, dass die gängige Vorgehensweise der EU für WBM die 

durchgängige Berücksichtigung der Teilhabe von Frauen in sämtlichen Aspekten der 

Mission und ihrer Berichterstattung zur Teilhabe von Frauen im Wahlvorgang vorgesehen 

sei.162 

                                                 
161 Präsentationen und begleitende Gespräche mit Teilnehmern des EU-Partnerschaftsforums 2017: 

ăStªrkung und Vertiefung unserer Partnerschaften weltweit mit der Zivilgesellschaft und lokalen 

Behºrdenò, organisiert von der GD  DEVCO, Europäische Kommission in Brüssel am 6.-7. Juli 2017. 

162 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Auße n- und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 23-24. 

http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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Bei der Betrachtung des EU-Einsatzes in Ruanda beispielsweise bringt Debusscher 

Bedenken hinsichtli ch der Möglichkeiten zum Ausdruck, die ausgegrenzten und 

schutzbedürftigen Frauen an die Hand gegeben werden. Sie führt an, dass die 

institutionellen Praktiken und Normen aufseiten der EU -Delegation einschließlich des 

nahezu ausschließlichen Einsatzes von finanzieller Unterstützung sowie der strikten 

bürokratischen Kriterien für die Finanzierung der Zivilgesellschaft ruandische Frauen und 

ihre Bewegung strukturell von der Teilhabe ausgrenzen. Diese Vorgehensweise gefährde 

das Mitbestimmungsrecht ruandischer  Frauen in ihrem Land, was vor dem Hintergrund 

eines zunehmend autoritären Staats besonders problematisch sei.163 Darüber hinaus sollte 

auch über den Tellerrand der im April  2012 zwischen der EU und UN Women 

unterzeichneten Partnerschaft geblickt werden. Ziel dieser Partnerschaft ist die verstärkte 

Kooperation auf dem Gebiet der Teilhabe von Frauen und der Gleichstellung der 

Geschlechter und die Sicherstellung einer engeren Zusammenarbeit mit einem wirksamen 

Austausch von Informationen, Fachwissen und Analyse n, um die Rechte von Frauen im 

südlichen Mittelmeerraum, Afrika und Europa zu fördern. Die Beziehung zwischen der 

EU und UN Women sollte nicht über die Partnerschaft mit anderen zivilgesellschaftlichen 

Organisationen einschließlich lokaler NRO gestellt wer den.164 Wie im Beispiel des 

Demokratieaufbaus der EU in Afrika erwähnt, müsse die EU dafür Sorge tragen, nicht die 

von ihr bevorzugten nichtstaatlichen Partnerakteure und Kooperationspartner zu 

begünstigen, sondern sich gemeinsam mit afrikanischen Regierungen auf bevorzugte 

nichtstaatliche Akteure in afrikanischen Staaten zu verständigen. 165 

 

5.1.2. Die Privatwirtschaft einbinden  

Die EU muss international zusätzliche Anstrengungen unternehmen, um wirksamere 

Partnerschaften mit anderen Organisationen aufzubauen, die an der Bewältigung des 

Problems des schrumpfenden Raums für die Zivilgesellschaft arbeiten. Eine Möglichkeit 

wäre die verstärkte Einbindung der Privatwirtschaft. Die EU muss zivilgesellschaftliche 

Organisationen darauf drängen, dem Aufbau von Verbindu ngen nach unten durch ihre 

eigenen Gesellschaften sowie mit Akteuren der Unternehmenswelt größeres Augenmerk 

zu verleihen. Experten führen an, dass eine geringere Abschottung im eigenen Land dazu 

beitragen würde, zivilgesellschaftliche Organisationen besser vor Regimen zu schützen.166 

                                                 
163 Debusschers Arbeiten zur Umsetzung der EU-Entwicklungshilfe in Ruanda: Debusscher, Petra: 

ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid Towards Rwandaò 

(Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für Ruanda), in: Weiner, 

Elaine, und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU Policy. European 

Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 19. 

164 Interview mit Amtsperson 1 der Europäischen Kommission, Brüssel, März  2017. 

165 Bradley, Andrew: The European Union and Challenges to Democracy Building in Africa  (Die 

Europäische Union und Herausforderungen für den Demokratieaufbau in Afrika), in:  Democracy in 

Development. Global Consultations on the EUõs Role in Democracy Building (Demokratie in der 

Entwicklung. Globale Beratungen zu der Rolle der EU beim Demokratieaufbau). Stockholm: 

International Institute for Democracy and Electoral Assistance (International IDEA), 2009. S. 62. 

166 Youngs, Richard, und Echagüe, Ana: Shrinking Space for Civil Society: the EU Response 

(Schrumpfender Raum für die Zivilgesellschaft: die Antwort der EU), Referenznr.: PE  578.039, 

Fachabteilung, Generaldirektion für Außenp olitik, Europäisches Parlament, Brüssel, April  2017, 

S. 15, 21. 

https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/chapters/democracy-in-development/the-european-union-and-challenges-to-democracy-building-in-africa.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2017/578039/EXPO_STU(2017)578039_EN.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2017/578039/EXPO_STU(2017)578039_EN.pdf
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Gemäß einer aktuellen Studie des McKinsey Global Institute würde auch die 

Privatwirtschaft davon profitieren, die große wirtschaftliche Chance zu nutzen, die Parität 

zwischen Männern und Frauen zu verbessern. Wenn dieses Ziel kurzfristig auch nicht zu 

erreichen sein dürfte, könnten Privatunternehmen direkt und indirekt davon profitieren, 

Maßnahmen in Bezug auf die Gleichstellung der Geschlechter am Arbeitsplatz in 

Abstimmung mit Regierungen und Nichtregierungsorganisationen zu ergreifen.  

 

In diesem Zusammenhang werden in derselben Studie Beispiele für finanzielle Anreize 

gegeben, welche die Privatwirtschaft zur Förderung der Geschlechtergleichstellung 

einsetzen kann. So wird in Bezug auf die Förderung von Verhaltensweisen in Familie und 

Gemeinschaft gegenüber der Rolle von Mädchen und Frauen beispielsweise das Projekt 

Naningõoi Girls Boarding School (Naningõoi Mªdcheninternat) in Kenia erwªhnt, wobei 

die traditionelle Praxis, Mªdchen ăzu einer Ehe anzumeldenò, dadurch ersetzt wird, 

Mädchen in einer Schule anzumelden. Bei diesem Projekt wird die den Eltern des 

Mädchens traditionell angebotene Aussteuer von Nutztieren oder Geschenken im 

Austausch dafür gegeben, dass das Mädchen zur Schule geht und nicht verheiratet wird.  

 

Als weitere Möglichkeit zur Förderung einer stärkeren Teilhabe von Frauen an der 

Erwerbsbevölkerung wird der Vorschlag gemacht, dass Unternehmen die staatlich 

geförderte Kinderbetreuung mit Schulstipendienprogrammen ergänzen könnten, die 

Mädchen zur Verfügung gestellt werden. Die Unternehmensw elt könnte auch 

Bewegungen/Verbände unterstützen, die sich dafür einsetzen, steuerliche Nachteile für 

Paare abzubauen, bei denen beide Partner berufstätig sind. Die Privatwirtschaft könnte 

außerdem Infrastruktur - und Technologieprojekte finanzieren, um bei spielsweise dafür zu 

sorgen, dass Schulen sanitäre Anlagen für Mädchen bereitstellen, und Apps für 

Unternehmerinnen sowie geschlechts- und mobilbasierte Notdienste für weibliche Opfer 

von Gewalt entwickeln. Um wirtschaftliche Möglichkeiten zu schaffen, kön nten 

multinationale Konzerne in Fortbildungsprogramme investieren, die an eine künftige 

Stellenvermittlung und Beschäftigungsmöglichkeiten geknüpft sind; Büros zur Verfügung 

stellen, die an die lokale Kultur angepasst sind (z. B. Verarbeitungszentren mit 

ausschließlich weiblicher Belegschaft in muslimischen Gesellschaften); und 

Kapazitätsaufbauprogramme und Peer -Netzwerke für Frauen am Arbeitsplatz 

bereitstellen. Die Privatwirtschaft kann auch durch die Finanzierung von Bemühungen zur 

Interessenvertretung dazu beitragen, Einstellungen zu beeinflussen, entweder durch die 

Arbeit mit den Gemeinschaften über NRO oder über Maßnahmen in den Bereichen 

Öffentlichkeitsarbeit und soziale Unternehmensverantwortung. 167 

 

                                                 
167 Woetzel, Jonathan et al.: The Power of Parity: How Advancing Womenõs Equality Can Add $12 Trillion 

to Global Growth (Die Macht der Parität: Wie die Förderung de r Gleichstellung der Geschlechter das 

weltweite Wachstum um 12  Billionen  Dollar erhöhen kann). London: McKinsey Global Institute, 

September 2015. S. 19-22. 

http://www.mckinsey.com/global-themes/employment-and-growth/how-advancing-womens-equality-can-add-12-trillion-to-global-growth
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5.2. Sicherstellen, dass politische Verpflichtungen für EU-

Tätigkeiten in konkrete Maßnahmen übertragen werden  

5.2.1. Gleichstellung auf allen Ebenen zur Priorität machen  

Experten werfen der EU eine Diskrepanz zwischen ihrer strategischen Ebene (auf der die 

Gleichstellung der Geschlechter konzeptualisiert wird) und ihrer operationellen Ebene (wo 

gleichstellungsspezifische Dimensionen in ihre Programmgestaltung integriert werden) 

vor. Während aus den obersten (d. h. verbindlichen) EU -Vorschriften eindeutig 

hervorgeht, dass die ăGleichstellung von Mªnnern und Frauenò eines der Kernziele ist, 

das in alle Aspekte der Maßnahmen und Politiken der Gemeinschaft zu integrieren ist 

(Artikel  2, Vertrag von Amsterdam, 1997), spiegelt sich dies Debusscher zufolge im 

Auswärtigen Dienst der EU vor Ort nicht wider. Vielmehr  werde die Gleichstellung der 

Geschlechter durch die Tätigkeiten der EU an den Rand gedrängt bzw. erfolge die 

durchgängige Berücksichtigung von Gleichstellungsfragen auf instrumentelle Weise und 

in begrenztem Umfang. 168 Durch ihre Herangehensweise an die Entwicklungspolitik wird 

der EU nachgesagt, eine Vielzahl oft miteinander konkurrierender Ziele zu verfolgen, 

wobei das Gleichstellungsprojekt als Sahnehäubchen auf ein wirtschaftspolitisches 

Gebilde gegeben werde, das in erster Linie auf Wirtschaftswachstum und Wettbewerb 

ausgerichtet sei. Diese Situation habe dazu geführt, dass eine rein formale Politik des 

Gender Mainstreaming verfolgt werde, bei der lediglich elementare und instrumentelle 

Gleichstellungsaspekte (wie Müttergesundheit und Grundausbildung) en thalten seien. 

Weniger offensichtliche Politikbereiche wie Verkehr und Landwirtschaft würden 

fälschlicherweise als geschlechtsneutral wahrgenommen. Dies führe zu dem Problem, dass 

die zugrunde liegenden Prozesse, die gesellschaftliche Ungleichheiten verschärfen (z. B. 

strukturelle und kulturelle Hindernisse) außer Acht gelassen werden. 169  

 

Der vorrangige Schwerpunkt auf Gleichstellungsstrategien im öffentlichen Bereich 

(obwohl die Gleichstellung im öffentlichen Bereich stark von der Gleichstellung im 

private n Bereich abhängt) und ihr Einsatz auf instrumentelle Weise (insbesondere zur 

Erreichung von Beschäftigungszielen) sind nicht neu.170 So geht aus einer Analyse der 

Programmplanung von EU -Entwicklungshilfe für Ruanda (bis zum 

                                                 
168 Debusscher, Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid 

Towards Rwandaò (Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für 

Ruanda), in: Weiner, Elaine, und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU 

Policy. European Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 10. 

169 Debusscher, Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid 

Towards Rwandaò (Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für 

Ruanda), in: Weiner, Elaine, und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU 

Policy. European Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 11. 

170 Siehe beispielsweise Chiva, Cristina: ăThe Limits of Europeanisation: EU Accession and Gender 

Equality in Bulgaria and Romaniaò (Die Grenzen der Europªisierung: EU-Beitritt und 

Geschlechtergleichstellung in Bulgarien und Rumänien), in: Perspectives on European Politics in Society 

10(2), 2009: 195-209. Lewis, Jane: ăWork/Family Reconciliation, Equal Opportunities and Social 

Policies: the Interpretation of Policy Trajectories at the EU Level and the Meaning of Gender 

Equalityò (Vereinbarung von Beruf und Familie, Chancengleichheit und Sozialpolitik: Die 

Auslegung der politischen Wege auf EU -Ebene und die Bedeutung der Geschlechtergleichstellung), 

in: Journal of European Public Policy 13(3), 2006: 420-437. 

https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
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https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
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https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
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Programmplanungsjahr  2014) hervor, dass die Gleichstellung zwar extensiv in der 

Länderanalyse berücksichtigt worden sei, aber in viel geringerem Umfang in Strategie und 

Haushalt. Im Einzelnen werde im Länderstrategiedokument zu Ruanda auf eine Reihe von 

Problemen der Geschlechterungleichheit (z. B. Armut, HIV/AIDS und der eingeschränkte 

Zugang von Frauen zu Beschäftigung, Darlehen und Hochschulbildung) hingewiesen, 

während das nationale Richtprogramm, der konkreteste Teil des Dokuments (es umfasst 

Zeitpläne, Haushaltspläne und Messindikato ren), nur zwei allgemeine Sätze zur Teilhabe 

von Frauen/schutzbedürftigen Gruppen an der Schaffung von Bechäftigungsplätzen in 

der ländlichen Entwicklung und Infrastruktur enthalte. In dem Dokument werde nicht 

dargelegt, wie die Teilhabe von Frauen gewährleistet werden solle. Vielmehr scheine der 

Gleichstellungsaspekt herausgefiltert zu werden, sobald sich Maßnahmen konkretisieren. 

Überdies führt Debusscher an, dass die Integration von Gleichstellungsaspekten zwar seit 

1995 eine formale Anforderung ist, es jedoch schwierig gewesen sei, zu bewerten, wie die 

Gleichstellung im Rahmen der entwicklungspolitischen Programmplanung (2014 -2019) 

berücksichtigt werde. 171 GAP II hat solide Grundlagen dafür gelegt, dass 

gleichstellungsspezifische Dimensionen klar auf allen  Ebenen der Programmgestaltung in 

Erscheinung treten: Länderstrategie, Richtprogramm, Haushalt und spezifische 

Tätigkeiten. 

 

5.2.2. Überwachung weiter straffen  

Während in Bezug auf die Überwachung der Geschlechterparität und Teilhabe von Frauen 

in den Außenbeziehungen mit GAP  II erhebliche Fortschritte erzielt wurden, bestehen 

nach wie vor zahlreiche Mängel, die es zu beheben gilt. Einige dieser Mängel werden von 

der Europäischen Kommission und dem EAD in ihrem ersten Umsetzungsbericht 

eingeräumt, indem  es unter anderem heißt, dass die verfügbaren Statistiken und Daten 

vielfach nicht detailliert genug seien, um bei der Konzeption von Handlungsdokumenten 

zu den gewählten Schwerpunktbereichen der EU herangezogen zu werden. Dies bedeute, 

dass auch in Fällen, wo es ein gleichstellungsspezifisches Länderprofil gebe, weitere 

Maßnahmen zur Datengenerierung erforderlich seien, um ð im Rahmen der Erstellung von 

Maßnahmendokumenten ð für die notwendige Detailtiefe zu sorgen. Daher sei in vielen 

Fällen während der Phase der Programmplanung oder Projektkonzeption eine zusätzliche 

sektorbezogene geschlechtsspezifische Analyse erforderlich.172  

 

Gleichermaßen wird im Protokoll des Treffens der Gleichstellungsexperten aus den 

Mitgliedstaaten (Member States Gender Experts Meeting) vom Juli 2016 festgestellt, dass 

                                                 
171 Debusscher, Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground?  The Case of EU Development Aid 

Towards Rwandaò (Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für 

Ruanda), in: Weiner, Elaine, und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU 

Policy. European Integration onlin e Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 9-10. 

172 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 7-8. 
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https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
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die geschlechtsspezifische Analyse nach wie vor als Anhang (in der Checkliste), jedoch 

noch nicht im Kern des Programmdokuments enthalten sei. 173 Im Bericht der Europäischen 

Kommission/des EAD wird darauf hingewiesen,  dass eine (von der sogenannten 

Qualitätssicherungsgruppe zur internen Qualitätsprüfung eingereichten) Überprüfung 

der ausgewählten Programmvorschläge in der zweiten Hälfte des Jahres 2016 gezeigt habe, 

dass die meisten Handlungsdokumente bereits erstellt wurden, bevor die 

geschlechtsspezifische Analyse durchgeführt oder abgeschlossen worden war. Weiter 

heißt es, dass sich einige auf bestehende geschlechtsspezifische Analysen der EU, 

internationaler und/oder nationaler Partner stützen, aber an dem Fehlen ei ner 

sektorbezogenen geschlechtsspezifischen Analyse kranken. Geschlechtsspezifische 

Analyse und gleichstellungsspezifische Daten seien in einigen Handlungsdokumenten in 

den themenübergreifenden Anhängen und kurz unter dem Abschnitt zu den 

Querschnittsthemen aufgeführt, nicht jedoch im Haupttext des Handlungsdokuments 

(Hintergrund, Problemanalyse, Ziel, Risiken/Annahmen, Tätigkeiten, Ergebnisse, 

Programmplanung). 174 

 

Darüber hinaus gilt es zu klären, wie zuverlässig die geschlechtsspezifische Analyse ist, 

wie die EU-Delegationen und Mitgliedstaaten bei der Datenerfassung vorgegangen sind 

und wie umfassend diese Daten sind, und es muss sichergestellt werden, dass die Analyse 

auf einheitliche Weise erstellt wird, um mit der Analyse anderer EU -Delegationen 

vergleichbar zu sein. Es ist wichtig, dass die Beiträge und Fachkenntnisse internationaler 

und nationaler Partner, der akademischen Welt, von Think Tanks und Frauenverbänden 

nicht nur hinzugezogen werden sollten, sondern in die Überwachung von EU -finanzierten 

Tätigkeiten und Programmen auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung eingehen 

sollten. Es ist nicht klar, ob dies heute der Fall ist.  

 

Es wurden in den EUD zwar neue Ansprechpartner /in  für Gleichstellungsfragen bestellt 

oder ernannt, doch einige von ihnen sind bereits übermäßig ausgelastet, da sie ihre 

Aufgaben als Ansprechpartner /in  für Gleichstellungsfragen zusätzlich zu ihren Haupt - 

oder anderen Aufgaben wahrnehmen müssen. Das Europäische Parlament hat die Hohe 

Vertreterin und Vizepräsidentin und den E AD mehrfach aufgerufen, eindeutige operative 

Leitlinien zur Rolle von Ansprechpartnern bei Delegationen zu entwickeln, damit sie sich 

verbessern, als echte Menschenrechtsberater agieren und ihre Arbeit effizient ausführen 

können.175 

 

                                                 
173 Protokoll, Member States Gender Experts Meeting in Brüssel, 7.-8. Juli 2016. S. 2. 

174 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 8. 

175 Europäisches Parlament: Entschließung des Europäischen Parlaments vom 14. Dezember 2016 über den 

Jahresbericht 2015 über die Menschenrechte und die Demokratie in der Welt und die Politik der Europäischen 

Union in diesem Bereich (2016/2219(INI)), Referenznr.: P8_TA(2016)0502 vom 14.12.2016, Straßburg. 

https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P8-TA-2016-0502+0+DOC+XML+V0//DE
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5.2.3. Geschlechtergleic hstellung in Handelsgespräche und die Überwachung 

von Handelsabkommen einbeziehen  

Wie bereits im Abschnitt Handel und Gleichstellung  erläutert, wird der Themenbereich 

Handel weder in der SIA der Europäischen Kommission noch bei der Überwachung der 

geltenden Handelsabkommen ausdrücklich berücksichtigt, obwohl der Handel das 

Wohlergehen von Frauen sowohl positiv als auch negativ beeinflu sst. Um auf diese 

Probleme zu reagieren, schlägt Fontana vor, die Geschlechterdynamiken im 

Zusammenhang mit Änderungen von Dienstleistungen, Standards und Vorschriften 

besser zu dokumentieren und einen umfassenderen Ansatz in Bezug auf die Gleichstellung 

zu verfolgen, als dies derzeit in SIAs der Fall ist. Fontana fordert darüber hinaus, 

geschlechtsspezifische Analysen systematisch in die Überwachung der Umsetzung von 

geltenden Handelsabkommen zu integrieren.  Auf Ebene der Umsetzung und 

insbesondere im Zusammenhang mit dem Handel mit Entwicklungsländern könnte die 

EU Rahmenwerke der multilateralen Entwicklungszusammenarbeit wie die Initiative für 

Handelshilfe wirksamer einsetzen, um Regierungen bei der Umsetzung von 

gleichstellungsspezifischen Zielen im Rahmen ihrer Handelsstrategien zu unterstützen. 176  

 

Um außerdem ein gleichstellungsorientiertes Beschaffungswesen in sämtlichen politischen 

und wirtschaftlichen Situationen sicherzustellen, sollten sich Regierungen darum 

bemühen, einen dreigliedrigen Ansatz (na ch dem Vorbild der Politik, die in den EU -

Mitgliedstaaten umgesetzt wird) umzusetzen: Ziele und Strategien zur Steigerung der 

Diversität (keine ausschließlich männlich besetzten Unternehmensvorstände mehr), 

einschließlich der Unterstützung von Frauen als Beschaffungsfachkräfte; gezielte 

Maßnahmen zum Abbau der Hindernisse für Frauen, an öffentlichen Ausschreibungen 

teilzunehmen, mit besonderem Augenmerk auf KMU; und erhöhte Transparenz in Bezug 

auf die Geschlechtergleichstellung im Beschaffungswesen.177 Darüber hinaus haben 

Studien gezeigt, dass sich die Einführung von Kapiteln zu Arbeitnehmerrechten in 

Handelsabkommen empfiehlt. Im Einzelnen tragen diese Bestimmungen dazu bei, den 

Zugang zum Arbeitsmarkt insbesondere für Frauen im erwerbsfähigen Alter zu 

erleichtern; sie wirken sich positiv auf die Minderung des Lohngefälles zwischen den 

Geschlechtern aus; und sie führen nicht zu einer Umlenkung oder Abnahme von 

Handelsströmen. Es ist von grundlegender Bedeutung, dass die Normen der IAO für 

menschenwürdige Arb eit vollstreckbar sind. 178  

                                                 
176 Fontana, Marzia: Gender Equality in Trade Agreements (Geschlechtergleichstellung in 

Handelsabkommen), Referenznr.: PE 571.388, Fachabteilung C: Bürgerrechte und konstitutionelle 

Angelegenheiten, Generaldirektion Interne Politikbereiche, Eu ropäisches Parlament, Brüssel, 2016. 

177 Subacchi, Paola: Präsentation mit dem Titel:  ăGender-Smart Procurementò 

(Gleichstellungsorientierte Beschaffung) zum Thema ăGender Equality in EU Trade Agreements: 

Perspectives from the Southò (Gleichstellung in EU-Handelsabkommen: Ansichten aus dem Süden) 

anlässlich der Anhörung zu Gleichstellung in EU -Handelsabkommen, die gemeinsam vom 

Ausschuss für internationalen Handel (INTA) und dem Ausschuss für die Rechte der Frau und die 

Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) des Europäischen Parlaments in Brüssel am 11. Mai  2017 

veranstaltet wurde.  

178 Siehe Internationale Arbeitsorganisation: Handbook on Assessment of Labour Provisions in Trade and 

Investment Arrangements, Studies on Growth with Equity (Handbuch zur Bewertung von 

arbeitsrechtlichen Bestimmungen in Handels - und Investitionsabkommen, Studien zu gerech tem 

http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2016/571388/IPOL_STU(2016)571388_EN.pdf
http://www.europarl.europa.eu/cmsdata/118446/PS%20INTA-FEEM%20Joint%20Hearing%20Outline%20May%202017%20(from%20a%20Chatham%20House%20report%20that%20will%20be%20published%20in%20July%202017).pdf
http://www.europarl.europa.eu/cmsdata/118446/PS%20INTA-FEEM%20Joint%20Hearing%20Outline%20May%202017%20(from%20a%20Chatham%20House%20report%20that%20will%20be%20published%20in%20July%202017).pdf
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5.2.4. Männer in EU -Programme zur Geschlechtergleichstellung einbeziehen  

Wie bereits im Abschnitt Geschlechterparität verstehen analysiert, ist es mit GAP II zu 

einer deutlichen Akzen tverschiebung im EU-Diskurs zum Gender Mainstreaming 

gekommen, der sich gegenüber früheren Anstrengungen der EU weiterentwickelt hat. 

Dies wurde auch in früheren von Gleichstellungsexperten durchgeführten Studien 

veranschaulicht, die angeführt haben, dass die EU vor der Überprüfung von GAP  I 

Gleichstellung nicht als Beziehung zwischen Männern und Frauen, sondern lediglich als 

ăFrauensacheò verstanden hatte.179 Dies hat sich zwar mit GAP  II geändert, doch Männer 

und Jungen spielen in EU-finanzierten Programmen  zur Stärkung der Teilhabe von Frauen 

nach wie vor eine geringe Rolle. 

 

Wie im ersten Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD 

eingeräumt, waren heranwachsende Jungen zwar zu einem gewissen Grad an EU-

Programmen im Rahmen von Ziel  7 (Beseitigung aller Formen von Gewalt gegen Mädchen 

und Frauen im öffentlichen und privaten Raum) der Priorität in Bezug auf den Wandel der 

institutionellen Kultur beteiligt, es sind jedoch weitere Anstrengungen erforderlich, um 

Männer einzubeziehen.180 Gleichermaßen hat Debusscher in ihren Gesprächen mit 

Fachkräften auf dem Gebiet der Gleichstellung festgestellt, dass die Fachkenntnisse und 

das Wissen auf dem Gebiet des Gender Mainstreaming zuweilen eher begrenzt waren und 

die Begriffe ăMªnnerò (bzw. ămªnnlichò oder ăJungeò) in den Gesprªchen nur genannt 

wurden, wenn sie ausdrücklich in einer Frage formuliert wurden. Dementsprechend sei es 

wichtig, Männer über die gleichberechtigte Vertretung in der Politik, am Arbeitsplatz und 

in der Gesellschaft als Ganzes aufzuklären. 181 

 

                                                 
Wachstum), 2016 (Preprint-Version). Für ein Beispiel der Auswirkungen des Fehlens dieser 

Bestimmungen in den EU-Abkommen siehe Ioannides, Isabelle: The Effects of Human Rights Related 

Clauses in the EU-Mexico Global Agreement and the EU-Chile Association Agreement (Die Auswirkungen 

von menschenrechtsbezogenen Klauseln im Globalen Abkommen EU-Mexiko und dem 

Assoziationsabkommen EU-Chile), Referenznr.: PE 558.764, Wissenschaftlicher Dienst des 

Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, Brüssel, Februar 2017. 

179 Debusscher, Petra: ăMainstreaming Gender in European Commission Development Policy: 

Conservative Europeanness?ò (Gender Mainstreaming in der Entwicklungspolitik der Europäischen 

Kommission: Konservative Europäizität?), in: Womenõs Studies International Forum 34, 2011: 39-49. 

180 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 final vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 17. 

181 Tjandradewi, Bernadia, Weltverband ăVereinigte Stªdte und lokale Gebietskºrperschaftenò ð 

Asien-Pazifik (UCLG ASPAC), auf dem EU-Partnerschaftsforum 2017: Umsetzung des Europäischen 

Konsenses über die Entwicklungspolitik:  ăStªrkung und Vertiefung unserer Partnerschaften 

weltweit mit der Zivilgesellschaft und lokalen Behºrdenò, organisiert von der GD  DEVCO, 

Europäische Kommission in Brüssel am 6.-7. Juli 2017. 

http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_STU(2017)558764
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
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5.3. Den lokalen Gegebenheiten Rechnung tragen  

Wie bereits im Abschnitt mit der Überschrift Einen ăgesamtgesellschaftlichenò Ansatz 

verfolgen  erwähnt, hat die EU die Abstimmung ihrer außenp olitischen Instrumente und 

Programme auf den umfassenden EU-Ansatz182 und auf strategischer Ebene die 

Abstimmung auf den integrierten EU -Ansatz erfolgreich vorangetrieben. 183 Dennoch 

werden einige maßgebliche Interessenträger von der EU-Intervention zur Förder ung der 

Geschlechtergleichstellung in Drittstaaten bei der Konzeption, Planung, Umsetzung und 

Überwachung ihrer Aktivitäten offensichtlich außer Acht gelassen.  

 

5.3.1. Es gibt keine Lösung von der Stange  

Während Frauen weltweit zwar oft ähnlichen Herausforderungen gegenüberstehen, etwa 

dem eingeschränkten Zugang zu Eigentum und Finanzdienstleistungen, dem Mangel an 

sozialem Schutz sowie der unbezahlten Versorgungslast, können die vorgeschlagenen 

Lösungen nicht demselben Format folgen. Was Regierungsreformen in den 

Empfängerstaaten betrifft, muss die EU dafür Sorge tragen, dass diese nicht auf generische 

und abstrakte Weise durchgeführt werden, sondern vielmehr in einem stärkeren 

Zusammenhang zu der unmittel baren diplomatischen Politik in den jeweiligen Ländern 

stehen. Formale Verbesserungen der rechtlichen Bedingungen für zivilgesellschaftliche 

Organisationen beispielsweise bieten Bürgerrechtlern in der Praxis oft keinen Schutz. Die 

EU benötigt eine Außenpol itik, die in der Lage ist, die politischen Gegebenheiten des 

schrumpfenden Raums für die Zivilgesellschaft in einzelnen Staaten in Angriff zu nehmen 

(siehe Abschnitt zu Einen ăgesamtgesellschaftlichenò Ansatz verfolgen). Die 

Vereinigungsfreiheit muss durch eine stärkere Konzentration auf das Recht auf Teilnahme 

gestützt werden. Hierzu muss die EU wirksam indirekte Formen des politischen Drucks 

einsetzen.184  

 

Darüber hinaus sollte der Intersektionalität dur ch den Überwachungsmechanismus des 

GAP II im Einklang mit dem Nachhaltigkeitsziel 17.18 stärker Rechnung getragen werden: 

ăBis 2020 die Unterst¿tzung des Kapazitªtsaufbaus f¿r die Entwicklungslªnder und 

namentlich die am wenigsten entwickelten Länder und d ie kleinen 

Inselentwicklungsländer erhöhen, mit dem Ziel, über erheblich mehr hochwertige, 

                                                 
182 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăTaking forward the EUõs Comprehensive Approach to External Conflicts and 

Crises - Action Plan 2016-17ò (Den umfassenden Ansatz der EU an externe Konflikte und Krisen 

fortführen ð Aktionsplan 2016-17), Referenznr.: SWD(2016) 254 final vom 18.7.2016, Brüssel; Rat der 

EU: Council Conclusions on the EUõs Comprehensive Approach (Schlussfolgerungen des Rates zum 

umfassenden Ansatz der EU), Tagung des Rates Auswärtige Angelegenheiten vom 12.5.2014, 

Brüssel.  

183 Hohe Vertreterin der U nion für Außen - und Sicherheitspolitik: Gemeinsame Vision, gemeinsames 

Handeln: Ein stärkeres Europa ñ Eine Globale Strategie für die Außen- und Sicherheitspolitik der 

Europäischen Union, Brüssel, Juni 2016, S. 9-10 und 28-32.  

184 Youngs, Richard, und Echagüe, Ana: Shrinking Space for Civil Society: the EU Response 

(Schrumpfender Raum für die Zivilgesellschaft: die Antwort der EU), Referenznr.: PE  578.039, 

Fachabteilung, Generaldirektion für Außenpolitik, Europäisches Parlament, Brüssel, April  2017, S. 6-

7. 

http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11408-2016-INIT/en/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11408-2016-INIT/en/pdf
https://www.consilium.europa.eu/uedocs/cms_Data/docs/pressdata/EN/foraff/142552.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
https://europa.eu/globalstrategy/sites/globalstrategy/files/eugs_de_0.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2017/578039/EXPO_STU(2017)578039_EN.pdf
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2017/578039/EXPO_STU(2017)578039_EN.pdf
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aktuelle und verlässliche Daten zu verfügen, die nach Einkommen, Geschlecht, Alter, 

Rasse, Ethnizität, Migrationsstatus, Behinderung, geografischer Lage und sonstigen im 

nationalen Kontext relevanten Merkmalen aufgeschl¿sselt sindò. Die Schnittstelle dieser 

Variablen schafft neue Erfordernisse, auf die die EU ihren Ansatz zuschneiden muss. Die 

Intersektionalität wird bisher nicht ausreichend in die EU -Maßnahmen integr iert und wird 

im Rahmen von GAP II nur im Zusammenhang mit dem Hinweis erwähnt, dass kritische 

Momente im Leben eines Mädchens oder einer Frau, der Bedarf an altersspezifischer 

Unterstützung sowie die Schnittstelle von Geschlecht und anderen gesellschaftlichen 

Benachteiligungen dem rechtebasierten Ansatz zugrunde liegen.185 Die Bedeutung der 

Berücksichtigung des Alters ð da geschlechtsspezifische Diskriminierungen im Alter 

zunehmen ð wurde anlässlich des Expertentreffens der Mitgliedstaaten im 

Zusammenhang mi t der Umsetzung von GAP  II im Juli  2016 aufgeworfen.186 

 

Demografische, wirtschaftliche und kulturelle Kontexte wirken sich ebenfalls auf die 

Erfahrungen von Frauen aus, sodass diese sich von Kontext zu Kontext unterscheiden. Es 

sollte anerkannt werden, dass sich jede Region und jedes Land, mit den jeweils eigenen 

rechtlichen, institutionellen und kulturellen Fundamenten, in einer anderen Phase der 

Einhaltung internationaler (und EU -)Standards auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung befindet. Wie von Hudson und Lowe herausgestellt, kann das 

bloÇe ăKopierenò derselben politischen Strategien in unterschiedlichen Situationen zu 

unterschiedlichen Ergebnissen führen, die von vorherigen politischen Strategien, 

institutionellen und strukturellen Faktoren sowie dem normativen Verständnis der 

Strategien abhängen.187  

 

Übergänge, Demokratieaufbau und die Einbettung von Menschenrechten (einschließlich 

Geschlechtergleichstellung) in einem Staat und einer Gesellschaft sind kompliziert und 

verworren . In jeder Übergangssituation ist die neu geschaffene gesellschaftliche Realität 

nicht das Resultat der Übertragung bestehender Modelle. Vielmehr besteht eine starke 

Kontinuität mit der Vergangenheit ð erhebliche Altlasten.188 Die Widerstandskraft und 

Trägheit in organisatorischen Umgebungen ð seien es außenpolitische Organe der EU oder 

Einrichtungen des Empfängerlands ð sind nicht zu unterschätzen.189 Experten und 

                                                 
185 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für  Außen- und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage ăGender Equality and Womenõs Empowerment: Transforming the Lives of Girls 

and Women through EU External Relations 2016-2020ò (Gleichstellung der Geschlechter und 

Machtgleichstellung der Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-

Außenbeziehungen 2016-2020), Referenznr.: SWD(2015) 182 final vom 21.9.2015, Brüssel, S. 13. 

186 Protokoll, Member States Gender Experts Meeting in Brüssel, 7.-8. Juli 2016. S. 7. 

187 Hudson, John und Lowe, Stuart: Understanding the Policy Process: Analysing Welfare Policy and 

Practice (Den Politikprozess verstehen: Analyse der Sozialpolitik und Praxis). Bristol: Policy Press, 

2004. 

188 Siehe beispielsweise Illner, Michal: ăPost Communist Transformation Revisitedò 

(Postkommunistischer Wandel neu überdacht), in: Czech Sociological Review 4(2), 1996: 157-169. 

189 F¿r eine Ausf¿hrung dieses Arguments siehe Elgstrºm, Ole: ăNorm Negotiations. The 

Construction of New Norms Regarding Gender and Development in EU Foreign Aid Policy ò 

(Normenverhandlungen. Die Schaffung neuer Normen im Bereich Gleichstellung und Entwicklung 

https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/staff-working-document-gender-2016-2020-20150922_en.pdf
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Außendienstmitarbeiter weisen oft auf den Widerstand seitens der einheimischen 

Bevölkerung gegen die Umsetzung und Erörterung der Geschlechtergleichstellung in 

bestimmten Drit tstaaten/ -regionen hin.190 Die Erfahrung bei der Unterstützung von 

Übergängen kann auch ein Wegbereiter für die Stärkung der EU-Politik in anderen 

Regionen sein. Dobrotiļ et al. haben etwa am Beispiel Kroatien gezeigt, dass die 

Gleichstellungsagenda erst relativ spät Eingang in den EU-Beitrittsverhandlungsprozess 

gefunden hat ð in erster Linie über die EU-Konditionalität. Trotz ihres eng gefassten 

Anwendungsbereichs und obwohl sie oft nur ăauf dem Papierò der EU-Gesetzgebung 

entsprach, läutete sie Debatten auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung in 

postkommunistischen Ländern ein und trug zur Stärkung der Rolle von 

Frauenorganisationen bei.191 

 

Kasten 5: Fallstudie ς Geschlechtergleichstellung in den westlichen Balkanstaaten 

Die Gleichstellung der Geschlechter ist eine der Anforderungen, welche die 

potenziellen EU-Beitrittskandidaten des Westbalkans (Albanien, Bosnien und 

Herzegowina, die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Kosovo, 

Montenegro und Serbien) einhalten müssen. Auch wenn diese Länder ihre einschlägige 

Gesetzgebung (z. B. Straf- und Arbeitsrecht) verabschiedet oder geändert haben, 

nationale Strategien und Aktionspläne ausgearbeitet haben und institutionelle 

Mechanismen eingerichtet haben, um die Strategien auf dem Gebiet der 

Geschlechtergleichstellung durchzuführen und zu überwachen, wird diesen Strategien 

in der Praxis eine geringe Priorität eingeräumt. 192 

 

Die für die Umsetzung von Gleichstellungsstrategien zuständigen Einrichtungen sind 

dementsprechend schwach und genießen ein geringes Vertrauen der Öffentlichkeit; 

Frauen wenden sich in Notsituationen in der Regel nicht an sie. Das Fehlen eines 

wirksamen rechtsstaatlichen Schutzes vor Geschlechterungleichheit, Missbrauch und 

Gewalt gegen Frauen bedeutet, dass die Frauen in der Region nach wie vor denselben 

Herausforderungen einer erhöhten persönlichen, wirtschaftlichen und sozialen 

Unsicherheit ausgesetzt sind.  

 

                                                 
in der EU-Entwicklungspolitik), in: Journal of European Public Policy 7(3), Sonderausgabe, 2000: 457-

476. 

190 Siehe beispielsweise Vasiljeviļ, Snjeĥana: ăGender Equality in Croatiaò 

(Geschlechtergleichstellung in Kroatien), in: Örtenblad, Anders et al.: Gender Equality in a Global 

Perspective. New York und London: Routledge. S.  246-260. 

191 Dobrotiļ, Ivana et al.: ăGender Equality Policies and Practices in Croatia ð The Interplay of 

Transition and Late Europeanizationò (Politik und Praktiken der Geschlechtergleichstellung in 

Kroatien ð Das Wechselspiel von Übergang und später Europäisierung), in: Social Policy & 

Administration 47(2), April 2013: 218-240. 

192 Für eine Beschreibung des legislativen und institutionellen Rahmens für die Gleichstellung der 

Geschlechter in jedem der Staaten des westlichen Balkans siehe Lilyanova, Velina: Rights and 

Empowerment of Women in the Western Balkans (Rechte und Stärkung der Rolle von Frauen in den 

http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_BRI(2017)607273
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_BRI(2017)607273
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So hat in Serbien jede zweite Frau Gewalt in irgendeiner Form erlitten, und es sind in 

den letzten zehn Jahren 330 Frauen an den Folgen von geschlechtsspezifischer Gewalt 

gestorben. Fälle der Misshandlung von Frauen werden nicht gemeldet oder nicht 

erfasst; dies ist vor allem im Kosovo der Fall, da Frauen Angst haben, sich zu melden.193 

 

Traditionelle Kli scheevorstellungen, die Frauen und Mädchen in eine untergeordnete 

Position bringen, werden wiederum weitergeführt, und es gibt in der Öffentlichkeit 

kaum Bewusstsein für ihre Rechte. Dies bedeutet, dass die Westbalkanregion ähnlich 

wie andere postkommunist ische Staaten noch mit den Hinterlassenschaften von 

Politiken aus der sozialistischen Ära zu kämpfen hat: Zwar wird die wirtschaftliche  

Unabhängigkeit von Frauen insbesondere durch Beschäftigungsplätze im öffentlichen 

Sektor gefördert, ihre Stellung im pri vaten Raum, d. h. gesellschaftliche Normen, 

werden jedoch nicht angesprochen. Somit ist der Anteil von Frauen in der  

Erwerbsbevölkerung zwar relativ hoch ð dies hat jedoch zu einer Doppelbelastung von 

Frauen geführt, da die traditionelle Rollenverteilung i n Bezug auf Betreuungspflichten 

beibehalten wurde und ein anhaltendes Problem darstellt. 194 Der ungleiche Zugang zur  

Teilhabe an der Politik auf hoher Ebene (trotz bestehender Quoten) ist ein 

offensichtliches, Frauen betreffendes Problem, das noch nicht bewältigt wurde.  

 

Die Antwort der Regierungen der Staaten des westlichen Balkans auf diese 

Herausforderungen gilt weithin als unangemessen. Im Rahmen des EU-Beitritts hat die 

EU gefordert, ein größeres Augenmerk darauf zu legen, die Gleichstellung der 

Geschlechter, einschließlich einer größeren Rolle für die Zivilgesellschaft, 

sicherzustellen. Die (je nach Land hohe) politische Instabilität der Region geht jedoch 

mit einer hohen Unsicherheit in Bezug auf die künftigen politischen Entwicklungen 

einher, einschließlich der Unsicherheit in Bezug auf die Aussichten einer EU -

Mitgliedschaft. Der erste Besuch der EAD-Hauptberaterin für Gleichstellungsfragen 

und die Umsetzung der UNSCR 1325 zu Frauen, Frieden und Sicherheit, Botschafterin 

Mara Marinaki, in Albanien w ar Teil der Bemühungen zur Förderung der 

                                                 
Staaten des westlichen Balkans), Referenznr.: PE 607.273, Wissenschaftlicher Dienst des 

Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, Brüssel, Juni 2017. 

193 ăJoint Exchange of Views on Violence Against Women in the Western Balkans and Turkeyò 

(Gemeinsamer Meinungsaustausch zur Gewalt gegen Frauen in den Staaten des westlichen Balkans 

und der Türkei), organisiert durch den Ausschuss für die Re chte der Frau und die Gleichstellung der 

Geschlechter (FEMM), den Unterausschuss Menschenrechte (DROI), die Delegation im 

Parlamentarischen Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Albanien, die Delegation für die 

Beziehungen mit Bosnien und Herzegowina u nd Kosovo, die Delegation im Gemischten 

Parlamentarischen Ausschuss EU-Mazedonien, die Delegation für den Parlamentarischen 

Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Montenegro, die Delegation für den Parlamentarischen 

Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Serbien und die Delegation im Gemischten 

Parlamentarischen Ausschuss EU-Türkei, Europäisches Parlament, Brüssel, 8. Juni 2017. 

194 Lilyanova, Velina: Rights and Empowerment of Women in the Western Balkans (Rechte und Stärkung 

der Rolle von Frauen in den Staaten des westlichen Balkans), Referenznr.: PE 607.273, 

Wissenschaftlicher Dienst des Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, Brüssel, Juni 2017. 

http://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document.html?reference=EPRS_BRI(2017)607273
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gleichstellungsspezifischen EU-Prioritäten in den westlichen Balkanstaaten und 

umfasste auch eine erste Station im Kosovo.195 

 

Der Zwiespalt der EU und ihrer Mitgliedstaaten in Bezug auf die EU -Erweiterung 196 

wirkt sich  auch auf die Rolle der EU bei der gesellschaftlichen Entwicklung aus. In 

diesen Gesellschaften des Übergangs unterliegt die Gestaltung der Sozialpolitik dem 

Einfluss der Zersplitterung von Staaten und Staatenbildung sowie der Tatsache, dass 

die Sozialfürsorge durch eine ständige Neudefinition der Staatsbürgerschaft bedingt 

wird. 197 (Siehe auch Abschnitt Langfristiger Einsatz ). Die Zivilgesellschaft ihrerseits hat 

wiederholt eine stringentere Überwachung, konsequentere Umsetzung und 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit im Rahmen der nationalen Agenda gefordert.  

 

Was die Region braucht, ist mehr finanzielle Unterstützung für Frauenhäuser; konkrete 

Zusagen seitens der Regierungen in der Region zur Umsetzung der einschlägigen 

Gesetze; einen Wandel der gesellschaftlichen Normen in Bezug auf sexuelle 

Belästigung und Geschlechtergleichstellung durch Integration von 

Geschlechterstudien in Lehrpläne und die Entwicklung von 

Interessenvertretungsprogrammen; eine gestärkte institutio nelle Kapazität in Bezug 

auf die Rechtsstaatlichkeit; die Beseitigung von Straffreiheit und die Einführung 

rehabilitativer Maßnahmen; sowie die Stärkung der Kapazität von 

Frauenorganisationen, eine wirksame Überwachung der Regierung vorzunehmen. 198 

 

 

                                                 
195 Delegation der Europäischen Union in Albanien: EEAS Principal Advisor on Gender Ambassador 

Mara Marinaki Visits Albania (EAD-Hauptberaterin für Gleichstellungsfragen Botschafterin Mara 

Marinaki besucht Albanien). Pressemitteilung, Brüssel, 5. Mai  2017. 

196 Balfour, Rosa und Stratulat, Corina (Hrsg.): EU Member States and Enlargement towards the Balkans 

(EU-Mitgliedstaaten und Erweiterung bis zum Balkan), EPC Issue Paper No. 79. Brüssel: European 

Policy Centre (EPC), Juli 2015. 

197 Dobrotiļ, Ivana et al.: ăGender Equality Policies and Practices in Croatia ð The Interplay of 

Transition and Late Europeanizationò (Politik und Praktiken der Geschlechtergleichstellung in 

Kroatien ð Das Wechselspiel von Übergang und später Europäisierung), in: Social Policy & 

Administration 47(2), April 2013: 218-240. 

198 ăJoint Exchange of Views on Violence Against Women in the Western Balkans and Turkeyò 

(Gemeinsamer Meinungsaustausch zur Gewalt gegen Frauen in den Staaten des westlichen Balkans 

und der Türkei), organisiert durch den Ausschuss für die Rechte der Frau und die Gleichstellung der 

Geschlechter (FEMM), den Unterausschuss Menschenrechte (DROI), die Delegation im 

Parlamentarischen Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Albanien, di e Delegation für die 

Beziehungen mit Bosnien und Herzegowina und Kosovo, die Delegation im Gemischten 

Parlamentarischen Ausschuss EU-Mazedonien, die Delegation für den Parlamentarischen 

Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Montenegro, die Delegation f ür den Parlamentarischen 

Stabilitäts- und Assoziationsausschuss EU-Serbien und die Delegation im Gemischten 

Parlamentarischen Ausschuss EU-Türkei, Europäisches Parlament, Brüssel, 8. Juni 2017. 

https://eeas.europa.eu/delegations/albania/25680/eeas-principal-advisor-gender-ambassador-mara-marinaki-visits-albania_en
https://eeas.europa.eu/delegations/albania/25680/eeas-principal-advisor-gender-ambassador-mara-marinaki-visits-albania_en
http://www.epc.eu/documents/uploads/pub_5832_eu_balkans_-_issue_paper.pdf
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5.3.2. EU-Delegationen an vorderster Front  

Wie im Jahresüberwachungsbericht der Europäischen Kommission/des EAD bestätigt, 

spielen die EU-Delegationen bei der Umsetzung von GAP II eine zentrale Rolle. Wie bei 

anderen gemeinsamen Strategien und Tätigkeiten auf EU-Ebene repräsentieren die EU-

Delegationen die EU diplomatisch auf Ebene der Länder im Dialog mit der Regierung und 

lokalen Akteuren. Sie sind für die technische und politische Koordination mit den 

Mitgliedstaaten in dem jeweiligen Land zuständig und stelle n die erste Anlaufstelle für die 

Koordination der EU -Maßnahmen mit internationalen Partnern im Land dar.  

 

Auf diese Weise sind sie dafür verantwortlich, sicherzustellen, dass die Umsetzung von 

Strategien einschließlich der durchgängigen Berücksichtigung, des Schutzes und der 

Förderung der Geschlechtergleichstellung gemeinsam wahrgenommen wird und keine 

Einbahnstraße ist. Dies impliziert den Austausch von Informationen und Analysen 

zwischen der EU und den Mitgliedstaaten sowie eine ordnungsgemäße Beratung mit 

lokalen (staatlichen und nichtstaatlichen) Akteuren bei der Konzeption, Ausarbeitung und 

Umsetzung der Mehrjahresplanung der EU. EUD spielen auch bei regionalen Strategien 

und Programmen eine Rolle. In der Praxis werden regionale Programme jedoch in der 

Regel von einer einzigen EUD geleitet. Experten zufolge werden andere EUD in der Region 

selten einbezogen oder informiert, was teils auf den Mangel an Personalressourcen 

zurückzuführen ist. 199 

 

5.3.3. Frauen als Akteure statt als Opfer  

NRO-Experten und -Akt ivisten vertreten die Auffassung, dass in Bezug auf die Teilhabe 

von Frauen am öffentlichen Raum, insbesondere in den Bereichen Justiz, Forschung und 

politische Entscheidungsfindung, nach wie vor Verbesserungsbedarf besteht.200 So weist 

Ole Elgström darauf hin, dass die Entscheidung, in der Frühphase eines EU-

Entscheidungsfindungsprozesses auf ein Netzwerk von ð nahezu ausschließlich 

weiblichen ð nationalen und EU -Gleichstellungsexperten zurückzugreifen, sicherstelle, 

dass Gleichstellungsfragen Eingang in die daraus folgende Entschließung finden. Die 

fortgesetzte Einbeziehung dieser Experten im Verlauf des Entscheidungsfindungsprozess 

sorge dafür, dass diese Fragen in den späteren Phasen des Prozesses nicht in Vergessenheit 

geraten.201 Auf gleiche Weise wird in Bezug auf die Rolle von Frauen in Konfliktsituationen 

in einer Studie des ODI herausgestellt, dass Frauen in Konfliktsituationen eine 

entscheidende Rolle spielen, nicht nur im Hinblick auf die Erfüllung von 

                                                 
199 Siehe beispielsweise Faria, Fernanda: What EU Comprehensive Approach? Challenges for the EU 

Action Plan and Beyond (Welcher umfassende EU-Ansatz? Herausforderungen für den 

EU.Aktionsplan und darüber hinaus). Informationsvermerk Nr. 71, European Centre for 

Development Policy Management, Maastricht, Oktober  2014, S. 13. 

200 Quintana, Karla, Secretaria, Suprema Corte de Justicia de Mexico, beim EU-Partnerschaftsforum 

2017: Umsetzung des Europäischen Konsenses über die Entwicklungspolitik:  ăStªrkung und 

Vertiefung unserer Partnerschaften weltweit mit der Zivilgesellschaft und lokalen Behºrdenò, 

organisiert von der GD  DEVCO, Europäische Kommission in Brüssel am 6.-7. Juli 2017. 

201 Elgstrºm, Ole: ăNorm Negotiations. The Construction of New Norms Regarding Gender and 

Development in EU Foreign Aid Policyò (Normenverhandlungen. Die Schaffung neuer Normen im 

Bereich Gleichstellung und Entwicklung in der EU -Entwicklungspolitik), in: Journal of European 

Public Policy 7(3), Sonderausgabe, 2000: 473. 

http://ecdpm.org/wp-content/uploads/BN71-What-EU-Comprehensive-Approach-October-2014.pdf
http://ecdpm.org/wp-content/uploads/BN71-What-EU-Comprehensive-Approach-October-2014.pdf
http://ecdpm.org/wp-content/uploads/BN71-What-EU-Comprehensive-Approach-October-2014.pdf
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
http://partnershipforum2017.eu/
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Grundbedürfnissen,  sondern auch als Fürsprecherinnen, die das Vertrauen und die 

Zusammenarbeit ð das sogenannte ăSozialkapitalò ð begünstigen, die für die 

Konfliktbeilegung so wesentlich seien. 202 

 

Die EU sollte daher ihre Unterstützung für die Teilhabe von Frauen verstärken und ihre 

Rolle weg vom Opferstatus und hin zu eigenständig handelnden Akteuren verschieben. 

Es ist wichtig, bei der Politikgestaltung auch die in Drittstaaten (beispielsweise in Afrika) 

bereits bestehende Genderkompetenz zu berücksichtigen und kreative Strategien für die 

Mobilisierung von Ressourcen zu entwickeln, um die Tragfähigkeit von Änderungen auf 

dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung zu fördern. In diesem Zusammenhang sollte 

die EU enger mit zivilgesellschaftlichen Organisationen zusammenarbeiten , da diese 

Organisationen in der Lage sind, die Unterstützung und Solidarität der Öffentlichkeit zu 

mobilisieren und entwicklungspolitische Maßnahmen und Maßnahmen der 

Interessenvertretung zu kombinieren, die in der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und  

kulturellen Realität der Menschen vor Ort eingebettet sind. Das Protokoll über die Rechte 

der Frauen in Afrika beispielsweise könnte auf nationaler Ebene umfassend verbreitet 

werden, um es in der Psyche der Bevölkerung zu verankern, einen Mentalitätswande l 

herbeizuführen und seine Umsetzung sicherzustellen. Frauenorganisationen spielen daher 

eine wichtige Rolle bei der Lobbyarbeit mit Regierungen, um das Protokoll zu ratifizieren 

und in Kraft zu setzen. 203 

 

5.4. Weiterbildung und den Zugang zu Weiterbildung für Frauen 

verbessern ĭ und umsetzen 

Die GD DEVCO hat in den letzten Jahren eine beachtliche Zahl von Mitarbeitern des 

Auswärtigen  Dienstes der EU auf dem Gebiet des Gender Mainstreaming in der 

Entwicklungszusammenarbeit weitergebildet (mehr als 2000 Menschen seit 2004). Es 

werden kontinuierliche Anstrengungen unternommen, um in den jeweiligen EU -Organen 

bessere Resultate auf dem Gebiet des Gender Mainstreaming zu erzielen, indem die 

Kompetenzen der Mitarbeiter auf H auptsitzebene wie auch auf Ebene der Delegationen 

gestärkt werden (z. B. durch die Überarbeitung von Grundausbildungsprogrammen, die 

Erstellung von Leitlinien zu spezifisc hen thematischen Fragen, regelmäßige Schulungen 

nach thematischem Bereich oder Region usw.) und die Anzahl der Ansprechpartner /in  für 

Gleichstellungsfragen erhöht wird, die als Katalysatoren wirken und ihren Kollegen im 

Hinblick auf Ressourcen und die verf ügbare Unterstützung Orientierungshilfen an die 

Hand geben können. Das sogenannte EU Gender Resource Package204 (Werkzeugkasten 

                                                 
202 Moser, Caroline und Clark, Fiona (Hrsg.): Victims, Perpetrators or Actors? Gender, Armed Conflict 

and Political Violence (Opfer, Täter oder Akteure? Geschlecht, bewaffneter Konflikt und politische 

Gewalt). London: Overseas Development Institute, Juli  2001. 

203 Martin, Olga: The African Unionõs Mechanisms to Foster Gender Mainstreaming and Ensure Womenõs 

Political Participation and Representation (Die Mechanismen der Afrikanischen Union zur Förderung 

von Gender Mainstreaming und zur Sicherstellung der politischen Teilhabe und Vertretung von 

Frauen). Stockholm: International Institute for Democracy and Electoral Assistance (International 

IDEA), 2013. S. 27. 

204 Europäische Kommission, Internationales Ausbildungsze ntrum der IAO, UN Women, learn4dev: 

Gemeinsame Kompetenzentwicklung, Resource Package on Gender Mainstreaming in EU 

http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://www.idea.int/sites/default/files/publications/african-union-mechanisms-to-foster-gender-mainstreaming-and-ensure-womens-political-participation.pdf
http://eugender.itcilo.org/
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der EU für Gleichstellung) ist nun online verfügbar, und im Laufe des Jahres sind weitere 

Genderkompetenzen verfügbar gemacht word en, um die Umsetzung von GAP II durch 

die Erstellung von geschlechtsspezifischen Analysen und Gender Mainstreaming in neuen 

Programmen quer durch alle Sektoren zu unterstützen.205 

 

Dennoch stellt sich bei Betrachtung des Vertragsstatus und der hierarchischen Position 

geschulter Mitarbeiter heraus, dass es sich bei einem großen Teil der geschulten EU-

Mitarbeiter um Vertragsbedienstete mit einem Zeitarbeitseinsatz handelte, die seither die 

EU-Organe verlassen haben. Aufgrund dieser Daten haben Experten geschlossen, dass die 

vorübergehend angestellten Akteure mit dem geringsten Einfluss im Beamtenapparat 

immer stärkere Kompetenzen auf dem Gebiet des Gender Mainstreaming entwickeln, 

während die einflussreicheren Beamten stärker an anderen Schulungsangeboten 

interessiert seien.206 Konkret heiÇt es, dass in einem Kontext der ăGenderapathieò eine 

Person mit Genderkompetenz (in diesem Fall der Ansprechpartner /in  für 

Gleichstellungsfragen) durch (führende) Mitarbeiter, für die Gleichstellungsfragen 

möglicherweise nicht vo n Interesse sind, ausgegrenzt werde. In der Tat handele es sich bei 

den für die Förderung des Gender Mainstreaming zuständigen Mitarbeitern sehr häufig 

um weibliche Vertragsmitarbeiter mit Zeitarbeitseinsatz (im Gegensatz zu den Beamten) 

in Positionen ohne Entscheidungsbefugnis. Dies sei nicht nur der Fall in der EU-Delegation 

in Ruanda, sondern in den meisten EU-Delegationen weltweit. 207 Es bestehe daher eine 

offensichtliche Machtasymmetrie zum Nachteil der für Gleichstellungsfragen zuständigen 

Mitarbeiter, die sich in dem Kampf manifestiere, welche Konzepte von Bedeutung sind 

und wer Ressourcen, Vorrechte und Möglichkeiten erhält. Diese Machtdiskrepanz wird 

nicht nur konkret zwischen Mitarbeitern für Gleichstellungsfragen und anderen 

Mitarbeitern, sondern au ch allgemein zwischen weiblichen und männlichen Mitarbeitern 

festgestellt.208 

                                                 
Development Cooperation  (Werkzeugkasten für Gender Mainstreaming in der EU -

Entwicklungszusammena rbeit). 

205 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan für die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016), Referenznr.: SWD(2017) 288 fin al vom 29.8.2017, Brüssel, 

S. 26. 

206 Van Osch, Thera: Dripping Hollows out Rock: ăEnhancing Capacity for Gender Mainstreamingò, 

Assessment on Needs for Enhancing Capacity Development in Gender Mainstreaming (Steter Tropfen höhlt 

den Stein: Stärkung der Kapazitäten für Gender Mainstreaming, Bedarfsanalyse für die Stärkung der 

Kapazitäten im Gender Mainstreaming). Train4Dev Gender Expert Group 2011, OQ Consulting BV, 

30. September 2011. 

207 Van Osch, Thera: Dripping Hollows out Rock: ăEnhancing Capacity for Gender Mainstreamingò, 

Assessment on Needs for Enhancing Capacity Development in Gender Mainstreaming (Steter Tropfen höhlt 

den Stein: Stärkung der Kapazitäten für Gender Mainstreaming, Bedarfsanalyse für die Stärkung der 

Kapazitäten im Gender Mainstreaming). Train4Dev Gender Expert Group 2011, OQ Consulting BV, 

30. September 2011. 

208 Debusscher, Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid 

Towards Rwandaò (Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für 

http://eugender.itcilo.org/
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/10102/2017/EN/SWD-2017-288-F1-EN-MAIN-PART-1.PDF
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
http://www.learn4dev.net/wp-content/uploads/2013/03/Gender-Assessment-Train4Dev.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
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Mitarbeiter höherer Ebenen (Beamte) sollten daraufhin besseren Gebrauch von der 

Weiterbildung machen, die Mitarbeiter in den EU -Delegationen erhalten haben. Aus 

Debusschers Forschungsarbeiten zu dem Schulungsangebot, das den Beamten der EUD in 

Kigali (Ruanda) zur Verfügung stand, geht hervor, dass es keinerlei Nachbereitung zu der 

den Mitarbeitern erteilten Weiterbildung gab und es an dem erforderlichen Druck und 

Engagement der mittleren Führungsebene mangelte, Ansprechpartner /in  für 

Gleichstellungsfragen in Ihrem Bemühen um die Veranstaltung von Treffen der 

Delegationsmitarbeiter zu Gleichstellungsfragen in der EU -Entwicklungspolitik zu 

unterstützen. Debusscher kam zu dem Schluss, dass es im Rahmen des informellen 

Standardarbeitsverfahrens des Beamtenapparats akzeptabel sei, ein Treffen zu 

Gleichstellungsfragen ganz unten auf die Prioritätenliste zu setzen. Diese informell 

verstandenen Konventionen und Normen seien in der tägl ichen Praxis einer Bürokratie 

fest verankert. Sie seien als Standard getarnt und würden als gegeben hingenommen, seien 

jedoch auch besonders hartnäckig und zäh, da sie den Status Quo repräsentieren.209  

 

Die GD DEVCO sollte darüber hinaus nicht nur über mehr  Gleichstellungsbeauftragte 

innerhalb des Referats B1 verfügen, sondern auch die Mitarbeiter der geografischen 

Einheiten zu Gleichstellungsfragen und insbesondere zur Agenda für Frauen, Frieden und 

Sicherheit schulen. Ebenso sollten der EAD und die Mitglie dstaaten Schulungen zu 

Gleichstellungsfragen vorsehen, die im Vor -Einsatzpaket enthalten sind, dass allen 

Mitarbeitern in GSVP -Missionen zur Verfügung gestellt wird. 210 

 

Insbesondere würden Frauen in Empfängerländern von dem Zugang zu politischer 

Teilhabe profitieren. Frauen sind derzeit weder ausreichend ausgebildet noch für den 

Zugang zur Politik qualifiziert. Ihre bürgerliche Teilhabe ist in der Regel auf Kampagnen 

zur Förderung der Wahlbeteiligung von Frauen begrenzt, weniger zur Förderung der 

effektiven Teilhabe von Frauen an der Politik. Aus diesem Grund haben Experten 

wiederholt darauf hingewiesen, wie wichtig die Stärkung der Rolle von Organisationen 

(insbesondere NRO) dabei ist, Frauen so auszubilden, dass sie sich an der Politik beteiligen 

können.211  

                                                 
Ruanda), in: Weiner, Elaine und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU 

Policy. European Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 15. 

209 Debusscher, Petra: ăGender Mainstreaming on the Ground? The Case of EU Development Aid 

Towards Rwandaò (Gender Mainstreaming am Boden? Das Beispiel EU-Entwicklungshilfe für 

Ruanda), in: Weiner, Elaine und MacRae, Heather (Hrsg.): The Persistent Invisibility of Gender in EU 

Policy. European Integration online Papers (EIoP), Sonderausgabe 1(18), 2014: 14. 

210 Fellin, Irene, Istituto Affari Internazionali (Rom): Prªsentation mit dem Titel ăThe Implementation 

of the EU Gender Action Plan 2016-2020ò ¿ber die Umsetzung des EU-Aktionsplans für die 

Gleichstellung 2016-2020 anlässlich des Workshops für den Ausschuss für die Rechte der Frau und 

die Gleichstellung der Geschlechter (FEMM) und den Entwicklungsausschuss (DEVE) zum Thema 

ăVerªnderung des Lebens von Mªdchen und Frauen mithilfe der EU-AuÇenbeziehungenò, der 

gemeinsam von der Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten und der 

Fachabteilung der GD EXPO Außenpolitik organisiert wurde, Europäisches Parlament, Brüssel, 

25. September 2017. 

211 Doubia, Mama Koite, FEMNET, auf dem EU-Partnerschaftsforum 2017: Umsetzung des 

Europäischen Konsenses über die Entwicklungspolitik:  ăStªrkung und Vertiefung unserer 
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https://www.researchgate.net/profile/Petra_Debusscher/publication/296702718_Gender_mainstreaming_on_the_ground_The_case_of_EU_development_aid_towards_Rwanda/links/56d97e6208aebabdb40f72ef.pdf?origin=publication_list
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5.5. Konsequenter und langfristiger Einsatz  

Während GAP II solide Grundlagen für einen institutionellen Wandel in allen 

einschlägigen EU-Organen/ -Dienststellen auf Hauptsitzebene und in Drittstaaten gelegt 

hat, besteht nunmehr die Herausforderung darin, di esen Kurs konsequent 

weiterzuverfolgen ð in dem vollen Bewusstsein, dass sich ăErfolgsmeldungenò kaum in 

naher Zukunft einstellen dürften. Diese Verantwortung wird im ersten 

Überwachungsbericht der Europäischen Kommission/EAD eingeräumt. 212 Ähnlich wie 

bei anderen Aspekten der EU-Außentätigkeit setzen nachhaltige Veränderungen auf dem 

Gebiet der Geschlechtergleichstellung den langfristigen Einsatz der EU-Organe voraus. 

Diese Herangehensweise wird die EU auch darin unterstützen, echte Partnerschaften 

aufzubauen und bei ihrer Außentätigkeit an Glaubwürdigkeit zu gewinnen.  

 

Gleichzeitig muss die EU erkennen, dass jede EU-Maßnahme ihrer Außentätigkeit 

Grenzen hat. Diese Einsicht wird dazu beitragen, dass die EU realistische Ziele setzen 

kann, die ausführlich darge legt und mit eindeutigen Benchmarks sowie einem klaren 

Zeitplan verknüpft werden. Trotz guter Absichten entzieht sich der Einfluss vor Ort 

zuweilen der Kontrolle. Er hängt darüber hinaus neben dem Engagement der EU und ihrer 

Mitgliedstaaten auch von dem Ei nsatz der Regierung und Gemeinschaft des jeweiligen 

Drittstaats ab.213 Wie von Experten bereits dargelegt, können Institutionen als relativ 

beständige Elemente des politischen und gesellschaftlichen Lebens (Vorschriften, Normen 

und Verfahren) gesehen werden, die Verhaltensweisen konstruieren und nicht im 

Handumdrehen geänder t werden können. 214  

 

Eine angemessene Finanzierung der Geschlechtergleichstellung in den Außenbeziehungen 

wird unerlässlich sein, um das politische Bekenntnis zu diesem Ziel aufrechtzuerhalten. 

Doch trotz erheblicher Steigerungen in den letzten Jahren sind die finanziellen Ressourcen 

für die Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen insgesamt noch nicht 

ausreichend. Experten, welche die Verteilung der EU-Entwicklungshilfe seit Jahren 

beobachten, führen an, dass die EU-Mittel für Entwicklung zu anderen Prioritäten auf der 

                                                 
Partnerschaften weltweit mit der Zivilgesellschaft u nd lokalen Behºrdenò, organisiert von der 

GD DEVCO, Europäische Kommission in Brüssel am 6.-7. Juli 2017. 

212 Europäische Kommission und Hohe Vertreterin der Union für Außen - und Sicherheitspolitik: 

Gemeinsame Arbeitsunterlage, EU-Aktionsplan f¿r die Gleichstellung ăGender Equality and Womenõs 

Empowerment: Transforming the Lives of girls and Women through EU External Relations 2016-2020ó, 

Annual Implementation Report 2016 (Gleichstellung der Geschlechter und Machtgleichstellung der 

Frauen: Veränderung des Lebens von Mädchen und Frauen durch die EU-Außenbeziehungen 2016-

2020, Jährlicher Umsetzungsbericht 2016). S 9.  

213 Ioannides, Isabelle: The Effects of Human Rights Related Clauses in the EU-Mexico Global Agreement 

and the EU-Chile Association Agreement: Ex-Post Impact Assessment (Die Auswirkungen von 

menschenrechtsbezogenen Klauseln im Globalen Abkommen EU -Mexiko und dem 

Assoziationsabkommen EU-Chile: Ex-post-Folgenabschätzung), Referenznr.: PE 558.764, 

Wissenschaftlicher Dienst des Europäischen Parlaments, Europäisches Parlament, Brüssel, 

Februar 2017. 

214 Waylen, Georgina: ăInformal Institutions, Institutional Change, and Gender Equalityò (Informelle 

Institutionen, institutioneller Wandel und Gleichstellung der Geschlechter), in: Political Research 

Quarterly 67(1), 2014: 213. 
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EU-Agenda umgeleitet worden sind. Der Betrag, den die EU und ihre Mitgliedstaaten für 

die Förderung von Menschenrechten, den Anstoß demokratischer Reformen und die 

Stärkung der Zivilgesellschaft vorsehen, ð allesamt Strategien, durch welche die 

Gleichstellung der Geschlechter und Teilhabe von Frauen gefördert wird ð im Vergleich 

zu den für einen EU-Verteidigungsfonds vorgeschlagenen Haushaltsmitteln extrem 

begrenzt. Darüber hinaus haben die EU-Mitgliedstaaten ihre Hilfebudgets in  den letzten 

Jahren erheblich gekürzt.215  

 

Im Haushaltsentwurf für 2018 schlägt die Europäische Kommission vor, die Gesamtmittel 

unter Überschrift 4 des EU-Haushaltsplans ăDie EU als Global Playerò um û 232 Mio. 

(d. h. 5.6 %) auf û 9 593 Mrd. zu senken. Dieser Betrag wird zudem als ăSpielraumò im 

Haushalt verwendet, um erforderlichenfalls Migranten in der Türkei zu unterstützen. Die 

wichtigste Haushaltslinie für Entwicklung, das Finanzierungsinstrument für die 

Entwicklungszusammenarbeit (DCI), ist nunmehr da für vorgemerkt, zu der Bekämpfung 

der Ursachen irregulärer Migration beizutragen, anstatt sich ausschließlich auf die 

Armutsminderung zu konzentrieren. Dies steht im Widerspruch zu den EU -Verträgen, in 

denen vorgesehen ist, dass die Minderung und Beseitigung von Armut das primäre Ziel 

der Entwicklungszusammenarbeit darstellen sollte. Die EU hat mit ihrem kürzlich 

verabschiedeten Rahmenwerk für Entwicklungspolitik zudem ihr Bekenntnis zur 

Beseitigung von Armut, Gleichstellung der Geschlechter, Bekämpfung des Klimawandels 

und Ernährungssicherheit bekräftigt. 216 

 

 

                                                 
215 Youngs, Richard: ăEuropeõs Defense Fund Ignores Real Threat: Populismò (Europas 

Verteidigungsfonds ignoriert die wahre Bedrohung: Populismus), in: Politico, 15. Juni 2017. 

216 Oel, Florian: EU Budget: Donõt Use Development Aid For Controlling Migration (EU-Haushalt: 

Entwicklungshilfe nicht zur Kontrolle der Migration einsetzen). Brüssel: Oxfam International, 

30. Mai  2017. 
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6. Schlussfolgerung  

Diese Bewertung des ersten Umsetzungsjahres des EU-Aktionsplans für die 

Gleichstellung  2016-2020 (GAP II) wurde begleitend zu der Ausarbeitung des 

Umsetzungsberichts zu diesem Thema durch die Ausschüsse DEVE und FEMM erstellt. 

Diese Bewertung wurde unter vollständiger Berücksichtigung des kurzen Zeitrahmens seit 

der Verabschiedung von GAP II und seiner Anwendung (nur ein Jahr bis zum heutigen 

Zeitpunkt) erstellt. Unter diesen Umständ en ist es verfrüht, eine vollständige Bewertung 

der Auswirkungen von GAP  II vorzunehmen.  

 

Erste Einblicke in die Anwendung von GAP  II lassen erkennen, dass die EU den Begriff 

und die Bedeutung der Gleichstellung der Geschlechter und der Teilhabe von Frauen in 

den Partnerstaaten bei ihrem Diskurs, ihren Außenbeziehungen und 

Kooperationsprogrammen durchgehend berücksichtigt. Sie hat eine Reihe von Lehren aus 

ihrer Erfahrung mit dem vorhergehenden Aktionsplan für die Gleichstellung 2010 -2015 

(GAP I) gezogen. Der Fortschritt bei der Förderung der Geschlechtergleichstellung in den 

Außenbeziehungen der EU zeigt, dass die Entscheidungsträger der EU verstanden haben, 

dass die Stärkung der Rolle von Mädchen und Frauen weltweit heutzutage keine Option, 

sondern eine Verpflichtung und Verantwortung gegenüber künftigen Generationen ist. In 

den Partnerstaaten ist die Geschlechterparität wiederum gleichbedeutend mit erhöhter 

Produktivität und Wirtschaftswachstum, der Achtung und dem Schutz von 

Menschenrechten, Nachhaltigkeit und der Widerstandsfähigkeit einer Gesellschaft.  

 

Zu den bislang wichtigsten Erfolgen von GAP  II gehört ein besseres Verständnis für die 

Grundlagen der Geschlechtergleichstellung, einschließlich der Rolle von Männern, auf 

eine Parität der Geschlechter hinzuwirken und die Teilhabe von Frauen zu begünstigen. 

Eine der wesentlichen Errungenschaften sind die Fortschritte bei dem GAP II -

Schwerpunkt des Wandels der institutionellen Kultur der EU auf Haupt sitz- und 

Delegationsebene und damit der Anstoß eines konkreten systemischen Wandels auf dem 

Gebiet der Geschlechtergleichstellung innerhalb der EU-Organe. Dieses Verständnis 

wurde auch in die Umsetzung von GAP  II integriert, was sich in der transparenten 

Operationalisierung und dem starken Engagement der EU-Führung gegenüber den Zielen 

des untersuchten Rahmenwerks niederschlägt. Darüber hinaus ist der Paradigmenwechsel 

in der Institutionskultur der EU auf dem Gebiet der Geschlechtergleichstellung in 

Drittstaat en eines der wesentlichen Merkmale der Umsetzung von GAP II, wie die 

Sensibilität der Kommissionsdienststellen gegenüber Gleichstellungsfragen und ihr 

Augenmerk auf entsprechenden Schulungen zeigen.  

 

Auch die einschlägigen EU-Organe scheinen gut miteinander und mit den EU -

Mitgliedstaaten zusammenzuarbeiten, und einige haben spürbare Fortschritte bei der 

Integration von GAP  II in ihre Entwicklungshilfe erzielt. Darüber hinaus werden 

erhebliche Anstrengungen unternommen, Akteure der Zivilgesellschaft einzube ziehen, 

besser mit anderen internationalen Gebern vor Ort zusammenzuarbeiten und 

Interessenträger hinzuzuziehen. Es wurde ein zuverlässiges Überwachungssystem 

eingerichtet, das in der Lage ist, EU-Akteure auf allen Ebenen für ihre Mängel zur 

Verantwortung zu ziehen und die wirksame Umsetzung zu ermitteln. Gleichermaßen wird 

die konsequente Durchführung dieser Überwachung durch Leitlinien auf EU -Ebene und 
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unter den Mitgliedstaaten ermöglicht. Dies hat sich wiederum in verstärkten Investitionen 

in Humankapita l und Finanzhilfe für die Förderung der Geschlechterparität in den EU -

Außenbeziehungen niedergeschlagen.  

 

Obwohl GAP  II im Hinblick auf Gender Mainstreaming, den Schutz und die Förderung 

der Geschlechtergleichstellung in den Außenbeziehungen der EU solide Grundlagen für 

Fortschritte gelegt hat, hat das Rahmenwerk mit gewissen Schwachstellen zu kämpfen. Bei 

der Operationalisierung von GAP  II stehen die Entwicklungshilfe und 

Entwicklungszusammenarbeit im Mittelpunkt der Anstrengungen, während die Rolle von 

Frauen in fragilen Situationen und ihre Rolle als Vermittlerinnen und 

Verhandlungsführerinnen vernachlässigt werden. Darüber hinaus wird der Verknüpfung 

zwischen Handel und Gleichstellung ð ein Bereich, in dem Frauen im Hinblick auf den 

Zugang zu Finanzmitt eln/Ressourcen, Arbeits - und Beschäftigungsbedingungen sowie 

Lohnbedingungen betroffen sind ð von GAP II nicht ausreichend oder konkret Rechnung 

getragen. Ferner wurden mit GAP  II zwar ein solides Rahmenwerk für die Überwachung 

und klare Leitlinien eingefü hrt; deren Augenmerk liegt jedoch zu einem 

unverhältnismäßig großen Teil auf quantitativen Daten und Analyse. Was fehlt, ist eine 

Bewertung der Programme und Maßnahmen, bei der die Qualität der Umsetzung und die 

potenziellen (kurz -, mittel - und langfristig en) Auswirkungen auf die Empfängerländer in 

den Vordergrund gestellt wird. Bei der Betrachtung der Programmgestaltung von EU -

Tätigkeiten scheint die Gleichstellungsdimension überdies in Krisensituationen oder 

heiklen Konflikten ins Abseits zu geraten, und zuweilen sind die Tätigkeiten so breit 

angelegt, dass es schwer ist, greifbare Fortschritte zu verfolgen und ein bestimmtes 

Ergebnis zu erzielen. 

 

In dieser Studie wurde dargelegt, dass der nachhaltige Wandel bei der Teilhabe von Frauen 

und der Geschlechterparität in Partnerstaaten ein komplexer und langwieriger Prozess ist. 

Dieser Prozess erfordert, dass sich die EU konsequent und auf lange Sicht engagiert; dass 

die EU-Maßnahmen den lokalen Gegebenheiten in den Empfängerländern Rechnung 

tragen; dass die EU ihr politisches Bekenntnis in allen Regionen und auf allen Ebenen unter 

Beweis stellt; dass die gleichstellungsorientierte Ausbildung verbessert und weiter vertieft 

wird und diese Ausbildung lokalen Partnern auf Regierungsebene und unter 

nichtstaatlichen Akteuren (einschließlich NRO) verfügbar gemacht wird; und dass 

schlieÇlich bei der Zusammenarbeit mit Partnerstaaten ein ăgesamtgesellschaftlicherò 

parallel zu einem ăregierungsweitenò Ansatz verfolgt wird. 
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